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Katowice, den 10. Januar 1930 


Ostdeutsche 
orge 


Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
5 ; a 1 4 (in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 
Erfcheinen von Anzeigen an beffimmien Tagen und Plätzen, die nadi Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonie 

N verweigert werden. 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
20 


Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1, 20 Zł. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


ch aufgegebener Inferate wird Keine Gewäßr übernommen und kann die Bezafilung aus diefen Gründen nic 


Snowden beschwert sich über die hartnäckigen Deutschen 


Kämpfe um Sanktionen und Zahlungstermin 


Frankreich beſteht auf Verſailler 
Beſtimmungen 


T 


. für den Fall, daß Deutſchland den Poungplan zerreißt 


(Drahtmeldung unſeres zur Haager Konferenz entſandten Sch.-Pf.-Sondervertreters.) 


S Haag. g. Januar. Heute haben über die 
anktionsfra ge zwiſchen Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr Curtius und dem Miniſter für 


die beſetzten Gebiete Dr Wirth ſowie den 
Franzoſen Tardien und Briand Beſpre⸗ 
chungen ſtattgefunden. Die Einzelheiten der 
franzöſiſchen Vorſchläge werden ſtreng ver⸗ 
traulich behandelt. Die Franzoſen verſuchen, 
den endgültigen Verzicht auf jedes Sanktions⸗ 
recht folgendermaßen zu umgehen: 

Es gibt, ſo ſagen ſie, zwei verſchiedene Mög⸗ 
lichkeiten: ‚einmal. die, daß der Poungplan 
angenommen wird, funktioniert und durchgeführt 
wird: dann iſt ſelbſtverſtändlich kein Raum für 
Sanktionen. 

Falls aber Deutſchland den Poungplan nicht 
erfüllt oder gar irgendeine deutſche Regierung 
— man hört in dieſem Zuſammenhang immer 
wieder den Namen Hugen berg — den Young: 
plan einmal zerreißt, dann muß Frankreich die 
Möglichkeit eines Zurückgreifens auf das Sant. 
tionsrecht des Verſailler Vertrages haben, denn 
wenn der Poungplan zerriſſen wird, kann 
nichts anderes mehr in Kraft fein als der Bers 
ſailler Vertrag. Nun find die Franzoſen bereit, 
zuzugeſtehen, daß fie nicht von fih aus die Ent» 
ſcheidung darüber treffen werden ob eine bös⸗ 
willige deutſche Nichterfüllung vorliegt oder gar 
eine deutſche Zerreißung des Youngplans. Er 
folen vielmehr nacheinander verſchiedene Stellen 
mit der Entſcheidung darüber befaßt werden. 


Zunächſt ein Schiedsgericht oder 

der bei der Internationalen Bank be⸗ 

ſtehende und im Noungplan vorgeſehene 

Sonderausſchuß und ſchließlich 

als höchſte Stelle der Inter natio⸗ 

nale Schiedsgerichtshof im 
Haag. 


Wenn dieſer zu dem Urteil kommt, daß Deutſch⸗ 
land böswillig den Pounaplan nicht erfüllt, dann 
ſoll damit Frankreich das Recht haben, zu © a n t- 
tionen zu ſchreiten. 


„Die deutſche Delegation hat demgegenüber 
cz Intereſſe daran den Sanktionsartikel 430 
po Verſailler Vertrages für immer bedeutungs- 
05 zu machen. Wenn der Dounapları überhaupt 
gnen Sinn hat, io doch den, daß die geſamten 
a Parationsfragen aus der politiſchen 
litnoſphäre in eine rein wirtſchaft⸗ 
D h e übergeführt werden 
öſung der Reparationsfrage für irgendwelche 
Rilitäriſchen Zwangsmaßnahmen einfach kein 
ttum mehr von dem Augenblick, wo man durch 
eine Annahme des Poungplanes an ſich den 
wirtſchaftlichen und nicht politiſchen Cha⸗ 
rakter der Reparationsfrage anerkennt. 
Die heutige Beſprechung hat zu einer Märum: 
noch nicht geführt. 4 5 
So wenig wie in der Sanktionsfrage, find in 
andern Fragen heute Fortſchritte gemacht worden. 
a. hat man fih auch über die 


Zahlungstermine 


nicht einigen können. Nach wie vor beharren die 
äubiger, in Uebereinſtimmung mit ihren 

Sachverſtändigen von der Pariſer Konfe⸗ 

renz, auf dem Standpunkt, daß von Anfang an 

nichts anderes als an deutſche Jahlungen Mitte 

ae Monats gedacht Tei, 

ee ng auf Zahlungen am Monatsende 


f 
0 


teht. Die deutſche Delegation hat vorgeſchla⸗] Das 


gen, da ſich die von beiden Seiten angerufenen 


geſamt 


Es ift alio mit der 


während die deutſche | Nachzahl 


Sachverſtändigen über eine einheitliche Wus- 
legung der Pariſer Abſichten nicht haben einigen 
können, man ſolle ſich doch an den Vorſitzenden 
Owen Mo ung wenden, da dieſer doch am beiten 
die Abſichten der Pariſer Konferenz auslegen 
könne Das hat aber die Gegenſeite abgelehnt. 
Miniſter Moldenhauer hat heute dargelegt, 
daß die Verſchiebung der deutſchen Zahlungs- 
pflicht vom Ende des Monats auf die Mitte 
jährlich etwa vier bis fünf Millionen und ins» 
etwa 80 Millionen Mark ausmachen 


würde. Das jei eine Verſchlechterung der bis. 


an t 
ne 
Der engliſche Schatzkanzler 
Snowden, 


der ſich ebenfalls in den letzten Tagen recht zu⸗ 
rückhaltend gezeigt hatte, trat aus ſeiner Zurück⸗ 
haltung heraus und erklärte mürriſch, daß die 
Hartnäckigkeit der deutſchen Delegation doch rechte 
Unzuträglichkeiten im Geſolge habe und eine 
ſtarke Erſchwerung für die Konferenz bedeute. 
Reichsfinanzminiſter Moldenhauer parierte 
den. engliſchen Ausfall, indem er betonte, daß 
ſchließlich die deutſche Delegation nicht völlig 
frei ſei in ihren Entſchließungen, zumal ſie den 
ſtarken Druck der öffentlichen Mei- 
nung hinter ſich fühle; genau das Gegenteil von 
dem, was Snowden der deutſchen Delegation vor⸗ 
werfe, höre fie immer wieder aus der Heimat, 
daß ſie nämlich den fremden Forderungen gegen⸗ 
über viel zu nachgiebig ſei. 


Man iſt dann ein wenig weitergekommen in 
der Frage, was geſchehen 14 7 wenn Deutſch⸗ 
land einmal das im Poungplan vorgeſehene 


Moratorium 


in Anſpruch genommen hat. Der Poungplan 
ſieht vor, daß Deutſchland von ja aus und ohne 
irgend jemand befragen zu müſſen, zunächſt ein- 
mal den Transfer ein Jahr lang ausſetzen und 
dann im folgenden Jahre auch die Aufbringung 
aufſchieben kann. Strittig ift nun, was geſchehen 
ioll, wenn die zweijährige Moratoxiumsfriſt 
abläuft. Nach dem Moungplan müſſen die 
Zahlungen. die an fih während der Moratoriums⸗ 
zeit fällig waren, nachgezahlt werden. Es 
ſt feſtgeſtellt worden, daß Deutſchland nach dem 
oungplan das Recht hat, ein Moratorium an 
das andere anzuknüpfen, was Deutſchland natür⸗ 
lich nicht ſtändig von der Zahlungspflicht befreit. 
Die Dinge find dann jo, daß Deutichland zwei 
Jahre lang nicht zu zahlen braucht, daß dann 
aber im nächſten Jahre die aus dem erſten Mo⸗ 
rator umsjahr ſtehende Summe nachgezahlt wer⸗ 
den muß. Wenn Deutſchland, was es ohne wei⸗ 
teres kann, ein weiteres Moratorium anſchließt, 
dann bedeutet das 


praktiſch, daß dennoch im dritten 
Jahre die Nachzahlung, alſo eine 
volle Annuität, geleiſtet werden muß. 


Macht Deutſchland aber von der 
eines weiteren Moratoriums keinen Ge- 
brauch, fo könnte der Youngplan jo ausgelegt 
werden, als fei Deutſchland dann verpflichtet, 
neben der regelmäßigen Annuität auch noch eine 
aufzubringen, insgeſamt 
tiva v iar den in einem Jahr. 
ift, wie offenbar auch die Gegenſeite zuzu⸗ 
geben ſcheint, unmöglich. Die deutſche Dele⸗ 


|] 


achzahlungsannnität 
alſo etwa vier Mill 


gation hat heute aber auch darauf hingewieſen, 
daß die ſtändige Verlängerung des Moratoriums 
nicht einmal in deutſchem Intereſſe liege, da 
darunter der deutſche Kredit leiden werde. 
So hat man ſich darüber geeinigt, daß von Fall 
zu Fall der bei der Internationalen Bank vor» 
geſehene Sonderausſchuß nach praktiſchen Wegen 
dafür ſuchen ſoll, in welcher Form und in welchen 
Friſten die Nachzahlungen nach einem Mora- 
torium von Deutſchland geleiſtet werden ſollen. 


* 
Heute abend find die Teilnehmer der Haager 
Konferenz Gäſte der Königin der Niederlande 
bei einem großen Staatsdiner. Freitag vormittag 


Auch ein kluger Vorſchlag 


Heute nachmittag kam ein ganz beſonders „ge⸗ 
ſchickter“ Gläubiger⸗Vorſchlag in der Frage des 
Zahlungs⸗Termins zur Erörterung. Danach 
ſolle Deutſchland zwar am 15. zahlen, die Be⸗ 
träge ſollten aber erſt am 30. an die Gläubiger 
überwieſen werden. Die Zinſen jollen der BIZ. 
zur Deckung ihrer Unkoſten überwieſen werden, 
ſodaß ſie Deutſchland als einem, wenn auch be⸗ 
ſcheidenen Beteiligten der Bank, wieder zugute 
kämen. Da nach dem Plan die Unkoſten von dem 
Gläubiger zu zahlen ſind, würde ſie Deutſchland 
bei Annahme dieſes Vorſchlages in der Form des 
Zinsverluſtes übernommen haben. Auch dieſer 
Vorſchlag ift deshalb von deutſcher Seite abge- 


um 10,30 Uhr werden die Beratungen fortgeſetzt. [lehnt worden. 


Roggenausfuhr⸗Verhandlungen 
in Warſchau 


„Boh“ Angriff gegen die Beterinär-Forderungen 


[Drabtmeldundo unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 9. Januar. In Warſchau iſt jetzt 
zur Fortſetzung der bereits eingeleiteten Ber- 
handlungen über ein gemeinſames deutſch⸗polni⸗ 
ſches Vorgehen in der Roggenausfuhr⸗ 
volitik eine Kommiſſion von Vertretern der 
deutſchen Getreidewirtſchaft, darunter der Reichs. 
kommiſſar Dr. Baade, eingetroffen. 
ſche Delegation hat nach Warſchau Vorſchläge 
mitgenommen, die in erſter Linie auf Feſtſetzung 
gleich hoher Mindeſtpreiſe für den deut- 
ſchen und den polniſchen Ausfuhrroggen abzie⸗ 
len und außerdem eine gemeinſame Aufziehung 
der Ausfuhrorganiſationen für Rog⸗ 
gen ins Auge faſſen. Bei den Warſchauer Re⸗ 
gierungsſtellen ſcheint man Neigung zu haben, 
den deutſchen Vorſchlägen entgegenzukommen, 
während die Mitglieder des polniſchen Ausfuhr⸗ 
ſyndikats, das ihon feit mehreren Monaten be- 
ſteht, anſcheinend lieber an der bisher geübten 
Ausfuhrprämienpolit'k feſthalten möchten. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ beſchäftigt ſich in 
einer Warſchauer Meldung mit der Haltung der 
volniſchen Oeffentlichkeit gegenüber den bevor- 
ſtehenden Genfer Beſprechungen pwi- 
iden dem Reichsaußenm niſter Dr. Curtius 
und dem polniſchen Außenminiſter Zaleſki. 
Sie meint, daß man in Warſchau dieſer Aus- 
ſprache zwar mit Intereſſe, aber doch mit ſtarker 
Zurückhaltung entgegenſehe und berichtet, 
daß die Deponierung des Liquidationsabkommens 
auch in Polen lebhafte Proteſte veranlaßt habe. 
Daran habe auch die Feſtſtellung wenig ändern 
können, daß lediglich der eigentliche Liquidations⸗ 
teil des Abkommens im Haag deponiert wor- 
den iſt, da es gerade dieſer Teil geweſen ſei, der 
in der polniſchen Oeffentlichkeit beſonderen An- 
griffen ausgeſetzt war. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ benützt dann dieſe 
Meldung, um auch auf den Stand der deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen einzu- 
gehen. Sie erwähnt die Tatſache, daß an der 
Genfer Beſprechung auch der Geſandte Rau- 
ſcher teilnehmen wird, meint aber, daß man 
daraus nicht den Optimismus ableiten 
dürfe, als werde es zu einer endgültigen Er- 
ledigung kommen. Eine Einigung über den 
einz'gen, noch offenſtehenden Streitpunkt wäre 


Möglichkeit vielmehr nur durch eine Einigung der beider⸗ 


ſeitigen veterinären Fachleute zu ſchaffen, die 
nachgerade ihren Ehrgeiz darein ſetzten, einander 
w ſſenſchaftlich durch immer neue Vertiefung der 
Ausſprache über die befte Methode der Be- 
kämpfung beſtimmter Schweinekrankheiten zu 
übertrumpfen. Wörtlich meint die „Voſſiſche 
Zeitung“; 


Die deut⸗ 


„Der Streit der Tierärzte droht im 
übrigen die bekanntlich fertige Einigung der 
Handelspolitiker zu entwerten, und 
nach allen bisherigen Erfahrungen über die 
Rolle der Fachbürokratie in den Handels- 
vertragsverhandlungen wäre es eine große 
Ueberraſchung, wenn die beiden Außenmini⸗ 
ſter jetzt gemeinſam raſch damit fertig wür⸗ 
den.“ 5 
Der „Voſſiſchen Zeitung“ find dabei offenbar 
die ganz erſchreckenden Statiſtiken nicht 
gegenwärtig, die aus mehreren Nachkriegsjahren 
zur Verfügung ſtehen und deutlich zeigen, welch 
geradezu verheerenden Auswirkungen die Cin- 
führung einer Viehſeuche auch nur an einer 
Stelle im deutſchen Oſten auf die geſamte 
deutſche Viehwirtſchaft haben kann. 


Ueberſall durch 
Beſatzungsangehörige 


(Telegraphiſche Meldung) 


Mainz, 9. Januar. In Hechtsheim wurde 
der Arbeiter Joſef Fleck von drei Beſatzungs⸗ 
angehörigen überfallen und beraubt. Die Sol- 
daten hielten ihm, während ſie ſeine Taſchen 
durchſuchten, den Mund zu und nahmen ihm 
die Geldbörſe, die Tabakspfeife und 
Tabak ab, Schließlich verſetzten fie ihm mit 
einem Meſſer oder Seitengewehr drei Stiche in 
den Kopf. Die Namen der Soldaten konnten 
aus ihren Urlaubsſcheinen feſtgeſtellt werden, ſo⸗ 
daß die Unterſuchung von franzöbſiſchen 
Behörden eingeleitet werden kann. 


von Raumer 60 Fahre 


Am Freitag vollendet der volksparteiliche Wh- 
geordnete Hans von Raumer ſein 60. Lebens⸗ 
jahr, von Raumer iſt in den Jahren 1920,21 im 
Kabinett Fehrenbach Reichsſchatzminiſter und 
im Jahre 1923 im Kabinett Streſemann 


Reichswirtſchaftsminiſter geweſen von Man- 
mer ift in Deſſau geboren, wurde 
zunächſt nach dem Studium der Rechts⸗ 


und Staatswiſſenſchaften Landrat, ſchied dann 
aus dem Staatsdienſt aus und übernahm 
die Leitung der Hannoverſchen Koloniſations- und 
Moorverwertungsgeſellſchaft 1915 wurde er als 
Direktor des Bundes der Elektrizitätsunterneh⸗ 
mungen nach Berlin berufen. Im Kri 
war er Referent im Reichsſchatzamt. 
nahm er in der Elektrizitätswirtſchaft 
eine führende Stellung ein. Dem Reichstage ge⸗ 
hört er ſeit 1920 an. 
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(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Januar. Am heutigen vierten Ver⸗ Vorſitzender: 


Vorſitzender: „Was haben Sie mit Hoff⸗ 
mann zu tun gehabt?“ 

Angeklagter Schmidt: 
mit ihm ſelbſt zuſammen.“ 

Dieſe Kreiſe wollten im Einvernehmen mit 


„Ich war einmal I 


chmidt, der allzu optimiſtiſch 


8 9 a iner W inie durchaus unterſchreiben können. 

on owietunion, e raine un i 
Kaukaſien find ia die reichſten Gebiete Ruß⸗ „ Vorſitender: „Haben Sie von Schmid 
lands, aus denen die Bolſchewiſten die Mittel Geld bekommen? 


ziehen, um das ganze Land zu beherrſchen. 

Der Angeklagte Bell hat Nh, wie Schmidt 
ausführt, beſonders den kaukaſiſchen, nicht 
aber den ukrginiſchen Angelegenheiten gewidmet. 
Bell und Schmidt waren aus der Freis 
korpszeit her miteinander bekannt. Im 
Dienſt der kaukaſiſchen Sache reiſte Bell ſpäler 
in die Türkei. Bell bat dem Schmidt dann 
guch von einer Unterredung mit der ungari⸗ 
ſchen Regierung in Ofenpeſt erzählt. 

„Politik und Geſchäft“, fo führt Schmidt, 

einen außerordentlich lebhaften und intelli⸗ 


Beſtrebungen.“ 
Vorſitzender: 


Bell: „Ich ſchätze 20 000 bis 30 000 Mark.“ 

Vorſitzender: „Aus ſeiner eigenen Taſche?“ 

Bell: „Das kann i 
015 febr vermögend. Er wollte eben Einflu 
aben.” 


den Zeitungen entnommen, daß das in Berlin 
nicht anders ift Man kann fid nicht ernftlich 
mit Balkanpolitik beſchäftigen, wenn die Politik 
nicht mit geschäftlichen Annelenenheiten in eng- 

Verbindung Steht, Bell bat mir erzählt, 
daß ein Betrag von 10 000 bis 20 000 Mark nots 
wendig fein würde, um ſich an dieſen Dingen zu 
intereſſieren. Ich habe ihm 5000 Mark zur 
erfügung geſtellt 

Auf eine Frage des Oberſtaatsanwalts 
deutete Schmidt an, daß es um Be⸗ 
ſtechungsgelder handelte, aus denen große 
Gewinne entſtehen konnten. 

Vorſitzender: „Was ſchwebten Ihnen denn 
für Gewinne vor?“ 

Schmidt: „Im Balkan rechnet man nicht 
mit 10 Prozent, ſondern mit 100 Prozent Ge⸗ 
winn. Solche Geſchäfte kennt man in Deutſch⸗ 
land überhaupt nicht. Wie ungeheuer viel Ge⸗ 
treide wird z. B. über die ruſſiſche Grenze ge⸗ 
ſchmuggelt!“ 

Borfigender: „Alſo 
treideſchmuggel 


[Drahtmeldung unſeres 


Innern hat wegen der 


krankungen von Menſchen an 


gen empfohlen, 


eine Erläuterung, in der u. a. 


20, in Hamburg 1, in 


nehmen wir einmal Ge⸗ 
Schmidt feinfallend): „Man kann je e 
Waffen ſchmuggeln, daran verbient man nom |i ) 
mar: a A J ee i e T Bepageienepibemie.heriic 
BVorſitzender: „Es war E ia vollkommen unter der dort 


ortigen 
gleich, ob es ſich um einen ſtaatlich erlaubten] gen hervorrief. 
oder unerlaubten Zweck handelte?“ 


Schmidt: „Das iſt mir ganz gleich.“ 


Bon Brüſſel nach Rom 


Der Abſchied der künftigen Königin Italiens von ihrer Heimat 
das Leben im königlichen Hofzug — Die Räume der Prinzeſſin 
Ankunft und Ehrengeleit — „Ein ſchönes Paar“ 

Von unſeremrömiſchen Vertreter, A. Dehio 


„Nie hat ein Zug etwas fo Koſtbares und] 180 Kriegsinvaliden und die Ausſteuer und 
Reines von jenſelts der Alpen zu uns her- Geſchenke der Prinzeſſin befanden. 
bei wie dieſes kleine Herz eines 


ſchaftlich noch nicht befriedigend erklärt. 


und die dazu beſtimmt ift, die ſchönſte Blume Pri 
Italiens zu werden Heute ſchlägt ] H 
mor in dieſem kleinen Herzen mit ſeinen 
weißen Flügeln, — ein glückverheißender Ge⸗ 
fährte einer jo weiten Reiſe!“ Bedienung 
So ſchrieb das „Giornale d'Italia“ zur Be- Italienern. 
grüßung der königlichen Braut, während der Lok 
Luxuszug mit ſeiner koſtbaren Laſt ſich der 
italieniſchen Hauptſtadt näherte, erwärmt, von 
Blumenduft erfüllt, mit glänzenden Lichtern in 
klarer Winternacht. 

Am Abend des 3 Januar beſtieg die belgiſche 
Königsfamilie mit Gefolge in Brüſſel den 
italieniſchen königlichen Hofzug, der ſie nach 
Rom tragen ſollte. Die Königin Eliſabeth war 
von einem leichten Grippeanfall ſoweit hergeſtellt, 
daß fie in Begleitung ihres Leibarztes die Reiſe ho 
wagen konnte. Brüſſel bereitete feiner Nrin- 
zeſſin mit Blumenſchmuck und Muſik einen feier- 
lichen Abſchred, der ſie ſichtlich rührte. Und 
doch antwortete fie auf die Abſchiedsworte des 
Avoſtoliſchen Nuntius in Brüſſel nichts 
anderes als: 

„Sono tanto felice! „ich bin fo glücklich!“ 

Vor dem Bahnhof hatte ſich eine große Men⸗ 
ſchenmenge derſammelt, und man hörte immer 
wieder den Ruf: Vivo la Princesso! Un 
der Schwelle des italieniſchen Zuges wurde die he 
beloiſche Königsfamilie von einer italieniſchen 
Delegation begrüßt, die vom Zeremonienmeiſter 
Mella di Sant' Elia geführt wurde, der der Prin- 
zeſſin im Auftrag des Pripzen Umberto einen 
prachtvollen Veilchenſtrauß überbrachte. 
Sodann beſtieg die königliche Familie mit Ger 
folge den Zug. Die Prinzeſſin beugte ſich aus 
dem Fenſter, winkend und Hände ſchüttelnd. Um 
21.80 Uhr ſetzte der Zug ſich langſam in Bewe⸗ 
gung, während die Menge die „Brabanconne“ 
anſtimmte. 

Noch zwei weitere Züge ſind von Brüſſel 
nach Rom abgefahren, in denen fih belgiſche 
Delegationen, eine Muſikkapelle von 


iu ber Ale m 
der rın in 
Der Hoftag 


Prinzen K 


umfaßte 18 Perſonen as 


darin für 36 Stunden 


i ; nieder. Prin- 
zeſſin Marie I 


den Wagen des 


kaum zweifährigen Töchterchen Joſs teilte. Der 
7 75 enthält ein Schlafzimmer und zwei daran 
en] ließende Salons, alles in weißem Ahorn⸗ 
l und geſchmückt mit frischen duftenden Mai⸗ 
gi kchenſträußen. tå vor der 
rin 


efin Mari 
das Bild der Y 
laſſen, 


e 


Um Mitternacht paffierte der Zug die bel. 
giſche Grenze bei der Station Arion, die 
nur von einigen Gendarmen t war. 


Am darauffolgenden Tage um 18 Uhr war bei 
Chliaſſo die ttalienılde tere ei» 
reicht, wo der Präfekt von Como der Nrinzeffin 
die erſten Grüße der faſchiſtiſchen Regierung 
überbrachte. í 


„Im Gegenteil, bei einem ille⸗ 


vernommen. Er erffärte u. a., er habe Raru- 
midſe zum erſten Male vor ſieben oder acht 

ahren getroffen. Trotz politiſcher Gegenſätze zu 
& i geweſen fei, 
abe er die von Schmidt geführte politiſche 


Bell: „Nur für die Unterſtützung politiſcher 


tze „Wie viel wird wohl Schmidt 
für politiſche Zwecke insgeſamt ausgegeben 
haben?“ i 


nicht beurteilen. Er ſelbſt 


Auf weitere Bogen fagte Bel] aus, er habe 


1 9. Januar. Der Reichsminiſter desſweiß m 
in den letzten Wochen in 

berſchiedenen Orten des Reiches feſtgeſtellten Er⸗[Krankheitserreger beherbergen können 
fi der ſogenannten 
apageien krankheit den Landesregierun⸗ 
ein zeitlich begrenztes Einfuhr⸗ 
verbot für Papageien und Sittiche zu erlaſſen. 

Hierzu gibt das Reichsminiſterium des Innern 
mitgeteilt 
e eee 
a e nicht ſehr groß iſt und in Berlin 
i ke Altona 13 Fälle be- 
trug, Weiter wird feſtgeſtellt, daß die Erkrankungen 
an.“ durch Papageien und Sittiche derurſacht find, die 
aus Südamerika eingeführt wurden und daß 

Argentinien feit, Auguſt 1929 eine heftige 


Die Urſache der Erkrankungen iſt wiſſen⸗römiſch 


Laa E 
Enbli w P 
[moraer „geht, ein olkenloſer Sonntag 


Ballanpolitik und Ballangeſchäfte 


„Lehrreiche“ Ausführungen im Tſcherwonzen⸗Prozeß 


ark zur Verfügung zu ſtellen.“ 

Vorſitzender: „Na ja, 
war Bell nun wi 

Auf dringende 
ſchließlich 5000 ark von Schmidt 
5000 Mark von ALTE, nach Sofia über 
twieſen worden Darüber hat ſich Bell gewun 


eber Optimiſt. 


dert, denn ex hatte geglaubt, daß Schmidt das 


Geld aus eigenem geben würde. t 


Vorſitzender: 
ſich dann mit Schmi 
2000 Mark verlangt?“ 


Bell: „Ja, für politiſche Zwecke.“ 


Schmidt: „Davon weiß ich nichts. Mir ha 
er gejagt, er hätte Ausgaben gehabt.“ 


Angele i 
bie Gelb ausgegeben. 


Das müſſen wir zu 
haben, damit wir es 


r die bevorſtehenden poli 


in in Bulgarien feſtgeſtellt, daß die MWirtichaits- | tiihen Angelegenheiten wieder verwenden 
sray 7 70 pe 5 ne eu. kreiſe außerordentlich deutſchfreundlich waren | können.“ 


Einfuhrverbote für Papageien 


Eine Anregung des Reichsinnenminiſters 


Berliner Sondeedienſtes.) 


auch ſcheinbar geſunde 


Feierlichleiten bei 


(Telegraphi 
Rom, 9. Januar. Anläßlich 


palaſt, dem Muſeumspalaſt und dem 
in Ve 

n. Vom tolg wehte 
lien ; 


oon dem Balkon des Muſeumspalaftes 


e Fahnen. 


Eine kühle. Hare Nacht, die einen ſtrahlenden 
Tag verheißt. 


Rom in fieberhafter Erregung 


Ueberall flammen Proben für die Illumina⸗ 
tion der Stadt auf, überall werden Geſchäfte 
und Wohnhäuſer mit den italieniſchen und bel- 
giſchen Farben und den Bildern des Brant- 
paars geſchmückt. 


zum 
Hands» 


rauch ift. Trotz der 
intermorgens warten 
m Menſchen ſtundenlang auf den Ein⸗ 
Prinzeſſin. Pünktlich um 10 Uhr läuft 
der blaue N in den feſtlich geſchmückten 
leeren Bahnhof ein, erwartet vom ktalienl⸗ 
chen önigspaar, dem Prinzen Um- 
berto, dem Außenminiſter u. a. Schon in 
Civitavecchſa hat die Reife der belgiſchen 
Königsfamilie offiziellen Charakter angenommen; 
bis dorthin reiſte ihnen der Herzog von 
Genua entgegen. In Rom entfaltet fig nun 
eines jener Schaufpiele, in denen die Ita⸗ 
liener unüßhertreffliche Meifter find. Nach der 
erſten herzlichen Begrüßung ſchreſten die beiden 
Könige die im Bahn aufgeſtellte Ehrenkom ⸗ 
pagne des 2. Garde⸗Küraſſierregiments ab, von 
dem jeder Mann ein Hüßne an Geſtalt iſt. Dazu 
intoniert die Kapelle die „B 
und die „Marcia Reale“. 


und daß man mit ihnen zuſammen tätig ſein und 


in dieſer Beziehung 


orſtellungen find dem Bell 
S und 


„In Lauſanne haben Sie 
ıdt getroffen und weitere 


wo die 

te, die auch it e Flagge, vom Balkon des 

Bevölkerung viele Erkrankun⸗ NEE SEE 3 ar gen wE 125 
ué wehten 

Die anderen Balkons und 
Soldie Fenſter der Kapitolspaläſte waren mit 


nehmen die Prinzeſſin Mari eg o E 


Das Einfuhrverbot jol wieder aufgehoben werden, 
ſobald die Papageienſeuche in üdamerika er« 
loſchen iſt. Inzwiſchen tun Papageienbeſitzer, die 
ihren Papagei oder Sittich in den letzten 
Wochen erworben haben, gut daran, auf den 
Geſundheitszuſtand der Tiere zu achten, und im 
Falle eines Verdachtes ſofort einen Tierarzt zu 
N. Se? das Tier zu töten. Kranke Tiere 
haben urchfall, zeigen verminderte 
Freßluſt, Mattigfeit, Schlafſucht und 


handlunastage wurde jzunächſt der wieder er⸗ galen Zweck war ja viel mehr zu verdienen.“ ] das deutſch⸗bulgariſche Verhältnis perbeſſern] geſträubtes Gefieder. Zum Schluß weiſt die Er- 
ſchienene Angeklagte Schmidt vernommen. Er Schmidt: „Selbſtverſtändlich.“ konnte. chmidt habe a geſagt, das wäre äuterung aus dem Reichsminſſterium darauf 
bat als Kriegsfreiwilliger am Feldzug 18 ER Sache des Auswärtigen Amts. Bell! bin, daß es ſich empfiehlt, auch im Umgang mit 
teilgenommen. un war e Anger ig von Schmidt ſchilderte ſodann ausführlich, wie habe erwidert, man müſſe Leute finden, die ſich | tidh gekauften, geſund erſcheinenden Tieren Vor- 
Freikorps. Sehr eingeleuchtet hätten ihm die perſchiedenen Kaufleuten und Fabrikanten der birekt beteiligten, Darauf habe Schmidt erklärt, ſicht walten zu laſſen. 
doffmann Bestrebungen! mit den Titel eines dulgariihen Konſuls genen Zahlung ser werde folde Leute Mhen und er babe auch Ne 
kaukaſiſchen Beſtrebungeg habe er von 20000 Mark verſchafft werden follte. Weiter verſprochen, an Bell 10000 Mark nach Sofia 
a. . zu A yi et bor 185 wurde der zu ſchicken. Aufruf des Oſtbundeg 

rren Karumidſe u Sadatieraſch⸗ iate z 011 f 8 
wili allerdings größte Hochachtung. s Angeklagte Vell an c e de R 410 605 r 


Berlin, 9. Januar. Der Präſident des Deut⸗ 
ſchen Oſtbundes erläßt einen Aufruf, in 
dem es zum Schluß heißt: 

„Deutſche Volksgenoſſen im Reich, macht Euch 
klar, daß Gedeih und Verderb des Vaterlandes 
vom Schickſal des Ditens abhängt Denkt der 
[Brüder jenſeits der Grenze, haltet ihnen die 
[Treue und unterſtützt fie! Schließt Euch den 
im Reich beſtehenden Organiſationen an, die ſich 
dem drohenden Verderben entgegenſtellen, 
ſich die wirtſchaftliche und kulturelle Förderung 
des Deutſchtums unſerer Oſtprovinzen und die 
Unterſtützung der Grenzdeutſchen angelegen ſein 
laſſen. Verbindet Euch mit den deutſchen Oſt⸗ 

märkern zu einer Not» und Schickſalsgemeinſchaft 
t zur Rettung des Oſtens und zur Rettung des 
ganzen Vaterlandes, das ohne feinen Often zu⸗ 


Bell: „Ich ſagte Schmidt, wir haben in der [grunde gehen müßte!“ 
it der Ernennung von l 
rück 


Schweres Vobunglück 


(Telegraphiſche Meldung) 
1 ren 9. Januar. In Hohenelbe hat 
fih gelten ein ſchwexes Bo b-Unglüd ereignet. 
Sieben junge Burſchen im Alter von 14 bis 19 
x ren aus Hoh 
p 


enelbe fuhren mit einem 

ob beim Bahnübergang in Hennersdorf 
mit voller Wucht an die Bahnſchranke. Fünf 
Fahrer wurden in weitem Bogen dom Bob geſchleu⸗ 
dert. Vier von ihnen wurden ſchwer, einer 
leicht verletzt. Die Be zwei konnten 
rechtzeitig abſpringen. Die Verletzten wurden 


on z. B. nicht mit Sicherheit, ob vielleicht mit Arm- Bein- und Schädelbrüchen ins Hohen⸗ 
Papageien denſelber Krankenhaus gebracht. An dem Auf⸗ 


kommen des einen wird gezweifelt. 


der Königshochzeit 


ſche Meldung) 


der Hochzeit des Gobelins geſchmückt und illuminiert. 
Kronprinzen fand heute abend ein großer Empfang 
in den drei Paläſten des Kapitols, dem ee: 
onfer⸗ 
e ſtatt. Die Säle waren miteinander 
bindung geiebt und feſtlich geſchmückt 

urm des 


Außerdem waren das Forum Roman um, der 
Platz des Kapitols mit der Kirche Santa 
Maria, die inneren Höfe der Kapitols⸗ 
A und der Tarpejiſche Felſen 
urch eine künſtleriſche Illumination beſon⸗ 
ders beleuchtet. 
Der Zug mit den königlichen Herrſchaften 
defilterte zunächſt durch die Säle der drei 
Kapitolpaläſte und wurde im Noten Salon des 
Senatorenpalaſtes empfangen. 


und 
Prinzeſſin Aſtrid Platz und auf dem Rückſitz 
ihnen gegenüber Prinz Umberto und Herzog 
ep pold von Brabant. Prinze ſin Marie 
oſs iſt ganz in Weiß gekleidet und hält einen 
ellila Fliederſtrauß auf den Knien. Um 
die Schultern trägt, fie einen köſtlichen weißen 
Polarfuchs und auf dem Kopf einen weißſeidenen 
Turban mit rechts herabfallenden Enden. In 
den folgenden Wagen nehmen die belgiſchen 
Würdenträger und Hofdamen Platz. i 


| Wenige Schritte vom Bahnhof entfernt, vor 


Port des 
ſchwindet. 


Unterdeſſen haben ſich Muſſolini und die 
Minifter ſowohl wie die ausländiſchen fürſt⸗ 
lichen Hochzeitsaäſte im Qufrinalspalaſt verſam⸗ 
melt, wo fie vom Könia von Italien der bels 
giſchen Köniasfamilie vorgeſtellt werden. 


Ungeduldig wartet die Menge auf dem 
Quirinals platz, bis ſich endlich de Flü⸗ 
geltüren des Balkons auftun, zwei Lakeien 
einen Teppich über die Baluftrade hängen, und 
die Mitglieder des italieniihen und belgischen 
Königshauses fih den Verſammelten zeigen. Am 
lauteſten ift der Jubel jedoch, wenn das junge 
saar allein den Balkon betritt, was fie zu un⸗ 
zähligen Malen wiederholen müffen. Prinz 
Umberto trägt Galauniform, Prinzeſſin Ma⸗ 
rie iit weiß, wie eine nordiſche Schneekönigin. 
Es liegt viel Ernſt und Hoheit in der Ne ung 
ibres Hauptes. Der Prinz ftrablt. Ein kön'g⸗ 
liches junges Paar Auch das Volk empfindet 
das. Von allen Seiten hört man die Bemerkung 


„Welch ſchönes Paar!“ Zum Schluß aber 


bers 


m | heift es doch: 


„Nun wollen wir den König fehen!“ 


g Und dazu ſtrahlt der römiſche Himmel und 
die Sonne triumphiert mühelos über Kälte 
und Winternebel , 


$ 
i 

| 
t 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 10 


“Unferhaolfungsbeilage 


. AGA rA A a a E TE 
* Du” 


Die ärztliche Pflicht 


Bon Dr, Swertſchkoff j 


Die Parade der roten Armee war zu Ende, 
eine Flut von Menſchen er i ; 
ten Platz. Beamte der Miliz ſtanden an den 
traßenecken und warteten auf die Durchfahrt des 
Komm .ſſars. Eine bunte Menge bewegte ſich auf 
n Bürgerſteigen, Scherze und Lachen füllten die 
Luft. Plötzlich erzitterte alles von einem dumpfen 
nall, Glasſcherben regneten herunter, eine 
mutzig-gelbe Rauchſäule kroch langſam nach 
psen. Die Menſchenmaſſe verwandelte ſich in einen 
Brei, alle rannten übereinander, Erſchrockene 
flüchteten in Hausflure und ſuchten Deckung, wo 
Ne nur konnten. Eine Abteilung berittener Mi- 
lis ſauſte die Straße entlang, der Platz war in 
einem Augenblick von Soldaten umringt. Vor den 
Dren des Kommiſſariats lag eine ſchwer verwun⸗ 
ete junge Frau. Agenten des Sicherheitsdienſtes 
huſchben vorbei und hielten alle Straßenpaſſanten 
m Auge. Zwei Rotgardiſten ſchleppten die junge 
Frau in das Auto, das dann hinter der Straßen 
ecke verſchwand 


Der dienſthabende Arzt des ſtädtiſchen Kran⸗ 
nhauſes, Trunoff, kam in fein Empfangs- 
mmer zurück, nachdem er alle Leute, die mit 
rletzungen in das Krankenhaus eingeliefert 
worden waren, unterſucht und verbunden hatte. 
Er wollte ſich auf den Divan legen und in Ruhe 
die Zeitung leſen, als ein Krankenwärter berani- 
geſtürzt kam und ihn bat, ſofort in das Opera» 
lonszimmer zu kommen, um eine Schwerkranke, 
ie ſoeben eingeliefert worden ſei, noch zu ope⸗ 
Meren. 
. Trunoff ſah im Operationszimmer eine blut⸗ 
Aberſtrömte Frau und fraate, was geſchehen war. 
Chirurg zog den Aſſiſtenten beiſeite. 
Sie ift durch die Bombe, die fie dem Rom- 
miſſar nach der Parade vor die Füße warf, ver- 
det worden.“ s 
Die Bewußtloſe wurde entkleidet und auf den 
Dperationstiſch gelegt. Der Chirurg betrachtete 
den verunſtalteten Körper. Da klopfte es an der 


le 


t eine 
Arm, trat ein. „Wie 
„wird fie am Leben 


es ihr,“ fragte er; 
iben?“ 


„Das weiß ich noch nicht,“ erwiderte der Chi⸗ 
zum, „ihr Zuſtand ift gab ernſt.“ z = 
„Kann man fie ins Bewußtſein zurückrufen?“ 
n laube nicht, daß fie noch jemals zum Be⸗ 
EE a ar wird e ji 
„Iſt es möglich, daß fie ſtirbt, ehe fie das Be⸗ 
wußtſein zurückerſangt hat?“, fragte der Untere 
ſuchungsrichter ſichtlich beſorat. 
„Es iſt leicht möglich, und die Möglichkeit er- 
öht ſich noch, wenn Sie mir meine koſtbare Zeit 
durch Ihre Geſpräche rauben.“ 
Ich habe den Auftrag, die Attentäterin ſofort 
au perhören.“ 


— 


— m ~ 


Das schwarze Schaf / 


13) 


Sie nahm von dem erſchreckt und verſtändnis⸗ 
los dreinſchauenden Prieſter einen etwas über⸗ 


ſtürzten 12 0 85 und beſtieg ihre Rickſchah, um und 


möglichſt raſch fortzukommen. Aber die Landſtraße 
war noch nicht erreicht, als ſie erkannte, daß 
ie dieſem Zuſammentreffen nicht ausweichen 
— ohne den Anſchein einer Flucht zu er ⸗ 
en. 
der hochgepackten Maultiere über dieſen fürchter⸗ 
lichen Weg, den ihr Kuli nur mühevoll be- 
wält gte. — Es dauerte auch nicht lange, bis 
die Tragtiere, rechts und links an ihrem Wagen 
borbeiflingelten und dann kam mit langen weit 
si. one [enben Schritten ein Europäer in hohen 
eitſtiefeln. 
„Frau Lamaire,“ er wa den Hut ab. — „Ich 
e meinen Augen nicht. Eine Dame der 
wet 1 vg SG er Landſtraße.“ 
À muß zuſehen, ich heimkomme,“ pere 
ſetzte fie 5 „Es wird bald dunkel jen.” 
„Ohne Zweifel. Wenn ihr Rickſchahmann 
ein guter zur ift, wird er fi in der Nähe 
. yo . 9 w der W. 
„Das geht nicht. azu iſt agen zu 
ſchwer. Site halten Sie Ihre Leute nicht auf.“ 
„Durchaus nicht. Ich werde meine Leute 
borausſchicken und hier bei Ihnen bleiben,“ 
4 wünſche das nicht, Herr Ellis.“ Gwen⸗ 


m 


Schnell und fiher lief die lange Reihe 


„Mit demſelben Erfolg können Sie dieſen 


oh fid über den brei-] Schrank verhören.“ 


„Werden Sie dieſe Operation vornehmen?“ 

„Selbſtverſtändlich“ 

„Ich bitte Sie, alles zu tun, damit ich die 

enge eine halbe Stunde ſprechen kann.“ 

„Sie halten mich auf, und verringern dadurch 
ſelbſt Ihre Chancen Am beſten ift es, wenn Sie 
ſofort hinausgehen und uns allein laſſen.“ 
„Dann muß ich ein Protokoll aufnehmen“, 
jagte der Unterſuchungsrichter und nahm aus der 
Aktenmappe ein Dokument heraus. 

„Aber nicht hier,“ erwiderte der Chirurg. 
„Gehen Sie ins Büro.“ 2 

Trunoff ſtand vor dem Fenſter und wartete 
auf die Rückkehr des Chirurgen, der mit dem 
Unterſuchungsrichter hinaus gegangen war, um 
— zu unterzeichnen. Er kam bald 
zurück. R 

„Was fagen Sie dazu?“ fragte Trunoff. 

„Die Verletzungen find allerdings ſehr ſchwer.“ 
antwortete der Chirurg. „Sind aber unter Um- 
ſtänden nicht lebensgefählich. Die Frau wird er⸗ 
ſchoſſen werden..“ å 

„Es wäre beffer für fie, zu ſterben“, fuhr er 
fort, „ohne das Bewußtſein erlangt zu \ 
Sonſt wird fie nur noch unnötige Qualen erleiden, 
zon Verhör, das Warten vor der Hinrich⸗ 

9. 

Trunoff ſchwieg. 

„Herr Doktor, alles iſt für die Operation 
bereit,“ meldete die Schweſter. 

„Sofort,“ erwiderte der Chirurg laut und 
flüſterte feinem Aſſiſtenten leiſe ins Ohr: „Eine 
gute Doſis Morphium.“ Aber Trunoff nahm 
aus ber Taſche einen kleinen Schlüſſel und 
legte ihn in die Hand des Chirurgen. „Nehmen 
Sie felbit,“ ſagte Trunoff. „Ich kann nicht, ich 
will damit nichts zu tun haben.“ 

Ohne umzusehen, hörte Trunoff, 
Chirurg am & 
waren, hantierte. Jetzt kehrte er an den Ope⸗ 
rationstiſch zurück. Er fuhr die Schweſter, die 


wie der 


ihm ein Inſtrument brachte, gereizt an. Tru⸗ A 


noff 
Operation und wunderte ſich, wie dieſer weiche 
und langſame Menſch plötzlich gereizt ſein konnte. 
Die Patientin ſtöhnte laut auf. Der Chirurg 
ſchickte die Schweſter für einen Augenblick weg, 
nahm die Spritze und begann, ſie mit Morphium 
u füllen. Seine Hände zitterten. Trunoffs Herz 
ſchlug bis zum Halſe. Ein Arzt, ein Chirurg, er⸗ 
mordet ſeinen Patienten! 

Klirrend fiel die volle Spritze auf den ſtei⸗ 
nernen Boden. Trunoff traf den verzweifelten 
Blick des Chirurgen, ſeine Hände hingen hilflos 
herunter. Die Operation wurde ausgeführt. 


Roman von 


zyniſche Lächeln auf dem mageren Geſicht. „Sie 
a fluchen oder Gedichte zitieren, ich bin taub 
umm.“ 
Gwen gab keine Antwort und lehrte ſich 
ſtumm in ihre Rickſchah zurück. Die Maultiere 
auf der Straße vor ihnen liefen langsamer, die 
Schreie der Führer wurden ſeltener. Ihr Kuli 
j einen gemächlichen Trab an, um nicht 
in die Staubwolke hinter den Tragtieren zu 
geraten, und langſam rollte das Gefährt über 
1 Wege zwiſchen Re sfeldern, an deren 
ändern in dicken Büſcheln die wilden Lilien 
blühten. Die glühende Hitze wax einer dunſtigen, 
feuchten Treitben wärme gewichen, die über die 
überſchwemmten Felder einen ea Schleier 
legte, hinter dem die Obſtbäume leiſe hin und 
her ſchwankten. 

Gwendoline atmete die warme Abendluft, 
fe ſchaute auf dieſe friedliche Landſchaft, zu der 
das vielſtimmige Klingeln der fernen Glöckchen 
io 150 paßte, und geriet nach und nach in eine 
perſöhnliche Stimmung. — Sie beugte ſich aus 
der Rickſchah hinaus und blickte auf Ellis, der 
rauchend hinter dem Wagen herging j 
„Hallo,“ jagte er heiter, als er ihren Blick 
auffing. Iſt die Wetterwolke abgezogen.“ 


" a. 
„Das un hüt. Darf ich meine Zigarre be⸗ 


doline war nicht geneigt, Zudrenglichkeiten wehr⸗ halten, wenn ich im Vordergrunde erſcheine? 
los hinzunehmen. — Der nd war ſchön und Die Frage wäre auch im Hinblick auf die Mos- 


lieblich, fie wollte diefe Fahrt durch die ſtillen 
Felder genießen und ſich nicht die Laune durch 
ſpitzige Geſpräche mit Herrn Ellis verderben 
aſſen. 

Aber ſie überſchätzte die Empfindlichkeit dieſes 

annes bedeutend. $ É : 

„Auch wenn ſie es nicht wünſchen, werde ich 
in Ihrer Nähe Aeiben,“ entgegnete er gleich⸗ 
mütig. „Eine wei ße Frau hat auf einer ein- 
iamen chineſiſchen Straße nichts zu ſuchen. 
Meine Anſichten dürfen mit denen Ihres Onkels 
wenig Berührungspunkte haben, aber in dieſer 
Frage würde er wahrſcheinlich mit mir überein ⸗ 
temmen.“ 3 KE, 

„Ich wollte Sie nicht beleidigen, Herr Ellis, 
begann Gwen betreten, „ich — — — 

Er winkte ab. „Ich werde hinter dem Wagen 
bleiben, um das Landſchaftsbild und Ihre Stim⸗ 
mund nicht zu ſtören. Bitte ne 


Rückſicht auf mich.“ 


y 
\ 
u 


Jetzt erſchien wieder das! mittag bei 


e e niit. 36 boff 
„Tabakrau rt mich nicht. offe nur, 
daß Sie ſelbſt mich nicht aus meiner unan⸗ 
genehmen Stimmung herausreißen.“ 
„Ich werde ſehr vorſichtig ſein. 


rank, in dem die Gifte aufbewahrt] Ilf 


aſſiſtierte nicht zum erſten Male bei einer] kenne. 


Henrik Heller 


AT RE — P 


Am nächſten Tage ſtand in den Zeitungen fol⸗ 
gende kurze Notiz: ; 

„Die Unbekannte, die den Bombenanſchlag auf 
den Kommiſſar ausgeführt hat und dabei ſchwer 
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verwundet wurde, ift nach der erfolgreichen Ope⸗ 
ration heute morgen gemäß dem Urteil des Re⸗ 
volutionstribunals erſchoſſen worden.“ 

(Aus dem RNuſſiſchen von A. Graefe.) 


Der fleißige Don Juan 


Von Fränze 


Er, L. H., hatte ein ganz gutes Herz. Nur 
glich dieſes Herz einem Strohdach. Es fing 
Feuer und ſtand in Flammen — durchſchnittlich 
alle drei Wochen. Für die Vergangenheit 
— recht jüngſte Generation — hatte er kein Dr- 
gan. Nicht für die vorige Liebſte, auch nicht für 
verſtorbene Dichter. Wohl ſo war es zu erklä⸗ 
ren, daß er der jeweiligen Freundin als Liebes- 
ſpende nur neueſte Kunſtwerke ſchenkte. Schriften 
von Kafka und Gide. Platten von Tucker und 
Weill. Daß er jeder dieſelben ſchenkte, denn er 
erinnerte ſich nicht an früher. Da ſein Vater 
Kosmetik vertrieb, kam hinzu eine roſa Creme, 
mit dem Namen Rahel La Belle. Buchhändler 
von Metier, ſtand er des Tages in ſeinem Ge⸗ 
ſchäft. Nach ſieben ging er in die Oper; ſein 
Freund war dort Dramaturg und verſchaffte ihm 
ſeitliche Karten. Die Karten waren der Köder. 
Begegnete ihm ein Fräulein, eine geſchiedene Frau 
oder Witwe, vollſchlank, elfiſch, athletiſch; weiß⸗ 
blond, brünett oder braun; intelleftwell, primitiv 
oder muſiſch, — ſo lud er ſie ein in die Oper. 
Im erſten Akt ſprach er zu ihr als muſikaliſcher 
Kenner, im zweiten nahm er ihre Hand. Gelang 
das, umſchlang er im dritten die Taille. Fand die 
Schöne das etwas ſchnell für ſeitliche Steuer- 
karten, ſo verfiel er in Melancholie, die ihm gar 
nicht ſchlecht zu Geſicht ſtand, das normalerweiſe 
zu leer war 


Meiſtens ging alles gut. 


Nur einmal war er zu haſtig, als nämli 
Anne, eine hübſche junge Studentin, dunklen flaj- 
ſiſchen Typs, die dritte (wir willen die letzte 
Woche von ihm geliebt ward. Anne, nichts ahnend 
von Spielerei und lockeren Abenteuern, hatte ihn 
ernſt genommen, ſeine Liebesſchwüre geglaubt, 
ſeine Treue bis in den Tod. Da rief Fräulein 
fe fie an, eine quirlige kleine Blondine. Ihr 
neueſter Verehrer, L. H., leine Zufallsbekannt⸗ 
ſchaft, geſtand fie) habe, um ſich auszuweisen, auf 
une Bezug genommen, die er „geſellſ 1 
nne. „Ein reizender Menih,” ſagte Jle, fie 
ſeien in der einen Woche ſchon wirklich innig be- 
freundet, nur ſpräche er jo don Liebe, von Treue 
bis in den Tod, daß Entſcheidung notwendig 
würde, für die ſie Annes Auskunft erbat. L. H. 
hätte ſie zwar erſucht, über ihre Liebe mit nie⸗ 
mand zu ſprechen, um fie nicht profan zu ent- 
weihen. — Nun folgte ein Telephonat von ziem⸗ 
lich erheblicher Länge. Alles kam auf. Die Qie 
besſchwüre an beide, die erbetenen Photographien, 
die er auf dem Herzen trug, die Opern, Platten 
und Bücher, die Creme Rahel la Belle. 


Sie ſahen ihn nicht mehr an. 


erfahren, daß die armen Leute hier ihre Kinder 


verkaufen.“ 
„Nur die Mädchen. Die überläßt man 
überall im Land den frommen Patres, — ſogar 


mit Permiſſion der eingeborenen Prieſter.“ 

„Warum?“ 

Er lachte. „Wenn ich Ihre Frage beantworte, 
werden Sie mich ungezogen ſchelten. Fragen Sie 
nach der Religion eines Landes, in dem auf 
tauſend chriſtliche Frauen nur ein Dutzend 
buddhiſtiſche Männer kommen, man wird 
Ihnen jagen; dieſes Land ift buddh ſtiſch. 

„Ach! — Und Patex Andre weiß das nicht?“ 
„Zweifellos weiß er's und er muß auch fühlen, 
zwanzigjährige Arbeit und Entbehrung nicht 
imſtande war, auch nur einen Fußbreit dieſes 
Bodens zu erobern.“ 

„Er hat unendlich viel Gutes getan.“ 

„Sicherlich. Aber wenn man in ein feindliches 
and Krieger ſendet, ſo erwartet man, daß ſie 
Trophäen he mbringen. Keinem dieſer Prieſter 
iſt es bis jetzt gelungen, nur einen Stein der 
unendlich hohen Mauer zu lockern, die Oſten 
und Weſten trennt. Der Chineſe iſt tolerant 
Agen die Religion fremder Völker, er blickt mit 

tung auf die Andersgläub'gen und verlangt 
aber für ſich dieſelbe Toleranz. Sie werden 
bier auch ſehr felten einen fanatischen Verfechter 
des Konfuzianismus oder Buddhismus treffen, 
und dennoch wird der Chineſe unendlich viel 
ſchwerer von ſeiner Rel'gion loszureißen ſein, 
als z. B. ein Parſe, denn die Religion B ihm 
etwas Perſönliches. Die Verehrung ſeiner Ahnen 
umgibt ſeinen Charakter wie eine dichte Hülle, 
fie ift die Mutterzelle feiner Ueberzeugung.“ 

„Sie kennen das Land ſehr genau,“ bemerkte 
Gwendoline nachdenklich, „viel genauer als an⸗ 
dere Engländer, die ich hier traf.“ 

„Das kommt veelleicht daher, daß ich den 


daß 


Es ift hun Schatten des engliſchen Banners verließ und 


dert pagre her, daß ich mit jungen Damen in wirklich in China lebe, nicht in einer Filiale von 


gugeſtanden angenehmer Stimmung 
ſpaziergänge machte.“ 

2 45 8 ER 

„Gut. aß ich junge Damen begleitete. — 
Worüber wichen Sie Konverſation?“ 

„Sie jab ihn abſchätzend an. „Ich fürchte, 
Sie können über viele Dinge ſprechen.“ 

„Sie fürchten das? Be! Männern in geord⸗ 
neten Verhältniſſen pflegt man dieſe Eigenſchaft 
aufs höchſte zu preiſen und jogar in der Grab- 
inſchrift zu erwähnen.“ . 

Gwen mußte lachen. „Nein, ich möchte ernſt⸗ 


Pater And 


Abend- |Q 


London.“ t 

„Sie find gerne hier, nicht wahr?“ \ 

„O,“ jagte er gedehnt, „ich bin es gewöhnt im 
Ausland zu leben, — das Klima iſt verträglich 
und meine Stellung in materieller Hinſicht 
befried gend. Schließlich kann es ein Mann über- 
all aushalten für eine Frau freilich — —“ 

„Iſt dieſes Leben zum Verzweifeln,“ unter⸗ 
brach ſie ihn. „Man iſt wie gefeſſelt.“ 

„Ja,“ gab er unumwunden zu, „ich denke oft, 
daß die Europäerinnen hier ncht viel vor den 


fmen Se keine hafte Dinge beſprechen. Ich verbrachte den Nach- Chineſinnen voraushaben, die fih die Füße ver. 
re und bin entſetzt, zul krüppeln laffen, um nicht arbeiten zu müſſen.“ 


E 


Herzfeld 


So hatte H. eine Vakanz ſtand im Laden 
und war gelangweilt, als eine Dame herein⸗ 
trat, nußbraun und äußerſt mondän, die ihm ies 
die! en gefiel. Wegen einer Zuſendung ergab 
es ſich leicht, daß er ihre Adreſſe erfuhr. Als H. 
(man wird das veritehen) von Thereſe erfahren 
atte, daß ſie Ilſe und Anne nicht kannte, ſaß 
er abends mit ihr in Aida. Alles ging feinen- 
Gang. H. kam zu Thereſe zum Tee, als der Gatte 
in ſeinem Büro war. 


Ein allerliebſtes Boudoir. Voll Hoffnung 
trit H. herein. Der Teetiſch mit Silber und 
Spitzen, Orchideen und ſüßem Konfekt. Jedoch. 
An einem Ende ſitzt Anne, am anderen die quri- 
lige Ilſe. Vor allen drei Damen, auf einem 
e l liegt eine roſa Tube der 
Creme Rahel la Bella. H. ſtehen die Haare zu 

erge. Da öffnet fih plötzlich die Türe. The- 
reſe erblaßt. Ihr Gatte. „Schon zurück, 
mon cher?“ lächelt ſie lieblich, „wir ſitzen hier ſo 
bem Tee und haben aus Langeweile uns alle 
drei von dieſem jungen Vertreter eine Ber- 
jüngungskreme aufſchwätzen laſſen.“ Der Gatte 
betrachtet die Creme, betrachtet H. und öffnet die 
Türe mit einem deutlichen Wink. 


„Aber, Mädchen, Ihr fallt auch auf jeden 
Schund rein!“ 


— 


Bismarck und Manteuffel 


plaudert Archiprat 


Eine reizende Geſchichte . 
in rechtshiſtoriſchen 


Dr. Hans Goldſchmidt 
Erinnerungen aus, die er in der Deutſchen 
8 veröffentlicht. Als Simion 

i der Errichtung des Reichsgerichts zu deſſem 
erſten Präſidenten ernannt werden follte, wollte 
er die fung mit dem Hinweis ablehnen, daß 
er zu alt fei. Doch Bismarck entkräftete dieſen 
Einwand mit dem Hinweis, er habe dem zum 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen deſignierten 
Edwin von Manteuffel, der mit Rückſicht 
auf ſeine kranke Frau ablehnen wollte, vor menist 
gen Tagen geantwortet: „Nach dem Befinden 
Ihrer Frau Gemahlin habe ich in dieſem Augen⸗ 
blick nicht gefragt, ſondern nur, ob Sie dem König 
und dem Vaterland dieſen notwendigen Dienſt 
leiſten wollen.“ 


lenden Sie, daß ich mich vor der Arbeit 
1 i 


ü 

Er jah fie an. „Nicht? Ich hätte es beinahe 
angenommen. ie ſcheinen ſo —“ er ſuchte 
nach einem Wort und jagte dann „konſervativ.“ 
if „Bis jetzt wußte ich nicht, daß das ein Fehler 
iſt. 

„Ein Fehler? nein, — — bloß eine Kette.“ 
Gwendoline errötete leicht. „Sie können viel- 
leicht nicht darüber urteilen,“ — ſie warf einen 
ſchnellen Seitenblick auf ihn und ſprach geſchwind 
weiter, „ich meine, ein Mann verſteht das nicht.“ 

Ellis nickte heiter. „Ich verſtehe ganz gut. 
Aber wie wäre es, wenn ſie jetzt ausſteigen 
wollten, um einen kleinen 7 
machen? Sind Sie ſchon auf dieſer 
geweſen? Oben führt ein ſehr hübſcher Weg, 
bis zum öſtlichen Tor.“ 8 ; 

Sie waren vor den Toren Tſchifus ange- 
kommen. In zuſammengedrängtem Rudel war⸗ 
teten die Maultiere im Kreiſe ihrer Treiber, 
die mit ein paar nachläſſig gekleideten Soldaten 
wegen Bezahlung der Straßen maut ſtritten. — der 
Himmel zeigte jenen iriſierenden Ton, der die 
Nacht verkündet, und durch das geöffnete Stadt- 
tor, ſah man in den engen Gaſſen ſchon nach⸗ 
einander die kleinen bunten Papierlaternen auf- 
flammen. 

„Sind Sie einverſtanden, Frau Lamaire? 
Ich fertige meine Leute ab und zeige Ihnen dann 
ein Stückchen Tſchifu bei Lampion beleuchtung.“ 

Einen Moment zögerte die junge Frau. i 

Jap und der Rickſchahmann wurden an das 
öſtliche Tor beordert und Gwendoline ſtieg hinter 
Ellis die enge, ſteile Treppe empor, die auf die 
alte, 6775 verfallene Mauer führte Sie kannte 
die auerſtraße um Peking, jenen berühmten 
Weg, der jedem Europäer zuerſt gezeigt wird, 
aber wenn ſich dieſe ſchmale ziemlich ſchlecht 
gehaltene Straße auch bei weitem nicht ſo im⸗ 
poſant präſentierte wie ihre große Schweſter, 
ſo ſchien ſie Gwendoline doch bedeutend reizvoller. 
Vielleicht war es die abfolute Einſamkeit hier 
oben, die ihr zuſagte, vielleicht das ungewiſſe 
Licht des ſinkenden Abends, die trauliche Nähe 
der bebauten Felder auf der einen Seite und 
die huſchenden Schatten der dicht beſiedelten 
Stadt auf der anderen. Es war gang till hier, 
ein leichter Wind wehte vom offenen Lande her⸗ 
über, in der Ferne blitzte der dunkle Streifen 
des Meeres und aus der Luft kamen die wilden 
Rufe der ziehenden Enten, die in dicht gedrängten 
Scharen landeinwärts flogen. | 
Fortſetzung folat.) 


Spaziergang zu 
Mauer 


aa aa 


Die tollen, lustigen und pikanten Abenteuer eines süßen Mädels 


In den Hauptrollen: 


ANNY ONDRA, WERNER FUETTERER, 


das reizendste, deutsche Lustspielgirl der beliebte, elegante jugendl. Komiker 
Siegfried Arno / Josef Rovenski Mimo v. Delly / Gaston Jacquet 
Olga Limburg 
Nach einer Komödie von Hans H. Zerlett Titel: Charlie Roellinghoft 


Die Presse schreibt: 


Das beste Lustspieil der letzten Jahre., Man kommt aus dem Lachen gar nicht heraus. 


Ein Filmlusispiel im wahrsten Sinne des Wortes, Das Publikum schmunzelt, lacht, jauchzt und klatscht. 
Geradezu zweıchfellerschütternd. Das Haus erbebte von dem Gelächter. 


zwei Stunden ausgelassener Fröhlichkeit! 


Ab heute 
Wochentags: 


“lm |KAMMER-LICHTSPIELE| 222% 


PALAST-THEATER sc. s 3 
Von Freitag—Montag. den 10.—13. 1. 30 Das hervorragende 3-Schlager-Programm 


wato |i John Glibert n Die Kosaken 


Nach einer Novelle von Leo Tolstoi in 10 Akten 
E Film von wilden Raitern, romantischen Schluchten und oiner groben Liebe .... pa 


on Chaney n Um Mitternacht 


Lon Chaneys neueste Vaske- Detektiv v, Scotland Yard. ? Akte 
Das Verbrechen des Gutspächters — Die Rache des Toten 
8. Film 


< | Harold Lloyd ia Harold, der Pechvogel 


Ein Klasse-Lustspiel von herzerfrischend. Heiterkeit in8 Akten 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8&/, Uhr. — Sonntag Anfang 2½ 


Oberschl, Landestheater Zurück 
Eti and, der Lahnarl Dr. Joseph 


© 9 Uh Schwanda, der 
Dudelsackpfelfer (Beuthen OS., Fernruf 5001 


Volk von Weinberg 
ee eee Mein Geſchäft wird heute um 


Rünstlerjest n " ort m 


„ ő t 
ee he morgen nach 4 Uhr geöffnet! 


BEU |": Simon Nothmann, Benthen 05. Bahnhofstr. 
BÜHNEN-BALL Magazin für Haus und Kfiche 


Ü Attraktionen, Veberraschungen, 
Metallbetten, 


Tombola, Kabarett, Tänze eto. 
Im Landestheater um 20 (8) Uhr 

Auflegematratzen, Chaiselongues, 
aus eigener Werkstatt 


B A Festvörstellung u. Erstaufführung 
Koppel & Taterka 


Leni Gruschka 
Louis Wartelski 


Verlobte 


Beuthen OS. Zawisna OS, 
Zu Hause Sonnabend, den 11. Januar 1930 


Am Mittwoch, dem 8. d. Mts., nachmittag 7 Uhr, verschied 
plötzlich und unerwartet mein gellebter, treusorgender Gatte, der 
liebevolle Vater seines einzigen Sohnes, Konzerthauspächter 


Georg Matscheck 


im Alter von 51 Jahren, 


Beuthen OS., den 8. Januar 1930. 
In tiefer Trauer 


Martha Maria Matscheck 
geb. Domin, als Gattin 


Guido Matscheck als Sohn. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend. dem 11. Januar cr., nachm. 
2 Uhr, vum Städt. nkenhaus, Breite Straße, aus statt. 


Gastwirts-Verein Beuthen Stadt und Land EN, 


Unser Mitglied Herr 


Georg Hasche 


ist gestorben. Der Verein versammelt 
sich zur Teilnahme an der gr 
teier Sonnabend, den 11. Januar 1930, 
nachm. 1½ Uhr. beim Kollegen Herın 
Borgiel, Piekarer- Ecke Kasernenstr. 


Der Vorstand. 


Familien- Nachrichten 


finden weiteste Verbreitung durch 
die Ostdeutsche Morgenpost. 


him Undime 


Heute früh verschied sanft im 77. Lebensjahr, 
nach einem Leben voller Liebe, Güte und Sorge für 
die Ihren, meine liebe Frau, unsere Mutter und 
Großmutter 


frau Natalie Gorzawsky 


Das Land des Lächelns 


Opersttenneuhelt von Lehär 


Beuthen OS., Rio de Janeiro, den 9, Jan. 1930 Kartenverkauf Fostvorsteli d Bühnenball 
x F ax der eee eee Beuthen 08. Hindenburg 08. 
(Siehe Plakat) |Piekarer Strate 28. Kronprinzensttage 291. 


Obersteiger Karl Gorzawsky 
Familie Dr. Hubert Gorzawsky 


„erklingen 
zum Tanze die Geigen — — — 


Heirats-Anzeigen 


Familie Dr. Erich Gorzawsky. a = \ 
wie das lockt, wie das jauchzt, NV u o 
Hl. Messe Sonnabend, den 11. Januar, */,9 Uhr vorm. wie das fliegt! “ nette, junge Frau? 
in der Marienkirche, Beerdigung Sonnabend, 10 Uhr ENDE — ———ä—ü—üĩä—ö A Bin kath. Lehrerst., 
vorm., vom Trauerhause Redenstraße Nr. 20. Wer kennt nicht das prickelnde Lied aus der BEUTHEN 25 J. (Grafſch. GL), 


angen. Erſchein., als 
Buchhalterin tät., ſehr 
muſikaliſch (Sängerin), 
fport. u. naturliebend. 
Wünſche ebenſ. Herrn 
in gef. Poſition zw. 
Heirat kennen z. lern. 
Vermittl. verb. Zuſchr. 
erb. unt. L. m. 161 a. 
d. G. d. Z. Beuthen. 


Velloren 


eine Aktentaſche 
am 3. Januar auf 
dem Wege Gymnafials 
ſtraße—Redenſtraße. 
Gegen Belohn. abzug. 
in der Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. Beuthen OS. 


reizenden Operette von Leon Jessel 


LOUISE BROOKS 


die unvergeßliche Lulu des Films 
in dem spannenden 


Kriminal-Drama 


Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme 
bei dem Heimgange meiner lieben, unvergeßlichen 
Gattin, Schwester, Schwägerin und Tante 


Hedwig Hiller, p. titw 


sowie für die schönen Kranzspenden sage ich allen 
Verwandten und Bekannten meinen herzlichen Dank. 
Auch den Hausbewohnern der Wallstr. 23, die der Ver- 
storbenen während ihrer Krankheit behilflich waren. 

Besonderen Dank Herrn Oberkaplan Sarnes 
für seine trostreichen Worte am Grabe. 


Beuthen OS., den 9. Januar 1930. 
Der trauernde Gatte. 


Für die überaus große Teilnahme, die uns anläß- 
lich des frühen Hinscheidens unserer lieben Schwester 


Magda 


erwiesen wurde, sagen wir allen ein herzliches 
„Gott vergelt's“. 


Karf, den 9. Januar 1930. 


Geschwister Wohklttel. 


ar 
w s j 
e EINE MALCOLM CST- CLAIR PRODUKTION 
— din. Haun Film N 
| Im Ye OTR PARIPA ET 


Ein Liebeslied aus dem rauschenden 
chwarzwaid mit 


Liane Haid 
Fred Louis Lerch Georg Alexander 


Tausende werden sich an diesem Film erfreuen 
an ger sonlichten, von Lebenslust und Lebens- 
freude übersprudelnden Handlung 


Ein Chorgirl wird ermordet 


Das Geheimnis dieses Mordes wird 
mit Aufb 1 aller tecnnischen 
Hilfsmittel zu lösen gesucht, bis sich 
schließlich die verblüffendste Auf- 
klärung des Falles ergibt 


Größte Auswahl 


ELERTRA- MUIR 


Dsthort-Bräu und Namslaner Bier 


Stöhrs Bierstuben, Beuthen 0S. Ritterstr. 1. Tel. 4842. 


Telepbon 5064 


Cee eee 
Lustiges Beiprogramm Ein Film von unerhörter Spannung f G. m. b. H. 

in 1- und 3-Liter-K bst Siph 1 1 i BEUTHEN 0S., f 
in un iter-Krügen nebst Siphons empfehlen frei Haus Täglich 4m, G, 8m Uhr sonanta SR AU ReichhaltigesBeiprogramm Rahnhofstrfi 
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Oſtdeutſche Morgenvoft Nr. 10 


Kreistag in Gleiwitz 


Vahlen, Bürgihnften und Satzungen 


Die erſte Sitzung des neuen Kreistags — Begrüßung durch Landrat Harbig 


10. Januar 1939 


Mm 


Der fehlende Kandidat 


Gleiwitz. 9. Januar. 

Vor der Sitzung und auch ſpäter im Bera⸗ 
tungszimmer nebenan erklang immer mal wieder 
der Neujahrsgruß. Alte Kreistagsmitglie⸗ 

* begrüßten einander, neue Kreistagsmitglieder 
nahmen Fühlung. Einige Verſchꝛebungen find 
eingetreten. Landrat Harbig widmete den Aus- 
ſcheidenden, Majoratsbeſitzer von Ruffer, 

ajoratsbeſitzer von Guradze und Bürger⸗ 
meiſter Hencinſki, warme Worte des Dankes. 

Sozialdemokraten und Polen haben eine Ehe 
geſchloſſen. Sie treten für einander ein. So 

ommt einer von ihnen immer wieder mal in 
eine Kommiſſion. Bei den Wahlen zum Kreis⸗ 
ausſchuß gingen wirtſchaftliche Intereſſen⸗ 
vereinigung, Bürger⸗ und Bauernblock und Ge- 
meindevorſteher zuſammen. Dann ſpäter war 
das Stimmenverhältnis verteilt, nur SPD. und 
Polen kamen noch des öfteren mit ihren gemein⸗ 
ſamen 6 Stimmen heraus. 

Bei den Kreisausſchußwahlen hat 
die polniſche Fraktion eine eigene Liſte aufgeſtellt, 
dat aber dann keine Summen erhalten. Die 
eigenen Stimmen fanden für die SPD. Verwen⸗ 
dung. Noch ein Wahlkurioſum: Das Zentrum 
hat zwei Vertrauensmänner für die Auswahl der 
Schöffen und Geſchworenen zu ſtellen, hat aber 
nur einen Kandidaten benannt. Der zweite Sitz 
bleibt frei. Nachwahl erfolgt im nächſten Kreis⸗ 
tag. Ein weiteres Wahlkurioſum: Auch die Kör⸗ 
kommiſſion für männliche Zuchttiere wird nach 
den Grundſätzen der parteipolitiſchen Verhältnis⸗ 
wahl zuſammengeſetzt. 

Die Wahlen dauerten nicht lange. Nach 
3 Stunden 15 Minuten Verhandlung waren ſie 
vorüber. Größtenteils gingen allerdings Bet- 
telwahlem vor ſich. Erſt die Amtsvorſteher 
wurden mit Stimmenmehrheit gewählt. Und 
nach den 3% Beratungsſtunden wurde 30 Mi- 
nuten darüber beraten, ob nicht die Wachhunde 
non der wahrhaftig geringen Steuer von 3 Mark 
für das ganze Jahr befreit werden könnten: Es 
wurden darüber vier Anträge eingebracht, 
dann die Steuerſätze geändert und ſchließlich in 
feſt geſchloſſenen Fraktionen abgeſtimmt. 

Nach harmoniſcher Erledigung der Tagesord⸗ 
nung ſorgten die Kommuniſten für Humor und 
— Verlängerung der Sitzung. 

Für den heutigen Freitag iſt mit aleich ⸗ 


bleibender Witterung. ſüdöſtlichen Winden 
und ſchwachen Abendnebeln zu rechnen. 


Qunt und Miſſenſchaft 
Gründung einer Rundfunkhörer⸗ 
Organiſation in Peutben 


mitglied des Ber- 
ſeine Mit- 


auf 
Mitarbeiter noch allzu wenig Einfluß 
eren Kunſtgebieten überall 
ſolche Organiſationen beſtehen. Er er 
innerte an die Beſucherorganiſationen der Thea- 
= an die Buchgemeinſchaften uſw. und beride 
N 1 daß der Verband 
Rundfunkhörer, der vor zwei Jahren von 
ihm in Breslau ins Leben gerufen wurde, mit 
vr 10000 Mitgliedern der größte Rund 
unkhörerverband nicht nur in Dentſch⸗ 
31 ſondern ſogar in ganz Europa © Die 
tele des Verbandes find, durch berufene Ber- 
eter, die nicht der Reichsrundfunkgeſellſchaft 
angehören, eine Stelle zu ſchaffen die die 
ünſche der organiſierten Rundfunkhörer bei den 
Sendeleitungen vorbringen kann. a 
die Anregungen des Redners auf fruchtbaren 
Boden fielen, bewies der Umſtand, daß im An⸗ 
ſchluß an den Vortrag ein propiſoriſcher Vor⸗ 
tand einer Ortsgruppe Beuthen im 
Schleſiſcher Rundfunkhörer gebildet 
wurde, deſſen Aufgabe es ſein wird, alle ober⸗ 
ſchleſtſchen Rundfunkhörer zu einer Einheit zu⸗ 
ſammenzuſchl'eßen. Anmeldungen zum Beitritt 
aus der ee heraus liefen zahlreich ein. 
Im zweiten Teil der Veranſtaltung brachte 
das beliebte Oberſchleſiſche Funkauartett, das bei 
ſeinem Erſcheinen mit Beifall begrüßt wurde, 
mehrere heitere Beſangsſtücke zum Vortrag, und 
auch F. E. Bettauer zeigte, daß er nicht nur ein 
guter Redner und Organisator, ſondern auch 
ein humorbegabter Vortragskünſtler iſt. Die 
künſtleriſchen Darbietungen wurden mit freund» 
ichem Beifall aufgenommen, und man darf den 
harmoniſchen Ausgang des Abends als ein gutes 
rechen für das weitere Gedeihen der Orts⸗ 


— K —d⅛ — — 


peapa Beuthen im Verband Schleſiſcher Rund⸗ 


Schleſiſcher D 


Schulbandarlehen Kottenluſt⸗Potempa 


(Eigener 


Verlauf der Sitzung | 


Landrat Harbig eröffnete die erſte Sitzung 
des neuen Kreistages und führte in einer Be⸗ 
grüßung der Abgeordneten u. a. folgendes aus: 
Für die Selbſtverwaltung erwächſt die Pflicht, in 
dem Gedanken, daß der Zweck unſerer Arbeit das 
Gemeinwohl iſt, nicht den Mut ſinken zu laſſen, 
ſondern die Kräfte zu ſammeln, die dringend not⸗ 
wendigen Aufgaben zu erfaſſen und planmäßig 
durchzuführen, hierbei aber das Gebot ſtreng⸗ 
ſter Sparſamkeit zur Geltung zu bringen, 
ſich auch deſſen bewußt zu bleiben, daß wo die 
ſtarke Einbuße an materiellen Kräften iſt, um ſo 
mehr die geiſtigen Kräfte gehoben werden müſſen. 

Er dankte den Mitaliedern des alten Kreis⸗ 
tages für ihre mühevolle Arbeit und fuhr dann 
fort: Möge die Arbeit dieſes Kreistages von 
gegenſeitigem Verſtändnis und von Opferſinn 
getragen ſein und möge man von ſeiner Arbeit, 
wenn ſie einmal ihren Abſchluß findet, ſagen wie 
von dem letzten Kreistag: er hat das Höchſte an 
Pflicht aufgebracht und an der Aufwärtsentwick⸗ 
lung unſeres Kreiſes in ſchwerer Zeit ſtarken 
Anteil gehabt. 

Pfarrer Jendryſik (Zentr.) dankte namens 
der Abgeordneten für die Glückwünſche. Majo- 
ratsbeſitzer von Gu rad ze dankte ebenfalls und 
verſicherte, daß, wenn er auch im Kreistag nicht 
mehr mitwirken dürfe, ſein Intereſſe und ſeine 
Arbeit ſich immer dem Kreis zuwenden würden. 


Landrat Harbig 


berichtete nun über die Kreistagswahlen vom 
17. November. Da keine Einſprüche vorlagen, 
wurde die Wahl für gültig erklärt. Hierauf 
genehmigte der Kreistag die Kreisſpar⸗ 
kaſſen rechnung und die Kreiskommunal⸗ 
kaſſenrechnung für 1928. Wie hierbei von 


Kaſſendirektor 1 


ausgeführt wurde, iſt der Einlagenbeſtand der 
Kreisſparkaſſe im Jahre 1928 von 5 588 000 auf 
6 700 000 Mark angewachſen. Die Kaſſa⸗Konten 
und Bankguthaben ſtiegen von 905000 auf 
1291000 Mark, die Wechſeldarlehen 
gingen von 296 000 auf 260 000 Mark zurück, die 
Hypotheken, Grundſchulden ete. ſtiegen von 
1678 000 auf 2 294 000 Mark. Die Spareinlagen 
ſind im Verhältnis zu den früheren Jahren be⸗ 
trächtlich angewachſen. 


unkhörer anſehen. 


Hochſchulnachrichten 


Bon der Mniverfität Breslau. Die Reichs- 5, 


aründungsfeier der Univerſität findet am 
18. d. Mts., vormittags 11 Uhr, ſtatt. Mit ihr 
iſt die Verkündung der Ergebniſſe der vor⸗ 
jährigen Preisbewerbungen und die Bekanntgabe 
der Preisaufgaben für 1930 verbunden. 
Geſtorben. Geh. Rat Profeſſor Dr. Julius 


Würzburg, iſt in Würzburg ge⸗ 
ſtorben. Kgerſt it am 15. April 1857 als 
Sohn eines Pfarrers in Gräfendonna geboren 
ürzburg. 


alte Geſchichte an der Univerſität 


delberg iſt plötzlich der erſt im 


Privatdozent an der Univerfität Se In 
ſeinen zahlreichen norr 
beſonders mit der Behandlungsweiſe der trauma” 
tiſchen Schocks und den Veränderungen 
Blutkörperchen bei orthopädiſchen Behandlungs. 

methoden. \ : 
Berufung. Zum Direkter des Bafteriolo- 
giſchen Inſtituts der Landwirtſchaftskammer fü 
die Provinz Sachſen in Halle ift als Nach ⸗ 
folger von Profeſſor 

Rautmann berufen worden. s 
Ein Kohlenmuſeum in Freiberg. Das Inſtitut 
für Brennitoffnerlonie an der Bergakademie in 
i mit den Vorbereitungen 


* 


$ ſchweren Kohlenblock aus dem 
Grubenflöz des Döhlener Beckens bereichert. Der 
Block ift im Turm des Schloſſes Wolkenſtein auf- 
geſtellt, Seifen Mauer aufgebrochen werden 
mußte, um das koſtbare Ausſtellungsſtück hinein- 
zubringen. 


Internationgle Hpyaieneausſtellung Dresden 
1930. Das Präſidium der Internatio- 


nalen Hygleneausſtellung Dresden 
1930 hatte am Dienstag zu einer erſten Preſſe · 


E terti der bekannte Hiſtoriker der Univer⸗ De 


und iit feit 1904 Ordinarius des Lehrſtuhls für f 
Auf dem Gebiet der griechiſchen und altrömiſchen H 


Geſchichte galt er als hervorragende Autorität. | M 


Film komponiert. 


Dr. 9. Raebiger Dr Hugo P 


Slreuth mitgeteilt wird, bat fi 


Bericht) 


Frau Schinke, Toit, als Vertreter des Laud⸗ 
rats Bürgermeiſter Tſchauder, Peiskretſcham. 


Zu 


Für die Wahl von 6 Mitgliedern des 


Kreisausſchuſſes 


waren fünf Wahlvorſchläge eingegangen, und 
zwar vom Zentrum, von den Sozialdemokraten, 
den Kommuniſten, der Polniſchen Partei und 
eine gemeinſame Liſte von der Intereſſengemein⸗ 
ſchaft, dem Bürger⸗ und Bauernbund und den 
Gemeindevorſtehern. Es erhielten das Zentrum 
4 Sitze, Sozialdemokraten und die vereinigten 
Liſten einen Sitz. 
Gewählt wurden in den Kreisausſchuß 
die Kreistagsmitglieder Pfarrer Jendry⸗ 


Amtsvorſtehern 
und deren Stellvertretern 


wurden beſtimmt: 

Amtsbezirk Althammer: Reſtgutbeſitzer 
Ronge in  Trahhammer, Amtsvorſteher: 
Hauptlehrer Rieger in Althammer, Stellver⸗ 
treter. 


Amtsbezirk Kieferſtädtel Land: 


53 h : hannes Profid, Rachowitz, Amtsvorſteher: 
it, Laband. Landwirt Pollo l, Poniſcho⸗ Lehrer Johannes Poppel, Groß Schierakowitz, 
witz, Bürgermeiſter Tſchauder. Bei Stellvertreter. 


kretſcham, Gewerkſchaftsſekretür Gorzaw⸗ 

ki, Schönwald, Polizeiangeſtellter Hen- 

nek, Laband und Güterdirektor Renk, 

Langendorf. ; 

In einem weiteren Wahlgang wurden Graf 
Balleſtrem, Plawniowitz und Bürgermeiſter 
Kluger, Kieferſtädtel, zu Kreisdeputierten ne- 
wählt. Die Wahlen wurden fortgeſetzt. Gewählt 
wurden: 


Amtsbezirk Bitſchin: Amtsſekretär Najim 
in Bitſchin, Amtsvorſteher! Landwirt Michael 
Pollok in Poniſchowitz, Stellvertreter. 

Amtsbezirk Toft Land: Majoratöherr Ruri- 
Hubertus von Gurad ze in Toit, Amtsvor⸗ 
ieber; Amtsſekretär Auguſt Jakubozyk in 
Toſt, Stellvertreter. ; 

Amtsbezirk Schwieben: Domänenpächter Kon- 
rad Franz in Schwieben, Amtsporſteher: Rent⸗ 
meiſter und Amtsſekretär Theodor Glogow- 


„Rechnungsprüfer: Gorzawſki (Btr), [ki in Schwieben, Stellvertreter. 
Särtin (tr., Zappa (Role). Stellvertreter] Amtsbezirk Langendorf: NRentmeiiter Gte- 


phan in Langendorf, Amtsvorſteher; Konrektor 
Czerny, Langendorf, Stellvertreter. 


{ 
Folwaczuy (Btr), Kaluza (Btr), No⸗ 


ficant (Bole). 


Kreistaxatoren: Ciman der (Btr), | Amtsbezirk Tworog: Polizeioberinipektor a. D. 
Styppa (Btr), Niklaus (Btr), Kuſche[Galuſchinſki in Tworog, Amtsvorſteher: 
(Pole). Amtsſekretär Meier in Tworog, Stellver⸗ 


treter. 


Kommiſſion zur Vergebung der Hauszins⸗ 
i 5 Btr), Boll tr.),]. Amtsbezirk Brunnek: Rentmeiſter Emmo 
praak . e (Btr, Tunich in Brynnek, Amtsvorſteher; 1. Lehrer 


(Bürger- und Bauernbund. Hugo Ochmann in Hanuſſek, Stellvertreter. 


Ausſchuß zur Auswahl der Schöffen und Ge Amtsbezirk Lubie: Majoratsbeſitzer von 
ſchworenen: Amtsgericht iwitz: alu za Bergwelt⸗Baildon, Lubie, Amtsvor⸗ 
(Btr). Amtsgericht Toſt: Gärtig (Btr.), Frauſſteher: 1. Lehrer Franz Moch in Lubie, Stell- 

r Schinke (Str), Stephan (Str.), vertreter. 
Ploch (Btr) Schreiber ee Amtsbezirk Kamienietz: Rittergutsbeſitzer 
gepise (SRD), Kandziore 1 [K P.. Graf zu Stolberg-Ctolberg in Namienietz 
Amtsgericht Peiskretſcham: Nowa (Btr) | Amtsvorſteher; Rentmeiſter Johann Dittrich 
Buigl l (Birha Joachi niki (Btr), No- in Kamienietz, Stellvertreter. . ER 
waf N in roih (RPD) Mofcan!| Amtsbezirk Schakanan: Wirtſchaftsinſpektor 


(Ril; Zimmermann (Bürgerbumd). 


Körkommiſſion; Cimander (Btr.), Ronge 
(Bir), Kampe (Btr), Pollok (Btr), Ruſ⸗ 


ſin (Pole), Kaudsinre (Bürgerbund). Amtsbezirk Schönwald: ' 

Jugendamt des Kreiswohlſahrtsamtes: Rektor | meindevorſteher Kotitſchle in Schönwald, 
kaſtner, Peiskretſcham, Lehrer och, Amtsvorſteher; Landwirt Thomas Cimander 
Schwieben, Kreisjugendpfleger Seidel, in Schönwald, Stellvertreter. 

Sſtroppa, Kreisjugendpflegerin Shega, Toft., Amtsbezirk Laband: Gemeindevorſteher Paul 

Kreis-Hebammenitelle: Landrat Harbig als] Hon iſch in Laband, Amtsvorſteher. 
Vertreter des Kreisausſchuſſes, ferner Frau Ge,], Amtsbezirk Schieroth in Pniow: Ritterguts⸗ 
meindevorſteher Kotitſchke. Schönwald und! beſitzer Hans-Heinrich Staroſte in Pniow, 


Goldemund in Schakanau. Amtsvorſteher: 
Landwirt Johannes Kytzia in Schalſcha. Stel- 


vertreter. 
Landwirt und Ge⸗ 


tagung wieder in Leipzig zu veranſtalten. Die 
Einladung ift auf Anregung von Bruno W No 
ter ergangen. Wie man hört, wird der Allge⸗ 
meine Deutſche Muſikverein dieſer Einladung 
vorausſichtlich Folge leiſten. 


Der . 5 po des Telephons. Gelegentlich 
der bevorſtehenden Ausgabe des neuen Berliner 
Telephonbuchs wird bekannt, daß die DVD. mit 
einer Steigerung von 25000 Anſchlüſſen im 
Jahr in der Reichsbauptſtadt rechnet. Jna- 
befondere die am 1. Januar 1929 eingetretene 
Gebührenermäßiaung bat eine aan 
außerordentliche Steigerung der Anſchlüſſe mit 
fih gebracht. Schon jetzt hat Berlin rund 
Haupt- und 215000 Nebenſtellen, alfo mehr als 
ch eine halbe Million Telephonanihlüfie. Im Jahr 

1929 Eyy 475 Millionen Ortsgeſpräche geführt 
worden. 


Der 1929er wird ſüß und gut. In den Kellern 
des Rheingaus erfolgt in dieſen Tagen der erſte 
Anſtich des 1929er Weines. Bereits jetzt hat 
man feftneitellt, daß er feine Säure nicht febr 
itar? abgebaut hat. Man verſpricht fih einen 
Mein von beſonderer Würze, der an 
Süßigkeit dem er kaum nachſtehen wird. Die 
mit dieſem Jahrgang gemachten Erfahrungen 
laſſen es ratfam erſcheinen, auch den 29er raſch⸗ 
möglichſt auf Flaſchen zu ziehen. 


zuberg⸗ Urauf i Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Freitag, 
Schönberg⸗Uraufführung in Frankfurt a. Mt.] 0% Ju E brate a Rh ap, 


„Von heute auf morgen“, die neue Over e ] 
von Arnold Schönberg, pelangi am 1. Fe- Oper „Shwanda, der Yudelfadpfei- 
bruar im Opernhaus zu Frankfurt a. M. rgen, Sonnabend, iſt in 

den Erſtaufführung der 


zur Uraufführung, Am alei nd wird 4 

paS 58 Operettenneuheit Das Land des Lächelns 
von Lehar. Die 
Händen von 567 napp, die 
Leitung hat Feli Oberhoffer. 
[Nachmittagsaufführung am Sonntag, 12. Januar 
um 15,30 Uhr „Der Raftelbinder‘, ſei 
heute ſchon hingewieſen. Es iſt die letzte Vor⸗ 
— dieſer Operette. Die Preiſe ſind er⸗ 
mäßigt. 


porbeſichtigung geladen, der aus allen Teilen des 
Reiches und auch aus 


durch die Ausſtellungsräume ging Regierungs⸗ 
rat Dr h. c. Georg S 


Franz Lehár komponiert für Gloria Swan- 
ion. Franz Seba r, der bisher grundſätzlich jede 

ſtarbeit an Tonfilmen oder Filmilluſtrationen 
abgelehnt batte, hat mit United Artiſts einen 
Vertrag abgeſchloſſen, nach dem er für den neuen 
Gloria Swanſon Film der United Artiſts 
„Queen Kell“ die Lieder für Gloria Swan- 
fon ſowie die geſamte Begleitmuſik für den 


diesjährigen Bühnenfeſt⸗ 
Tann⸗ 


entſchloſſen, bei den 
ſpielen alle Triſtan⸗ und alle 
häuſer⸗Vorſtellungen zu dirigieren. 


Die Amerika⸗Reiſe des Dresdener Kreuzchors : 3 8 Ire; 
ese. Wegen ber in Aueriig berrigenden] reiß Sen n de ber ch ANA 
Wirtſchaftskriſe mußte die für das Frühiahr inden His ti 1 À iie - Baer nde 
Ausſicht genommene Amerika-⸗Reiſe des Dres- den 18. Fannar, für 1 e EF 1 
. Preni story auf nächſtes Jahr ver- Sonderveranſtaltung das Luſtſpiel „In ge⸗ 

: y ES } bora” gegeben. Zum „Be⸗Bü⸗Ba“ am Sonn 

Tonkünſtlerfeſt 1931 in Leipzig? Die Stadt abend, dem 11. Januar, erhalten die Mitglieder 

Deutſchen Muſik- Karten zu ermäßigten Preiſen nur in der Ge 


eipzig bat den Allgemeinen, ] 
berein” eingeladen, im Jahre 1981 feine Geſamt⸗Iſchäftsſtelle der Freien Volksbühne. 


Lehrer Jo- 
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Stadtverordnetenſitzung 
in Friedland 


(Eigener Bericht) 


Friedland, 9. Januar. 

Bürgermeiſter Dr Depene eröffnete die 
Sitzung mit einem Neujahrswunſch und führte 
den Stadtverordneten Hoffmann, der zur 
letzten Sitzung nicht erſchienen war, in fein Amt 
ein. Die Wahl des Büros ergab die Wiederwahl 
der beiden Schriftführer Heſſe und Przyk⸗ 
lenk. Vorſitzender bleibt laut Kleiner Städte⸗ 
ordnung ſtändig der Bürgermeiſter. Als Rats⸗ 
männer wurden bei der Magiſtratswahl gewählt: 
Fabrilbbeſitzer Franz Kollete, Schmiedeober⸗ 
meiſter Joſef Müller und Rentmeiſter Paul 


Strod ka. Es folgten dann die Wehlen zu den f 


ſtädtiſchen Kommiſſionen. Einige Wahlen wurden 
vertagt. Sämtliche Viehmärkte find bigh 

den Friedländer Tierarzt Dr Gör lich beau- 
ſichtigt worden. Laut Verfügung des Regierungs- 
präſidenten ſind die Viehmärkte der amtstierärzt⸗ 
lichen Aufſicht des Kreisveterinärrats zu mter- 
ſtellen, wodurch die Stadt eine Belaſtung von rund 


12 RM. zu traben hätte. Es wurde beichloffen, | P 


in einer Eingabe darum zu erfuchen, es beim 
bisherigen Zuſtand zu belaſſen. Es folgten einige 
Anfragen allgemeinen Inhalts. Von einem Be- 
ſchluß des letzten Kreistages, wonach Unter- 
ſt ü gungen an Hilf bedürftige nach 


genauer Prüfung der Sachlage bewilligt werden 


können, nahm man Kenntnis. 


Amtsvorſteher: 1. Lehrer Felix Nowak in 
Pniow, Stellvertreter. 


Amtsbezirk Pilchowitz: Rektor Karl 
luz a in Pilchowitz, Amtsvorſteher: Revier⸗ 
förſter Paul Strzys in Wielepole⸗Pilchowitz, 
Stellvertreter. 


In den Amtsbezirken Plawniowitz. Rudzinitz 
und Oſtroppa fand eine Neuwahl der Amts⸗ 
vorſteher und Amtsvorſteherſtellvertreter nicht 
fett. Für Groß Kottulin wurde die Wahl iber- 
haupt, für Laband die Wahl des Stellvertreters 
vertagt. Die beiden letzten Wahlen finden im 
nächſten Kreistag ſtatt. 


Zu Schiedsmännern 


wurden gewählt: 

Gemeindevorſteher Madla in Lona-Lany 
für den Bezirk Lona⸗Lany: Förſter Otto Rei⸗ 
Hel in Lona⸗Lany, Stellvertreter. 


Hauptlehrer Adolf Wieloch in Rudnau für 
den Bezirk 27 Rudnau-Laskarzowka; Gaſtwirt 
Paul Nowara in Rudnau, Stellvertreter. 


Hauptlehrer Jaroſch in Poniſchowitz für 
den Bezirk 50 Poniſchowitz. 


Domänenpächter Alfred 


Zigahl in Jaſten 
für den Bezirk 61 Koppinitz. i 


Auf einen Antrag des Kreisausſchuſſes wurde 


die Gültigkeit der Hundeſteuerordnung verlän⸗ 
gert. Die Steuerſätze betrugen im Landkreiſe 
Toſt⸗Gleiwitz für den 1. Hund 3 Mark, 2. Hund 
6 Mark, jeden weiteren Hund 10 Mark. Er⸗ 
örtert wurde hierbei ein Antrag. Wachthunde 
von der Steuer zu befreien. Pfarrer Jendry⸗ 
ſik machte demgegenüber auf die Kreiseinnahmen 
aus der Hundeſteuer — 22000 Mark pro Jahr 
— aufmerkſam, die der Kreis nicht entbehren 
könne. Schließlich wurden folgende Sätze feſt⸗ 
gelegt: 3 Mark für den erſten, 10 Mark für den 
zweiten, 15 Mark für jeden folgenden Hund. 
Landrat Harbig gab ſodann zur Kenntnis, 
daß der Kreis gemäß einem Kreistagsbeſchluß 


die Bürgſchaft für ein Schulbaudarlehen D 


von 11100 Mark für den Schulverband Kotten⸗ 
luſt⸗Potempa übernommen hat. Dieſe Vorlage 
wurde ohne Ausſprache angenommen. 

Nach einer formalen Aenderung der Satzung 
für das Jugendamt berichtete Landrat Harbig 
über den geplanten Anbau an das Kreisverwal⸗ 
tungsgebäude. Das Hofgebäude ſoll ausgebaut 
werden und 13 neue Räume erhalten, in denen 
auch eine Tuberkuloſefürſorgeſtelle untergebracht 
werden wird. Die Koſten betragen etwa 
30000 Mark. Direktor Loeſer, der hier 
Räume inne hat, wird ſich an den Koſten betei⸗ 
ligen. Der Kreistag beſchloß, ein Darlehen 
von 30 000 Mark auf die Dauer von ſechs Jahren 
aufzunehmen und die Verzinſung und Amortiſa⸗ 
tion in die Etats der nächſten Jahre einzuſetzen. 

Beſchloſſen wurde ſodann, ein Darlehen in 
Höhe von 200 000 Mark als Betriebsfonds 
aufzunehmen, da die Kreiskommunalkaſſe oft die 
Anforderungen von Mitteln für den Chauſſeebau 
nicht aufbringen kann. Die Aufnahme des Dar- 
lehens ſoll bei der Kreisſparkaſſe erfolgen. Für 


Arbeiten an Hauptdurchgangsſtraßen Ji 


und für Straßen- und Brückenbauten find Mehr- 
koſten im Betrage von 194000 Mark entſtanden, 
die aus den Ueberſchüſſen der Vorjahre bezahlt 
worden ſind Wie Landrat Harbig hierbei 
mitteilte, iſt im Jahre 1928 ein Defizit im 
Kreishaushalt entſtanden, während in den Jah- 
ren vorher durch äußerſte Sparſamkeit der Kreis- 
körperſchaften Erſparniſſe gemacht werden konn⸗ 
ten, Die Urſache für das Defizit 1928 ſei auf das 


Minder aufkommen an Steuern infolge 
der ſchlechten Wirtſchaftslage und auf knappe 


Bemeſſung der Etatseinnahmen zurückzuführen. 
Auch habe der Kreisanteil bei den Hauptdurch⸗ 
gangsſtraßen nur geſchätzt werden können, da die 
durchzuführenden Arbeiten noch nicht feſtſtanden. 
Die Mehrausgaben von 194000 Mark 
wurden ſodann genehmigt. 

Kommuniſtiſche „Entſchließungen“ zu 
rein politiſchen Fragen ließ Landrat Härbig 
als über die Aufgaben des Kreistages hinaus⸗ 
gehend zur Erörterung nicht zu. 
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der Menſchenſchmuggel in Blüte 


[Eigener Bericht.] 


Beuthen, 9. Januar. 

Dem Beuthener Schöffengericht 
wurde am Donnerstag aus der Unterſuchungs⸗ 
haft der Kaufmann Meier A., zuletzt in Paris 
wohnhaft, vorgeführt, dem Menſchenſchmug⸗ 
gel und Betrug zur Laſt gelegt wurde. Der in 
Kongreßpolen geborene Angeklagte, der fih län- 
gere Zeit in Paris aufgehalten hatte, wurde am 
22. Oktober v. J. bei einer Zugfontrolle in Op- 
beln angehalten, als er drei polniſche Staats⸗ 
angehörige, die ohne im Beſitz von Papieren zu 
fein, bei Beuthen über die grüne Grenze ges 
chmuggelt worden waren und vom Angeklagten 
anſcheinend nach Frankreich weiter be⸗ 
fördert werden ſollten. Der Angeklagte war 
im Beſitz eines vom polniſchen Konſul in Paris 
ausgeſtellten Durchreiſe Viſums das 
ihm die Durchreiſe durch Deutſchland von Frant- 
reich nach Polen und zurück geſtattete, ohne daß 
er aber in Deutſchland Aufenthalt nehmen 
durfte. Aus weiteren bei ihm vorgefundenen 
apieren qing aber hervor, daß er zu perſchie⸗ 
denen Zeiten wiederholt in Berlin und Breslau 
vorübergehenden Aufenthalt genommen hatte, und 
die Annahme gerechtfertigt erſchien, daß er gee 
werbsmäßig den Memichenichmungel be- 
trieben hatte. In Paris befindet ſich eine 


Menſchenſchmuggler⸗jZentrale 


für Oſtiuden, die letzteren, nachdem ſie glücklich 
durch Deutſchland geſchmuggelt worden ſind, bei 
ihrer Weiterreiſe nach Argentinien behilflich ift. 
Zu dieſer Menſchenſchmugaler⸗Zentrale dürfte 
der Angeklagte in Beziehungen geſtanden hahen. 
it der in Oppeln erfolgten Feſtnahme des An- 
geklagten konnte auch ein von ihm auf dem Ben- 
thener Bahnhof verübtes Betrugs manöver 
aufgeklärt werden, dem eine Anzahl von ihm 


über die Grenze geſchmuggelte 


volniſche Staatsangehörige zum Opfer gefallen 
ind. Einem auf dem Beuthener Bahnhof 
poſtierten Schupobeamten waren in den frühen 
Morgenſtunden des 25 September v. J. zwei 
junge Mädchen aufgefallen. Nach ihrem Vor⸗ 
haben ſtellte es ſich heraus, daß ſie aus Kattowitz 


Soutgeon und Kreis 


am Donnerstag in die durch 
der Volksſchule in Beuthen⸗Dombrowa den 
an der Bezirksſchule 2 angeſtellten Lehrer Franz 
Stodolkg. Rektor Stodolka gehört einer alten 
Beuthener Familie an 


Club Beuthener Radfahrer 1929. Der Club 
hielt ſeine Monatsverſammlung ab, die 
gut beſucht war. Der erſte Vorſitzende Mamok 


jahrswünſchen an die Verſammlung und wünſchte 
auch dem Club im neuen Jahr weiterhin Blühen 
und Gedeihen. Im Verlauf der Tagesord⸗ 
nung wurden 2 Mitglieder aus dem Club aus⸗ 
geſchloſſen, die den Clubſatzungen zuwiderhandel⸗ 
ten, denn der Club hat es ſich zur peinlichſten 
Aufgabe gemacht, den Radſport zu fördern und 
ihn auf den ihm 8 Platz und Anſehen 
8 bringen. Weitere Ausſchließungen hat ſich der 

orſtand bis zur nächſten Verſammlung vor⸗ 
behalten. Ferner wurde beſchloſſen, am 22. 
Februar ein Faſchings⸗ Vergnügen zu 
veranſtalten. Auch der Anſchluß an den Bund 
Deutſcher Radfahrer wurde erörtert und ſoll die 
Anmeldung bei der nächſten Verſammlung er⸗ 
folgen. Aufgenommen wurden 2 neue Mitglieder. 
ie Generalperſammlung findet am 
8. Februar, 20 Uhr, im Clnblokal (Konzert- 
haus! ſtatt. 


* Verkehrsunfall eines Pferdes. Am Don- 
nerstag mittags ſtürzte auf der Tarnowitzer 
Straße ein Pferd und blieb zwiſchen den 
Straßenbahnſchienen liegen. Pferd und Kutſche 
mußten zunächſt auf die Seite geſchoben werden, 
um die Gleiſe für die Straßenbahn frei zu 
machen, denn es dauerte geraume Zeit, ehe das 
Pferd wieder auf die Beine gebracht werden 
konnte. Der Unfall lockte eine große Menſchen— 
menge an. 


* Der Kaufmannsgehilfe, jein Stand und fein 
Verband. Intereſſanten Einblick in das Weſen 
eines neuzeitlichen Berufsverbandes 
gibt ein Fil m, der unter dieſem Titel von der 
Ortsgruppe Beuthen des Deutſchnatio⸗ 
nalen Handlungsgehilfen Ver ⸗ 
bandes vorgeführt wird Es handelt ſich dabei 
nicht um langatmige Aneinanderreihung von 
trockenen Zahlenreihen, Balken und Kurven. Dem 
en ſtanden bei Schaffung dieſes eigenartigen 
Filmes tüchtige Fachleute zur Seite, fota es 
gelungen ift, in 8 Akten ernſter und heiterer Bilde: 
einen Querſchnitt durch das Wirken des größten 
Angeſtelltenverbandes der Welt zu bieten. Es fei 
auch auf die hiſtoxiſchen Szenen des Filmes þin- 
jewieſen, die in Krämerläden Alt⸗Hamburgs und 
in dem bekannten Schabbelhaus in Lübeck gedreh: 
find. Ueberall, wo der Film bisher gezeigt wurde. 
fand er begeiſterte Aufnahme und lobende Aner- 
kennungen, er wurde vom Zentralinſtitut für Er⸗ 
ziehung und Unterricht als volksbildend aner⸗ 
kannt. Die Vorführung findet am Sonntag, dem 
12. Januar, vormittags 11,30 Uhr, in den Mam- 
merlichtſpielen, Bahnhofſtraße, im Anſchluß an die 
Einweihung des „Haus der Kaufmanns 
gehilfen““ des Verbandsheimes des 
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes 
Beuthen in der Hubertusſtraße 10, ſtatt. 


* Turnverein Jahn. Am Mittwoch trat der 
Turnrat des Turnbereins Jahn im Turnerheim, 
Scharleyer Straße 11, zu einer Turnrats⸗ 
[itzung zuſammen, in der die Vorbereitungen 
für die am Sonnabend ſtattfindende Jahre 3» 
verſammlung getroffen wurden. Die Ein- 
trittspreiſe für den Maskenball, der am 


Neuer Rektor. Die Schuldeputation wählte 
m Di Penſionierung des 
bisherigen Inhabers frei gewordene Rektorſtelle 


eröffnete die Verſammlung mit den beiten New- 


die zahlreich erſchienenen Feſtteilnehmer und 


gene Deutſchlandlied anſchloß. In bunter 
Reihenfolge 
von Frl. Waldau, Herrn Olſcha und dem 
Reichswehrſoldaten Kunze mit luſtigen Tanz. 


baften Beifall gedankt. Große Heiterkeit erregte 
das originelle Geſchenk, das dem 
im Preistanz ausgehändigt 

Preisſchießen erfreute fich einer regen Beteili- 
gung. 
ſchok, nahm am Schluſſe noch 
dem Arrangeur des Feſtes und allen denen, die 
dasſelbe zu verſchönen beſtrebt waren, zu danken. 


ſeine General- Verſammlung ab. Nach 


mit einem Trupp junger Leute von einem unbe⸗ 
kannten Manne in der Nähe der Deutich-Blei- 
Scharley⸗Grube über die Grenze geſchmuggelt 
worden waren und auf ihre Weiterbeför⸗ 
derung nach Breslau warteten, für welchen 
Zweck jede dem unbekannten Manne ſchon 150 
Zloty ausgehändigt hatte. Von einem Kraft⸗ 
wagenführer erfuhr der Polizeibeamte, daß 
wenige Minuten vorher eine Anzahl junger Leute 
mit einer Autodroſchke von Bahnhofsvorplatz 
nach Breslau abgefahren waren. Der Beamte 
benachrichtigte ſofort auf telephoniſchem 
Wege die Polizeireviere in Karf, Miechowitz. 
Bobrek uſw. mit dem Erſuchen, gegebenenfalls 
die näher bezeichnete Kraftdroſchke anzuhalten. 
Der Erfolg blieb auch nicht aus, denn in Bobrek 
konnte das Auto angehalten und die Inſaſſen, 
ſieben junge Leute aus Bolen, Feftgenommen 
werden. Dieſe gaben an, von einem gewiſſen 
Meier Adler über die Grenze geſchmuggelt 
worden zu ſein, der ſich auch verpflichtet hatte, ſie 
er Beuthen aus weiter bis nach Breslau zu 
ringen. 


Jeder will an Adler 300 Zloty 
gezahlt haben. 


Adler habe fih auch zur Löſung der Fahrkarten 
nach Breslau an den Schalter auf den Beuthener 
Bahnhof begeben, 


ſei dann aber mit dem Gelde ſpurlos 
verſchwunden. 


Den Ausländern blieb dann weiter nichts übrig, 
als auf einem Auto nach Breslau zu gelangen. 
Sir die Fahrt verlangte der Chauffeur 280 
loty. Die Ausländer, denen der Angeklagte 
ihon je 300 Zloty abgeknöpft hatte, konnten aber 
zuſammen nur noch 260 Zloty aufbringen, mit 
dem Betrage ſich ſchließlich der Chauffeur auch 
einberjtanden erklärte. Sie kamen aber 
nur bis Bobrek. Trotz ſeines Leugnens hielt 
das Gericht der dem Angeklagten zur Laſt ge⸗ 
legten Straftaten für überführt und ver⸗ 
urteilte ihn zu insgeſamt ſieben Monaten Ge- 
fängnis. 5 
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25. Januar im Schützenhaus ſtattfindet, wurden 
feſtgelegt. Mitglied Hörmann hält bei der 
Monatsverſammlung einen Vortrag über ſeine 
Erlebniſſe in. Sowiet⸗Rußland 1919—1922, Für 
die e de findet am Sonntag, dem 
26. d. Mts., nachmittag 4 Uhr, im Turnerheim 
ein Unterhaltungsabend mit Kaffee und 
Kuchen ſtatt. Der nächſte Muſikübungsabend 
der Jugendlichen wird unter Leitung von Mit⸗ 
alied Mitſchein am Mittwoch abgehalten. 


* Zentralperband benti Kriegsbeſchädigter 
und ser ei Verbande ielt 
ſeine Monatsberſammlung mit daran 
anſchließender Generalverfammlung⸗ ab. 
Der Vorſitzende Görlich begrüßte die zahlreich 
Erſchienenen und entbot allen Mitgliedern herz⸗ 
iche Neujahrswümſche. Dann dankte er allen 
denen, die durch freundliche Gaben die Weih⸗ 
nachtsfeier ermöglichten und denen, die ſich durch 
rege Mitarbeit bei der Weihnachtsfeier 
verdient gemacht haben. Mitglied Spandel 
pielt- einen kurzen Vortrag über den Abbau in 
der Verſorgung der Kriegsopfer, und ſeine fach⸗ 
lichen Ausführungen klangen aus, in dem Wunſche, 
sap ih alle noch außenſtehenden Kriegsopfer orga- 
nijieren möchten, um jo ſtärker zu ſein im Kamßfe 
gegen den Abbau. Hierauf wurde eine Entſchlie⸗ 
zung 3 angenommen. Nach Erledigung 
verſchiedener Anfragen wurde die Monats- 
verſammlung geſchloſſen und in die Gene⸗ 
ralverſammlung eingetreten. Zunächſt wurden die 
Toten des letzten Verbandsjahres durch Erheben 
von den Plätzen geehrt. Anſchließend hieran wur⸗ 
den 6 Mitglieder durch Verleihung der Ehren- 
urkunden und ſilbernen Ehrennadel für ihre 
10jährige treue N um Verbande mit 
einer kurzen herzlichen Anſprache des Vorſitzenden 
geehrt. Die nun folgenden Jahresberichte 
des Schriftführers, des Kaſſierers, des Geſchäfts⸗ 
führers, des Obmanns der Geſangsabteilung 
und des Abteilungsleiters für das Siedlungs- 
weien gaben ein anſchauliches Bild der neleiiteten 
Jahresarbeit. Unter dem Vorſitz des Cifentau 
manng 

des 1. Vorſitzenden und hierauf die Wiederwahl 
faſt aller bisherigen Vorſtandsmitglieder, was 
wiederum bewies, daß dem Geiamtvorſtande volles 
Vertrauen entgegengebracht wird. 


Winterfeſt des Kameradenvereins ehe⸗ 
maliger Elfer. Im kleinen Saale des Prome⸗ 
naden-Reſtaurants veranſtaltete der Kamera- 
denverein ehemaliger Elfer ein Win- 
terfeſt in Form eines „Bunten Abends“. Dber- 
poſtſekretär Schweter, in deſſen Händen die 
Vorbereitungen zu der Feier lagen, hatte ein ab- 
wechſlungsreiches Programm zuſammengeſtellt. 
Im Auftrage des 1. Vorſitzenden begrüßte deſſen 
Stellvertreter, Maſchinenmeiſter Rogowſki, 


brachte auf das deutſche Vaterland ein Hoch aus, 
an das ſich das von der Feſtverſammlung geſun⸗ 


wechſelten heitere Geſangsvorträge 


weiſen ab. Den Vortragenden wurde durch leb⸗ 


Preisträger 
wurde. Das 


Der 1. Vorſitzende, Bergingenieur Ku b u- 
Veranlaſſung, 


» Geſelligkeits⸗Zirkel 1929. Der Zirkel hielt 


Pitak erfolgte einſtimmige Wiederwahl] Mord 


in der 
alten Kleider von Paris in einem fernen Erdteil finden. 
Leſen Sie dieſe gut 

übrigen intere 


für 50 Pfg.) 


schwete Erplofion 
| in Milultſchütz 


(Eigener Becidt) 
Mikultſchütz, 9. Januar. 
Am Donnerstag nachmittag um 3 Uhr ereignete 
ſich eine ſchwere Exploſion. Aus unbekannter 
Urſache flog auf der Borſigſtraße 77 ein Waſch⸗ 
küchenofen auseinander. Die damit verbundenen 
Wände wurden bis zum Schornſtein aufgeriſſen. 


Der Schaden beträgt etwa 1000 Mark. Die 
mit der Unterſuchung beauftragte Polizei konnte 
die Schuldfrage nicht feſtſtellen, jedoch 


nimmt man an, daß im Schornſtein Pulver aufs 
bewahrt worden iſt. 


Entlaſtung der Jahresberichte wurden in den 
Vorſtand gewählt: Franz Js ner, 1. Vorſitzender; 
Alfred Gwoſdz, 2. Vorſitzender, Joſef Paru- 
iel 1. Schriftführer; Lydia Had a m, 2. Schrift⸗ 
führer; Stefan Sobotta, Kaſſierer; Marie 
Sobotta, Beiſitzer, Konrad Zuber, Beiſitzer. 
Es wurde weiter beſchloſſen, am 2. Februar das 
Stiftungsfeſt abzuhalten: zur ‚Aufführung 
gelangen: „Schinderhannes“, Poſſe in 2 Akten; 
„Die muſikaliſche Kochſchule“, humoriſtiſches 
Geſamtſpiel. 


* Neuer militäriſcher Verein. Im Reſtaurant 
von Pryſſok, hier, hat eine Zuſammen⸗ 
kunft ehemaliger kaſchinengewehr ⸗ 
ſchützen ſtattgefunden, die zur Gründung einer 
„Maſchinengewehr Schützen - Abteilung“ geführt 
hat. Ehemalige Angehörige dieſes Truppenteils 
werden in den laufenden Monatsper⸗ 
ſammlungen (jeden 1. Sonntag im Monat) 
als Mitglieder aufgenommen. Das Vereinslokal 
verbleibt einſtweilen im Reſtaurant von Pryſſok, 
Große Blottnitzaſtraße 38. 

* 


* Beu⸗Bü⸗Ba. Die Vorbereitungen zum 
Künſtlerfeſt der Mitglieder des Landes⸗ 
theaters, das am Sonnabend, dem 11. Januar, 
ab 21 Uhr im Konzerthaus und nach der 
Vorſtellung auch in den Räumen des Theaters 
ſtattfindet, gehen ihrem Ende entgegen und man 
kann wohl fagen, daß der Bühnenball in allen 
ſeinen Teilen das Ereignis der Saiſon werden 
wird Hier werden die Mimen (denen die Nach⸗ 
welt keine Kränze flichtſ von der Bühne herunter 
in den Ballſaal hineinkommen. Da tanzt die 
Tardasfürſtin mi! Fiesko, der Bajazzo mit der 
Salome, Lady Windermere mit Max und 
Moritz, Schwanda mit Ingeborg zur ſelben Jazz⸗ 
band. Für die weitere Stimmung im feſtlichen 
dekorierten Saal ſorgen die Darbietungen des 
Kabaretts, des Lunaparkes etc., für Erfriſchun⸗ 
gen die vielen Sektzelte, Likörbuden und im Foyer 
des Theaters das heurige Weinzelt. Einen ganz 
beſonderen Wert dürfte das heurige Weinzelt 
dadurch beſitzen, das wirklich echter Grinzingwein 
aus Wien ausgeſchenkt wird. 


DE i inderſchaft „St. Georg“. 
Morgen ( ene e Wee Naeata 
im Mabfenderbeim, abends um 8 Uhr. Sonntag, 
nachmittags um 5 Uhr, Singſang. Inſtru⸗ 
mente ſind mitzubringen. 

* Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, 
Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen. Freitag, 


20 Uhr, im Schützenhaus General- Vere 
ſammlung. 


* Turnverein „Jahn“. Sonnabend, 20 Uhr, 
General⸗Verſammlung im Turnerheim. 


* Staatliche Klaſſenlotterie. Die Ziehun 
4. Klaſſe 34./260. Lotterie findet am 10. un 
11. Januar 1930 (Freitag und Sonnabend) ſtatt. 


Film⸗Vorſchau 


* Kammerlichtſpiele. Das ab heute laufende Proe 
ramm iſt, vielen Wünſchen entſprechend, auf ausge · 
aſſene Fröhlichkeit eingeſtellt. Als Haupt 
film wird das Großluſtſpiel „Das Mädel mit der 
Peitſche“ gezeigt. Die Hauptrolle iſt mit der 
reizenden Anny Ondra beſetzt. In den weiteren 
Rollen wirken mit: Werner Fuetterer, Siegfried 
Arno und Olga Limburg. 


Intimes Theater. Der ab heute zur Vorführung 
7 Fim „Schwarzwaldmädel“ ift nach 
er viel geſpielten gleichnamigen Operette von Léon 
Jeſſel bearbeitet. Die Hauptrollen ſpielen Liane 
Haid, Fred Louis Lerch und Georg Alexander. 


„Schauburg. Ab heute läuft das ſpannende Krimi- 
nal-Drama „Die Stimme aus dem Jenfeits“. 
Der Film behandelt die ſenſationelle Aufklärung eines 

ordes, Die Hauptrolle ſpielt Louiſe Broods. 


* Thalia⸗Lichtſpiele. Ab heute das neue Programm: 
„Ehe in Not“, nach dem bekannten Buche Ehen zu Oritt. 
Dieſer Film zeigt uns ein typiſch menſchliches Schick ſal 
mit ſeinen Freuden und Leiden. Als zweiter Film: 
„Hetzſagd auf Menſch und Tier“, Senſationsfilm 
mit dem Schäferhund Raggıe in der Hauptrolle. 
Außerdem die neueſte Wochen ſchau. 

Palaſt⸗Theater. Das ſolide Leben der urwüchſigen 
Koſaken, das ungezügelte Temperament, leiden. 
ſchaftliche Liebe, alles dies zeigt uns der Großfilm „Die 
Koſaken“. Daneben läuft „Um Mitternacht“. Und zum 
Schluß etwas zum Lachen, Harold Lloyd in „Harold, 
der Pechvogel“. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen. 


Freitag: Abendgottesdienſt 4,15 Uhr. Sonnabend: 
wagt den große Synagoge 9 Uhr, kleine Gy- 
1 „30 Uhr. Schrifterklärung in beiden Synagogen 
10 Uhr. Mincha in der 
Sabbatausgang 4,50 Uhr. 
Uhr, morgens 6,45 Uhr. 


Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz. 


„Sonntag, den 12. Januar 1930: 9% Uhr Haupt ⸗ 
ottesdienſt, Paſtor Kiehr. 11 Uhr Kindergottesdienſt, 
aſtor Kiehr. 5 Uhr Abendgottesdienſt, Paftor Schmidt. 


kleinen Synagoge 3 Uhr. 
Wochentags: a ends 4,15 


In Laband: 10 Uhr Gottesdien tor Schmidt. Frei 
tag, den 10. e 1 3 5 
gottesdienſt um 348 Uhr. 
148 Uhr im Auguſte-Viktoria⸗Haus, 
8 Uhr im Gemeindehaus, Paſtor Schmidt. Montag, den 
13. Januar: um 4 Uhr Miſſionsverein. 


Vorbereitung für den Kinder. 
Donnerstag Bibelſtunde um 
ſtor Kiehr; um 


Wo bleiben die alten Kleider von Paris? Es ſteht 
„Woche“, welch abenteuerliche Verwendung die 


bebilderte Schilderung und den 
anten Inhalt des neuen Heftes. (Ueberall 
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NIVEA 
KINDERSEIFE 


Sie ist nach ärztlicher Vor 
schrift besonders für die emp- 
findliche Haut des Kindes 
hergestellt. Ihr seidenweicher 
Schaum dringtschonend in die 
Deut pacen ein und macht sie 
frei für eine gesunde Haut- 
— Ay 2350 atmung. Preis 70 Pfg. 
— 
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Tumult im Gleiwitzer Etadtparlament 


en spröde Haut 
schützt Sie beim Wintersport, überhaupt immer, wenn 
Sie sich bei Kälte. Wind und Wetter im Freien aufhalten 


NIVEA-CREME 


Nivea-Creme enthält als einzige Hautcreme das 
dem Hautfett verwandte Eucerit, und darauf be- 
ruht ihre Wirkung. Sie dringt, ohne einen Glanz 
zu hinterlassen, vollständig in die Haut ein und 
macht die Gewebe der Haut geschmeidig und 
widerstandsfähig, sie nährt und kräftigt die Haut 
Dosen zu RM. 0.20- 1.20 / Tuben zu RM. 0.60 u. 1.00 


Geg 
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Wahl des Büros — Kleine Zuſammenſtöße — Anträge über Unterſtützungsfragen ; 


[Eigener Bericht) 


Einzug der neuen Stadtväter 


Gleiwitz, 9. Januar. 
Lebhaftes Gemurmel und behagliche 
immung erfüllen das rote Zimmer des Rat⸗ 
uſes. In mildem Lampenlicht und faſt tropi⸗ 
ſchem Klima ſuchen die neugewählten Stadtväter 
ibre Plätze auf, ihre Plätze, die es früher nicht 
geweſen find, Einige Fraktionen haben ſich an 
anderen Stellen niedergelaſſen als früher. Aber 
mit der Zeit findet man ſich ſchon zurecht. 
Am Aufgang unter dem Rathausbalkon 
ſtehen die guten alten Stadtpoliziſten in ihrer 
blauen Uniform und verlangen die Eintritts- 
ausweiſe. Es ſtehen auch zwei Schupos da. 
Der Andrang iſt groß, gering iſt die Zahl der 
Einlaſtkarten. Und die Kommuniſten haben eine 
Erwerbsloſendemonſtration vorgeſehen, um die 
erſte Stadwerordnetenſitzung des Jahres und der ſchaft zu einem weſentlichen Teil ausfallen. Bis⸗ 
neuen Amtsperiode theatraliſch zu umrahmen, her haben die Kommunen in zweifacher Weiſe 
wobei ſie die Erwerbsloſen für parteipolitiſche] Aufträge ausgegeben. einmal im Wege von N o t= 
Propaganda mißbrauchen. Denn es ift anzu⸗ſtands⸗ und zweitens im Wege von freien 
nehmen, daß ſie im Laufe der Jahre doch immer⸗[ Arbeiten. Der erſte Weg iſt kraft zwin⸗ 
hin gelernt haben, daß ungeſetzliche Anträge gender Vorſchrift nur für ſolche Arbeiten ge- 
nutzlos ſind und bei dem über die parlamen: | Öffnet, die in erſter Reihe der Arbeits. 
tar ſchen Gepflogenheiten nicht unterrichteten beſchaffung dienen. Pi find affo ong- 
Unterſtützungsbedürftigen in unverantwortlicher geſchloſſen ‚arbeiten, Ji 170 Wien we 
x 5 liegenden Pflicht 
Weiſe trügeriſche Hoffnungen erwecken. e year 5 5 
2 nicht aufſchieben darf, mithin alsbald vornehmen 
Der kleine Tumult fegt auch ein. muß. Hierfür ſind ſogenannte Notſtands⸗ 
Behr beſitzt die Geſchmackloſigkeit, 


Darlehen erhältlich. Andererseits war es 
Zuhörervaum anweſenden Erwerbsloſenführer der Stadt. Gleiwitz nicht möglich, ſolche privi⸗ 
das Wort zu erteilen. Der Bedauernswerte 


legierte Darlehen für die Anlegung und Erwei- 
kennt die Geſchäftsordnung nicht, er weiß nicht, 


daß er hier nicht reden darf, er redet weiter, ob- 
wohl der Vorſteher ihn unterbricht, er wird von 
ſeinen kommuniſtiſchen „Freunden“ durch Blick 
und Geſte unterſtützt. Dann kommt die 
Stadtpolizei und ſchleppt ihn hinaus. Der Mann 
begeht einen Hausfriedensbruch und kann ſich 
dafür bei feinen dunklen Hintermännern bedan- 
len, die zwar auch ein wenig Getue an ſich 
haben, aber doch höchſtens einen Ordnungs⸗ 


Das wichtigſte Recht der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, das Etatsrecht, hat 
ſich unter den gegenwärtigen Schwierigkeiten 
immer zwingender in eine Etatspflicht da⸗ 
hin gewandelt, daß keine höheren Ausgaben be⸗ 
willigt werden dürfen. als Einnahmen vorhanden 
ſind und daß die Etatsanſätze als Höchſtſätze für 
die Ausgaben innezuhalten ſind. Im allgemei⸗ 
nen laſſen ſich die Ausgaben mit einiger Sicher⸗ 
heit im voraus berechnen oder jedenfalls feſt⸗ 
legen. Die Ausgaben für Wohlfahrtsunter⸗ 
ſtützungen werden auch in dieſem Jahre die 
Etatsanſätze wieder erheblich überſchreiten, vor⸗ 
ausſichtlich um 100 000 Mark. 

Der Ernſt der gekennzeichneten Lage wird ſich 
im neuen Jahre dadurch verſchärfen, daß die 
Kommunen als Auftraggeber der Privatwirt⸗ 


Stadtv. 
einem im 


ſchon in der Ver⸗ 
Einſchränkung 
erührt habe. So 
o wenig könne es 


gefährde, was verſchiedentlich 
waltungspraxis zu einer 

der Selbſtverwaltung 
ſehr man dies bedauern müſſe, 
zweifelhaft ſein, daß ſie Staatsnotwendigkeiten 


rerſeits die Kommunen letzten Endes nicht um 
ihrer ſelbſt willen, ſondern des geſamten Volkes 
und Staates willen da fern. Darauf ſchritt er 
unter Begrüßung der Verſammlung zur Bers 


pflichtung der erſchienenen Stadwerordneten 


die Gröffnungstede des berbürgermeillets 


fäße aufgeſtellt, durch die die Beträge an die Er⸗ 
werbsloſen niw. erhöht werden folen., Der Re 
gierungspräſident hat aber die Ausführung dieſes 
Beſchluſſes geſperrt, weil den Kommunen die 
erforderlichen Mittel nicht zur Verfügung ſtehen. 
Der Regierungspräſident ſoll daher erſucht wer⸗ 
den, dieſe Sperrverfügung aufzuheben, damit er⸗ 
höhte Beträge an die Erwerbsloſen gezahlt wer⸗ 
den können. Das Wohlfahrtsamt ſoll weiterhin 
erſucht werden, die Behandlung der Unter⸗ 
ſtützungsgeſuche möglichſt wohlwollend zu 
geſtalten. 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung durch 
Stadtv.⸗Vorſteher Woſchek wurden 


terung des Städtiſchen Friedhofes zu 
erlangen, weil dieſe Arbeit als Pflichtaufgabe 
ohnehin auszuführen war und darum als eine 
Maßnahme im Sinne der Arbeitsbeſchaffung 
nicht gelten konnte. Für die Friedhofsverwaltung 
hat ſich hieraus die Notwendigkeit ergeben, die 


Steigerung der Friedhofsgebühren 


in die Wege zu leiten, damit nicht auf der an⸗ 
deren Seite ein außerordentliche Fehlbetrag ent⸗ 


ſteht und aus allgemeinen Steuermitteln zu 
decken iſt. Bedenkt man außerdem, daß unter die die Erwerbsloſenanträge N 
Notſtandsarbeiten grundſätzlich nur Erd- behandelt. Stadtv. Walter (Rom.) verlangte 


arbeiten fallen, alſo z. B. nicht Wohnungs⸗ 
bauten, ſo muß man ſich darüber klar ſein, daß 
die Notſtandsarbeiten für die Arbeits beſchaffung 
im neuen Jahr eine verhältnismäßig unter⸗ 
geordnete Rolle ſpielen werden. Was die freien 
Arbeiten betrifft, ſo liegr zwar auf dieſem Ge⸗ 
biete eine Reihe dringender Pflichtaufgaben vor. 
Dafür gibt es aber ſeitens der Reichsarbeitsver⸗ 
waltung kein Geld. 

Der Ausfall der Kommune als Auftraggeber 
wird ſich nun im neuen Jahr auf dem Arbeits⸗ 
markt ganz verheerend bemerkbar 
machen. Was das für die Arbeiter und die 
Unternehmer, die Handwerker und die Induſtrie 
bedeutet, braucht nicht näher geſagt zu werden. 
Vorläufig bleibt nichts anderes übrig, als eine 
abwartende Haltung einzunehmen und 
wenigſtens das mühſam Geſchaffene zu erhalten. 


Entfernung der Polizeibeamten, die 
abgelehnt wurde. Stadtv. Brzezinke (tr.) 
erklärte, daß der Regierungspräſident jede Weih⸗ 
nachtsauszahlung verboten habe. Trotz deſſen ſei 
der Regierungspräſident gebeten worden, ſeine 
Verordnung zu mildern. 


Inzwiſchen ſeien die Unterſtützungs⸗ 

richtſätze ſeitens der Arbeitsgemeinſchaft 

der Wohlfahrtsämter des Induſtrie⸗ 

bezirks um etwa 10 Prozent erhöht 
worden. 


Das Zentrum ſtelle daher den Antrag, der Mas 
giſtrat möge an den Regierungspräſidenten mit 
der Bitte herangehen, die erhöhten Richtſätze zu 
genehmigen. Stadtv. Fabig 
daß die Arbeitsgemeinſchaft energiſch vorſtellig 
werde, um erhöhte allgemeine Unterſtützungsſätze 
durchzuſetzen. 

Stadt. Dr Huſchke (Dnat.) führte aus, daß 
gewöhnlich vor hohen Feſttagen derartige Wohl- 
fahrtsanträge geſtellt würden. Alle dieſe Anträge 
krankten aber daran, daß ſie nicht genügend vor⸗ 
bereitet ſeien. Sie würden meiſt als Dring- 
lichkeitsanträge eingebracht, und niemand 
ſei dann in der Lage, zu prüfen, wo die Mittel 
herzunehmen ſeien und in welcher Form geholfen 


werden könne. Es müſſe eine Kommiſſion gebildet 


Redende verließ den Saal trotz 3 Auf⸗ 
forderung nicht und mußte von zwei Kommunal- 
polizeibeamten entfernt werden, wobei er heft gen 
Wiperſtand leiſtete und darin durch Zurufe der 
kommuniſtiſchen Stadtverordneten Lellek und 
Walter unterſtützt wurde. 


Stadtv.⸗Vorſt. Woſchek gab, nachdem wieder 
Ruhe eingetreten war, eine Erklärung des In⸗ 
halts ab, daß 


(Mieter) verlangte, 


ruf wagen. 

Kaum 10 Minuten ſpäter verhandelt der 
Stadtwerordnetenvorſteher mit den Vertretern 
der Erwerbsloſen ganz freundſchaftlich in einem 
Nebenzimmer. Wenn man hineintritt, man 
glaubt es kaum, daß es faſt die gleichen 
Köpfe ſind, die vorher im Tumult geſchrien 
haben. Rede und Gegenrede folgen einander 
ruhig und ſachlich, Wünſche werden geäußert, Zu⸗ 
ſagen werden gemacht, Wünſche werden zurück⸗ 
gewieſen und es geht alles ſehr friedlich. Stadtv. 
Rechtsanwalt Dr Huſchke telt dann ſpäter in 
der Sitzung mit Recht feſt: Dieſe Anträge ſind 
immer zu wenig vorbereitet. Eine Kommiſſion 
müßte einerſeits mit den Erwerbsloſen, anderer 
ſeits mit dem Magiſtrat verhandeln. Dann 
würde nutzbringende Arbeit geleiſtet, dann wür⸗ 
den vernünftige Beſchlüſſe gefaßt werden. Aber 

de Kommuniſten wollen die Knüppelpoli⸗ 
tak. Und ihre unſchöne Propaganda. 

Im übrigen war die Tagesordnung bon 
— ausgefüllt. Am Donnerstag nächſter 
5 werden die Stadtratswahlen ſtatt⸗ 
faden 1 


Verlauf der Sitzung 


Oberbürgermeiſter Dr Geisler eröffnete 
e Sitzung und ergriff nach einer Verleſung der 
Stadtperordnetenliſte, die das nicht ganz vollzäh⸗ 
Erſcheinen der Stadtverordneten ergab — © 
fehlten drei Mitglieder — das Wort zum Dank 
an die bisherigen und zur Einführung der neuen 
rordneten. Er „prah zugleich namens 
des Magiſtrats der früheren Stadwerordneten⸗ 
zerſammlung für ihre Mitarbeit und ihre kolle⸗ 
Male Einſtellung gegenüber dem Magiſtrat den 
dank aus. Er führte aus, daß wegen der finan⸗ 
Nellen Schwierigkeiten nunmehr ein gewiſſer 
Stillitand eintreten wird, und die Kommu- 
nalverwaltung werde ſich hauptſächlich darauf 
beſchränken, daß Vorhandene zu erhalten. 
merhin werden die Anforderungen an die 
neue Stadtverordneten-Verſammlung nicht gerin⸗ 
ger fein, weil die täglich ſteigende Not die Selbe 
tändigkeit und Lebensfähigkeit der Kommunen 


i unbedingten Vortritt verdienen, wie ja ande⸗ 


8 nur das 


mittels Handſchlages. 

Nachdem Oberbürgermeiſter Dr Geisler die 
Stadtverordneten durch Handſchlag verpflichtet 
hatte, übernahm Stadtv. Schikora (Pole) als 
Alterspräſide die Leitung der Verſammlung, 
dankte Oberbürgermeiſter Dr Ge is ler für die 
Amtseinführung der Stadtverordneten und holte 
die Stadtv. Lellek und Wolter, die Jüngſten des 
Parlaments. als Schriftführer und Stimmzähler 
heran. 

Nach einer kurzen Pauſe, die zu einer Be- 
ſprechung der Fraktionsführer eingelegt worden 
war, begann der Wahlgang zur 


Wahl des Büros 


des Stadtparlaments. Zunächſt war der Vor⸗ 
ſteher zu wählen. Stadty. Magiſtratsrat Brze⸗ 
zinka (Ztr.) ſchlug vor: Vorſteher Rechtsanwalt 
Woſchek (Btr), Stellvertreter Bürovorſteher 
Kolonko (Mieter), Schriftführer Ingenieur 
Hoffmann (Dnt.), ſtellvertretender Schrift- 
führer Baumeiſter Rösner (Wirtſchaftsver⸗ 
einigung. Von der kommuniſtiſchen Fraktion 
wurde Stadtv. Behr vorgeſchlagen. 

Es entfielen 36 Stimmen auf Stadtv. Wo 
ſchek. 4 Stimmen auf Stadt. Behr, 5 Zettel 
waren unbeſchrieben, eine Stimme fiel au 
Stadtv. Hoffmann, Stadiv. Vorſteher Wo⸗ 
fhet übernahm ſein Amt mit Dankesworten an 
die Verſammlung und an Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler und bat 
willige Mitarbeit. Der Notlage der Kommunen, 
die auch in den Städtetagen immer ſehr ſtark zur 
Geltung gebracht werde, müßten die Stadtverord- 
neten Rechnung tragen. Man dürfe hier nicht 
t Herz, man müſſe auch den Verſtand 
‘prehen. laffen. Die Preſſe bitte er um objektiven 
Bericht und wohlwollende Kritik. 

Die Anſprache fand den Beifall der Verſamm⸗ 
lung. Bevor 


Stadtv.⸗Vorſt. Woſchel 


zur Wahl des Stellvertreters übergehen konnte, 
proteſtierte Stadtv. Behr (Kgn.) dagegen, daß 
die Stadtverordnetenſitzung Mt jetzt ſtattfinde 
und erteilte dann — unberechtigterweiſe natürli 

— einem Deputierten der Erwerbsloſen das 
Wort, der zu reden anfing. Es entſtand ein 
Tumult, und StadtvVorſteher Woſchek ſah 
ſich genötigt, die Sitzung zu unterbrechen. Der 


das Stadtparlament um, 


Stadtv. Behr (Kom.) durch derartige 
Manöver der Sache der Erwerbsloſen 
nur ſchade. 


Er müßte als Stadtverordneter wiſſen, daß ein 
Zuhörer nicht das Recht habe, im Stadtparla⸗ 
ment zu reden. Er ſei trotz deſſen bereit, die 
Deputation anzuhören, aver erſt wenn fein Stel- 
vertreter gewählt ſei und die Sitzung fortgeſetzt 
werden könne. 

Nun wurde Stadtv. Kolonko (Mieter) mit 
38 Stimmen zum ſtellvertretenden Stadtverord⸗ 
netenvorſteher gewählt, wobei 5 Stimmen für 
Stadtv. Walter und 4 weiße Zettel abgegeben 
wurden. Nachdem nun ſtellvertretender Stadt⸗ 
perordneten⸗Vorſteher Kolonko die Leitung 
der Verſammlung übernommen hatte, wurde, 
während Stadtv.⸗Vorſteher Woſchek im Neben- 
raum mit den Vertretern der Erwerbsloſen ver- 
handelte, der Schriftführer des Stadtparlaments 
gewählt. Aus der Wahl gixa Stadtv. Hoffe 
mann (Dnatl.] mit 37 Stimmen hervor, wobei 
Stadiv. Lellek 4 Stimmen erhielt und 
5 Stimmenthaltungen zu verzeichnen waren. Zum 
ſtellbertretenden Schriftführer wurde Stadtv. 
Röſner mit 31 von 37 Stimmen gewählt. 
Zum Protokollführer wurde Stadtoberinſpektor 
Kretſchmer wiedergewählt. 

Gegen die Gültigkeit der Stadtverordneten ⸗ 
wahlen ſind 
den, die von der Wirtſchaftspartei ausgingen und 
ſich gegen die Wirtſchaftsvereinigung für Handel, 
Handwerk und Gewerbe inſofern wandten, als 
deren Name mit dem der Wirtſchaftspartei vere 
wechſelt werden könnte. Ein zweiter Einſpruch 
befaßte ſich mit einem Wähler. Beide Einſprüche 
ſind vom Magiſtrat zurückgewieſen worden, und 
nachdem Oberbürgermeiſter Dr Geisler hier⸗ 
zu Stellung genommen hatte, erklärte das Stadt⸗ 
parlament die Wahlen für gültig. 

Hierauf wurde die Sitzung zur Beratung 
über die Wahlvporſchläge zum Vorberatungsaus- 
ſchuß unterbrochen. 

Inzwiſchen war mit den Vertretern der Er⸗ 
werbsloſen verhandelt worden. Die Verhandlung 
führte zu folgendem Ergebnis: Es ſind ſeitens 
der Arbeitsgemeinſchaft für Oberſchleſien Richt⸗ 


zwei Einſprüche erhoben wor⸗ 


werden, der dieſe Anträge vorzulegen ſeien und 
die einerſeits mit den Erwerbsloſen, andererſeits 
mit dem Magiſtrat verhandeln müſſe. Es habe ſich in 
der Ausſprache gezeigt, daß ſchon in den erſt 5 Minu- 
ten der ſchroffe Ton, der öffentlich kurz vorher zu 
vernehmen geweſen ſei, einer ruhigen Verhand: 
lung gewichen fei. 


Zu den Anträgen ſprachen noch Stadtv. Pater⸗ 
mann, Stadtv. Fabig und Stadtv. Lellek. Sodann 
gab Stadtverordneten-Vorſteher Woſchel die ein- 


gegangenen 
Anträge 


bekannt, denen folgende angenommen 


wurden: 


1. Die Notſtands küche wird entſprechend 
der Notlage ausgebaut. 


2. Den Bedürftigen ſind 3 Zentner Hang- 
brandkohlen zu liefern. 


3. Die Arbeiter der Stadt haben einen Bor- 
ſchuß von 10 Mark erhalten, geifen Rückzaß⸗ 
lung niedergeſchlagen werden ſoll. 


4. An den Regierungspräſidenten Toll mit dem 
Erſuchen herangetreten werden, einer Er ⸗ 
höhung der Unterſtützungsrichtſätze im 
Induſtriegebiet zuzuſtimmen. 


„Die an Flüchtlinge in der ehemaligen Ulanen⸗ 
faferne ergangene Kündigung, doll zurück⸗ 
genommen und einer Kommiſſion die Prü⸗ 
fung der Angelegenheit übertragen werden. 


Stadtv. Dr Kochmann (Dem.) wandte zu letzte⸗ 
rem Antrage ein, daß zunächſt kein Anlaß be⸗ 
ftehe, eine Kommiſſion zu bilden. Man folle nicht 
ſofort auf Grund irgend einer Klage eine Wom- 
miſſion bilden, denn nicht fie, ſondern nur der 
Wohnungsbau könne hier helfen. 


Stadtv. Dr Herrnſtadt (Soz.) trat ſeinem 
Vorredner entgegen und Nührte aus, daß es ſi 
um Flüchtlinge handle, von denen die Anaſt 
genommen werden folle, in einem möglicherweiſe 
eintretenden ſcharfen Winter auf die Straße geſetzt 
zu werden. Oberbürgermeiſter Dr Geisler ſchlug 
vor, daß die Häuſerverwaltung in der nächſten, 
bereits in einer Woche ſtattfindenden Sitzung über 
dieſe Angelegenheit berichten werde. Inzwiſchen 
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1. Kreistagsfißung in Roſenberg 
(Eigener Bericht.) 
Roſenberg, 9. Januar. 
Nichts Erfreuliches konnte der Landrat als 
Vorſitzender des Kreisausſchuſſes den neuen und 
noch im Kreistage gebliebenen Mitgliedern mit⸗ 


teilen. Schwere Laſten hat der Kreis zu 
tragen, wobei eine bedeutende Rolle der Bahn⸗ 
umbau ſpielt. Bis heute ſteht es nicht fejt, ob 


Staat und Reich ſich an der Aufbringung der 
Zinſen beteiligen werden. Die Verhandlungen ſind 
zwar nicht abgeſchloſſen, können aber ſo gut wie 
ausſichtslos bezeichnet werden. Zu dieſer 
wirtſchaftlichen Miſere des Kreiſes kommt noch 
der immer ſchwerwiegendere Umſtand in Frage, 
daß die Auswanderung junger Arbeitskräfte nach 
den inneren Induſtrieteilen des Reiches von 
Jahr zu Jahr zunimmt. Der landwirtſchaftliche 
Kreis Roſenberg ſteht vor einer wirtſchaftlichen 
Kataſtrophe, die nur abgewendet werden kann, 
wenn Staat und Reich die notwendige Unter- 
ſtützung dem Grenzkreiſe nicht verſagen. Lei⸗ 
der iſt dem Kreiſe Roſenberg bisher keine 
genügende Unterſtützung zuteil gewor- 
den. Unter dieſem Omen zogen die neuen Mite 
glieder des Kreistages ein. Die alten Mitglieder 
kennen die Finanzlage des Kreiſes be⸗ 
reits und haben dieſe Lage kommen ſehen. 

In der Sitzung wurde die Wahl der Mii- 
glieder für den Kreisausſchuß vorgenommen 
Von den 6 zu vergebenden Sitzen ſind 3 dem 
Zentrum, 2 der DNVP., 1 Sitz der SPD. zu⸗ 
gefallen. Als 1. Kreisdeputierter wurde Mühlen- 
beſizer Bauer, Sternalitz, als 2. Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. Pratſch, Jamm, gewählt. Der 
Kreistag beſchäftigte ſich außerdem noch mit zu 
übernehmenden Bürgſchaften für zwei Schul- 
bauten im Kreiſe, Wahl von Kommiſſionsmit⸗ 
gliedern u. a. m. Nach 2% Stunden wurde die 
Tagung geſchloſſen. 

TEN EEE eee eee e eee 


könne nachgeprüft werden, in welchen Fällen die 
wegen Nichtzahlung der Miete ausgeſprochene 
Kündigung eine unbillige Härte darſtelle. 


Stadtv. Dr. Huſchke (Dnat.) 


machte geltend, daß eine Kommiſſion nicht als 
Oberaufſicht der Verwaltung aufgefaßt werden 
könne, vielmehr, nachdem dieſe Angelegenheit 
nun in die Oeffentlichkeit ee ſei, eine 
Rehabilitierung erfolgen müſſe. Natürlich 
könne es ſich nur um Stichproben handeln, 
denn die Kommiſſion habe gar nicht die Zeit, gs 
um alle Ginzeiheiten zu kümmern. — n= 
trag wurde ſchließlich der bereits beſtehenden imd 
hier zuſtändigen Kommiſſion überwieſen. 


zam 16 M 
den Ausſchuß zur Vorberatung des 
planes 24 iglieder zu wählen. Zunächſt wurde 
der Ausſchuß zur Nachprüfung darüber, ob die 
Beſchlüſſe der Stadtverordnetenderſammlung durch 
den Magiſtrat ausgeführt worden ſind, aus den 
Stadw. Kubis (tr.), Wieczorek (Bir). 
Kuczor g (Kom), Morawietz (Ztr.), Hoff. 
mann (Dat) und Dziendziol (Wirt 
ſchaftsvereinig.) zuſammengeſetzt. 

Zur Beratung gelangte ſodaun die bevor⸗ 


ſtehende 


Wahl der unbeſoldeten 
Magiſtratsmitglieder 


Stadtv. Juſtizrat Kochmann (Dem.) be 
merkte hierzu, daß eine Ueberſtürzung nicht note 
wendig ſei. Seitens der Fraktionsführer habe 
man ſich auf den 30. Januar geeinigt. Stadtv. 
Brzezinka (Ztr.) hielt es für zweckmäßig, be- 
reits den 16. Januar 
Die Verſammlung beſchloß, daß die Wahlen der 
unbeſoldeten Stadträte am kommenden Donners⸗ 
tag ſtattfinden ſollen und daß bis zum gleichen 
Tage um 12 Uhr mittags die mit 3 Unterſchrif⸗ 
ten verſehenen Wahlvorſchläge eingereicht ſein 
müſſen. In den Wahlvorſtand wurden neben dem 
Vorſtand des Stadtparlaments noch die Stadiv, 
Dr Herruſtadt und Behr gewählt. Zum 
Schluß der öffentlichen Sitzung wurden der Vor⸗ 
beratungsausſchuß und der Ausſchuß zur Vorbe⸗ 
ratung des Haushaltsplanes gewählt. In ge⸗ 
ſchloſſener Sitzung verhandelte das Stadtparla⸗ 
ment noch über Perſonalangelegenheiten. 


Gleiwitz 


Einweihung des Gleiwitzer 
Zugendheimes 


Das Beſtreben der Jugendverbände, der Gleis 
witzer Jugend ein Jugendheim und eine 
Jugendherberge zu geben, ift nach jahrelangen 
Bemühungen von Erfolg gekrönt. Der Magiſtrat 
bat von der Evangeliſchen Gemeinde das Grund- 
ſtück an der Waiſenhausſtraße und Fröbelſtraße 
erworben, deſſen Gebäulichkeiten unter Verwen⸗ 
dung geringerer Mittel in ein Jugendheim und 
Jugendherberge umgewandelt werden konnten. Ein 
großer Garten wurde angelegt, das ganze Grund⸗ 
ſtück umfriedet, und die Innenräume dem Zweck 
entſprechend ausgeſtaltet. Am Sonntag, dem 
19. Januar, findet nun die Ein weihungs⸗ 
feier des Jugendheims und der Jugendherberge 
der Stadt Gleiwitz ſtatt, wobei der Dezernent 
des Wohlfahrtsamtes, Stadtrat Dr. Jeglin⸗ 
ſki, die Begrüßungsanſprache und die Ueber- 
gabe vornehmen wird. 


kung einzelner 


als Wahltag feſtzuſetzen. W̃ 


Wer zahlt den Vahnumbau? Die neuen Stadtverordneten in Oppeln 


Wahl des neuen Büros 


Schupo im Sitzungsſaal — Die ganze kommuniſtiſche Fraktion zwangsweiſe abbefördert 


Oppeln, 9. Januar. 

Wie in zahlreichen anderen Städten, ſo ver⸗ 
ſuchten auch in Oppeln die Kommuniſten gelegent⸗ 
lich der erſten Stadtverordnetenſitzung nach der 
Neuwahl eine Demonſtration zu veranſtal⸗ 
ten. Sie hatten ſich vor dem Gebäude des Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsſaales beriammelt. Die Schutz⸗ 
polizei ſorgte für Ruhe und Ordnung. Dber- 
bürgermeiſter Dr Berger eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung. Die Anſammlung auf der Straße 
beſtimmte die Kommuniſten, im Saal ſelbſt ein 
wüſtes Schreikonzert zu veranſtalten. 


Nach wiederholten Ordnungsrufen des 

Oberbürgermeiſters veranlaßte dieſer 

zunächſt die Ausweiſung von zwei kom⸗ 
muniſtiſchen Mitgliedern. 


Da dieſe der Aufforderung, zu ver 
laffen, nicht nachkamen. und auch der Magiſtrats⸗ 
botenmeiſter hierbei nichts ausrichten konnte, 
mußte die 


Schutzpolizei in den Saal gerufen 


werden, die ſchließlich die beiden Ruheſtörer en t- 
fernte. Dies gab den anderen zwei Mitglie⸗ 
dern der Kommuniſtiſchen Partei auch weiterhin 
Veranlaſſung. die Verſammlung zu ſtören, fo daß 


auch dieſe durch die Schutzpolizei 
entfernt werden mußten. 


Nachdem das ungebührliche Vorgehen der 
Kommuniften durch das forſche Eingreifen des 
Oberbürgermeiſters einen ſchnellen Abſchluß ges 
funden hatte, konnte dieſer die Einführung und 
Verpflichtung der neugewählten Mitgliedex des 
Stadtparlamenſes vornehmen und dankte beion- 
ders allen wackeren Stadtverordneten, die bisher 
in der Stadtverordnetenverſammlung tätig waren. 
Sein Dank galt beſonders auch dem Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Studienrat Kaluza. Mit der 
8 durch Handſchlag verband er gleich⸗ 
zeitig die Bitte an alle Stadtverordneten, ſi 
nicht durch politiſche Leidenſchaften leiten zu 
laſſen. In ſeinen weiteren Ausführungen ging 


Oberbürgermeiſter Dr. Berger 


auch auf die finanziellen ſchweren Nöte der Stadt 
näher ein und führte aus, daß faſt 50 Prozent 
der ſtädtiſchen Bevölkerung unterſtützungsbedürf⸗ 
tig ſeien. Den Mindereinnahmen in dem 
Etat von 259 000 Mark jtehen Mehrausgaben von 
rund 531 000 Mark gegenüber. Trotz Beſchrän⸗ 
Etatspoſten wird ehl⸗ 
betrag unausbleiblid fein. Bei einer 
aefamten Schuldenlaſt von 13,5 Millionen ift es 
nicht mehr angebracht, weitere Laſten aufzu⸗ 
nehmen. Die Ausführungen des Oberbürger⸗ 
meiſters dürften gewiß auch bei den neugewählten 
eee ger ihren Zweck nicht verfehlt 

en. 


den Saal zu ver⸗ 


[Eigener Bericht) 
Sodann wurde zur 


Wahl des neuen Büros 


geſchritten. Generaldirektor Dr Hoffmann 
bon der Deutſchnationalen Volkspartei leitete 
dieſe bis zur Neuwahl des Stadtverordnetenvor⸗ 
ſtehers und ging zunächſt gleichzeitig auf die 
ſchwierige Wirtſchaftslage ein, um ſodann dem 
bisherigen Büro und beſonders dem Stadtper⸗ 
ordnetenvorſteher Dank für die geleiſtete Arbeit 
zu ſagen. Die bl ſelbſt nahm einen ruhigen 
Verlauf, da ſich die beiden ſtärkſten Parteien, 
are und Deutſchngtionale, geeinigt hatten. 

uf Vorſchlag von Stadtv. Schiffmann 
Dtn.) wurde 


Studienral Kaluza (Btr) mit 32 von 
34 abgegebenen Stimmen zum Stadt. 
verordnetenvorſteher wiedergewählt. 


Ebenſo wurde auf Vorſchlag der Zentrumspartei 
Rechtsanwalt Schiffmann (Dim) zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſteher gewählt. Als 1. Schrift⸗ 
führer wurde mit 32 von 34 abgegebenen Stim- 
men Bürodirektor Jüttner gewählt. Als 2. 


Einführung des 


[Eigener 


Leobſchütz, 9. Januar. 

In der außerordentlichen Stadtvernrd- 
netenſitzung wurde der neue Bürger⸗ 
meiſter in ſein Amt eingeführt. Nach einem 
Feſtgottesdienſt in der katholiſchen Pfarr: 
kirche verſammelten ſich Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete ſowie eine große Anzahl Ehrengäſte in 
dem feſtlich geſchmückten Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
aale. U. a. waren anweſend der Oberpräſident 
Dr. Lukaſchek, Landrat Dr Klauſa, der 
ehemalige Bürgermeiſter Priemer, Juſtizrat 
Kammer ſowie die katholiſche und evangeliſche 
Geiſtlichkeit und Spitzen der Behörden. 
Stadtverordneten - Vorsteher Rechtsanwalt 
Malik eröffnete die Sitzung mit den beſten 
Neujahrswünſchen und richtete herzliche Begrü- 
ßungsworte an den neuen Bürgermeiſter und die 
Alsdann dankte der 


Oberpräſident Dr. Lukaſchek 


dem bisherigen Bürgerme riemer und 
dem Beigeordneten Sede ner Atte die treue 
Arbeit während ſo vieler Jahre, ſchilderte in kur⸗ 
zen Worten die Sorgen und Nöte der Stadt 
Leobſchlz und verpflichtete den neuen Bürger- 
meiſter durch Handſchlag auf die Reichs und 
Staatsverfaſſung. ; 


Erſchienenen. 


1 Schriftführer wurde mit 21 von 34 


nen 
Stimmen Regierungsrat Dr. Laux (Din) ges 
wählt. Sudienrat Kaluza dankte beſonders 
dem Magiſtrat ſowie Oberbürgermeiſter 
Berger für das erfreuliche Zuſammenarbeiten. 
Er gab feinem Bedauern Ausdruck, daß die Mit⸗ 
glieder der Kommuniſtiſchen Partei dazu Ver⸗ 
anlaſſung gegeben hatten, dieſe aus der erſten 
Verſammlung auszuſchließen. Darauf erſtattete 


er den 
Geſchäftsbericht. 


Aus dieſem iſt zu entnehmen, daß im vergange⸗ 
nen Jahre 9 Sitzungen ſtattgefunden haben. In 
dieſen 9 Sitzungen wurden 188 Vorlagen und in 
geheimer Sitzung 66 Vorlagen beraten. Die 
meiſten Referate entfielen auf die Stadtperord⸗ 
neten Jüttner, Brix, Jurk und Girndt. 
Da ſich die Verſammlung auf die Neuwahl des 
Vorberatungsausſchuſſes nicht einig werden 
konnte, wurde dieſe vertagt. Die Wahl der un⸗ 
beſoldeten Magiſtratsmitglieder wurde für den 
24. Januar feſtgeſetzt. Die Vorſchlagsliſten 
hierfür find bis Sonnabend. den 18. Januar, 
dem Wahlkommiſſar einzureichen. 


Bürgermeiſters 


Sartory in Leobſchütz 


Bericht) 


Beigeordneter Oderſki begrüßte namens 
des Magiſtrats den neuen Bürgermeiſter und 
dankte dem ſcheidenden Bürgermeiſter mit warmen 
Worten. Dem Bürgermeiſter Sartory ſicherte 
er das Vertrauen des Magiſtrats zu und ſchloß 
ſeine Anſprache mit dem Wunſche, daß Bürger ⸗ 
meiſter Sartory mit Gottes Hilfe das ſchwere 
Amt zum Wohle der Stadt verwalten möge. 
Stadtverordnetenvorſteher, Rechtsanwalt Malik, 
bewillkommnete das neue Stadtoberhaupt im 
Namen der Stadtverordneten recht herzlich und 
trug ihm die vielen Nöte und Wünſche der Stadt 
vor. Landrat Dr Klauſa gab in einer kurzen 
Rede der Hoffnung Ausdruck, daß das neue Stadt⸗ 
oberhaupt auch in der Verwaltung des Lande 
kreiſes im Kreisausſchuß rege mitarbeiten werde. 


Bürgermeiſter Sartor n 


dankte dem 18 für ar erfolgte Gins 
führung für bie herzli egrüßungs⸗ 
worte ſeitens der enen 115 
gab das Verſprechen ab, mit allen ſeinen Kräften 
an dem Wohle der Stadt Leobſchütz unermüdlich 
zu arbeiten. Nach Schluß des Einführungsaktes 
fand ein Feſteſſen im Geſellſchaftshauſe ſtatt, 
das von Anſprachen umrahmt war. 


r.: ñjò „ß ̃ðͤᷣ NOAE CT ccc ccc c ccc 


Typhusfälle in Knurom 


Wie das Polizeipräſidium mitteilt, ſind in 
Knurow, Polniſch⸗Oberſchleſien, einige T 9yh u 8. 
erkrankungen vorgekommen. Anläßlich eines 
Beſuches in Knurow wurden bereits zwei hier 
wohnende Perſonen angeſteckt. Eine gewiſſe Vor⸗ 
ſicht iſt daher beim Beſuch dieſer Ortſchaft jur 
Zeit geboten. Die Krankheit wird hauptſächlich 
durch unmittelbaren Verkehr von Menſch zu 
Menih, insbeſondere auch durch Aufnahme 
von Nahrungsmitteln übertragen. Wenn 
vermieden wird die Wohnungen der Kranken zu 
betreten oder Nahrungsmittel, die in dieſen 
ohnungen zubereitet ober aufbewahrt wurden, 
zu verzehren, ift ein weiteres Uebergreifen nicht 
zu befürchten. 

* 


„Erziehung zur Verkehrsdiſziplin. Die Zahl 
der Verkehrsunfälle ift in dem legten 
Monaten erheblich geſtiegen. Die Unfälle ſind zum 
großen Teil auf die Unachtſamkeit und Fahrläſſig⸗ 
keit der n artutia Um den Wr- 
kehrsunfällen nach Möglichkeit vorzubeugen, haben 
die Polizeibeamten Anweiſung erhalten, auf die 
genaueſte In ne haltung der Ver⸗ 
kehrsvorſchriften zu achten. Die Polizei 
wird fih genötigt ſehen, in Zukunft mit ftr en- 
gen Strafen da vorzugehen, wo grobe Ver ⸗ 
ſtöße gegen die Verkehrsvorſchriften E e Die 
Mohnung, die Verkehrsordnung genau zu beachten, 
richtet ſich aber nicht nur an die Kraftwagen ⸗ 
führer. ſondern auch an die übrigen Wegebenutzer, 
wie Radfahrer, Führer von Fuhrwerken und 
Fußgänger. 


„ Ein Schüler vom Autobus angefahren. Am 
Mittwoch wurde der 12jährige Schüler Anton Sch. 
von der Hegenſcheidtſtraße auf der Wilhelmſtraße 
von einem Omnibus angefahren und zu 
Boden geriſſen. Der Knabe wurde etwa 4 Meter 
mitgeſchleift und trug Verletzungen an den 
Händen und im Geſicht davon. Der Arzt ſtellte 
einen Nervenihod feft und ordnete die Ueberfüh⸗ 
rung in die elterliche Wohnung an. 


» Hoffnungsvoller Knabe. Am 4. Jauuar 
wurde das Fahrrad eines Lehrers vor einem 
Lokal geſtohlen. Am 8. Jannar wurde ein 
jähriger Schüler aus Gleiwitz auf der Toſter 
Straße auf dem geſtohlenen Fahrrad angetroffen. 
Das Fahrrad wurde ihm abgenommen und dem 
Eigentümer ausgehändigt. Der Schüler gab zu, 
das Fohrrad geſtohlen zu haben. 

2 Diebſtahl in der Kirche. Am 6. Januar wurde 


während des Gottesdienſtes aus der Kirche 
St. Bartholomäus im Stadtteil Petersdorf ein 


Opferſtock, der loſe auf einer Krippe Fend, pflichtet 
von einem Unbekannten entwendet. Der Opfer: gungdurfunden überreicht. 


ſtock hat ovale Form, beſteht aus Zinkblech, ift 
etwa 35 Zentimeter lang, 25 Zentimeter breit und 
30 Zentimeter hoch. erſonen, die zur anges 
gebenen Zeit in der Kirche waren, und geſehen 
haben, wer ſich an dem Opferſtock zu ſchaffen 
gemacht und ihn entwendet hat, werden 
ebeten, ihre Wahrnehmungen im Polizeipräſi⸗ 
ium, Zimmer 64 mitzuteilen. Verſchwiegenheit 
wird zugeſichert. \ 


* Vortragsabend der Diplomkaufleute. Im 
Rahmen der vom Verband der deutſchen 
Diplomkaufleute. Bezirksgruppe Gleiwin 
Ak Vortragsreihe ſpricht am Freitag, 
20 Uhr, in Gleiwitz, Aula der ſtädtiſchen Mitte! 
ſchule, Ebertſtraße, Profeſſor Dr Nikliſch 
Direktor des Betriebswirtſchaftlichen Seminars 
an der Handelshochſchule in Berlin, über das 
Thema „Verrechnungspreiſe“, 


Von der Stadtbücherei. In der kommenden 
Woche werden folgende Neuerwerbungen im 
Leſeſaal der Stadtbücherei ausgeſtellt werden. 
1. Studienbücherei: Die Heilige Schrift des Alten 
Teſtaments in auswärtiger Ueberſetzung, von 
L. Dürr: G. Walter: Auſtralien, Land, 
Leute. Miſſion; J. Zier ku ſch: Politiſche Ge- 
ſchichte des neuen Deutſchen Kaiſerreichs, Bd. 2 


Das Zeitalter Bismarcks: 
Mükroſkop im Dienſte des biologiſchen Untere 
richts; H. Gerber: Das Minderheitenrecht im 
Deutihen Reich; Haeckel und E. Stein: Die 
deutſchen Mittel. und Kleinſtädte; C Schmitz: 
. der Fabrik und der Maifenarbeit; 
E. A. Ro ß: Raum für alle. — 2. Volksbücherei: 
S. J. Witte: Erinnerungen, Hellas Fahrt, ein 
Reisebuch) W. Hagemann: Geſtaltenwandel 
Afrikas, Reiſeſkizzen: M. John ſon: Simba, 
Filmabenteuer in Afrikas Buſch und Steppe: 
O. Brunes: Jupp Brand, Roman: L. Diehk: 
Anton. Roman aus dem alten Aegypten: F. v. 
Gagern: Die Straße, Roman: K. Michaelis 
Harſe des Eros. D. Vieſer: Das Singerlein, 
Die Liebesgeſchichte einer jungen Seele. 
* 

* UT.⸗Lichtſpiele. Den Froelich⸗Film der Tobis 
„Die Nacht gehört un Ben die UT.-Liht« 
ſpiele heute in Uraufführung für Schleſien heraus. 
Dieſer neueſte deutſche Tonfilm, halb Sportroman, 
halb Luſtſpiel, der hei feiner Weltpremiere eine geradezu 
begeiſterte Kritik fand, wird auch bei uns einen fette 
gie Erfolg zu verzeichnen haben, ; 

| aubur Ab Freitag läuft der große Ufo⸗ 
Tons und Spbechfüm Nee re 
mit Dita Parlo und Wily Frit ſch. 


M. Voigt: Das 


Außerordentliche Stadtverordnetensitzung in Peiskretscham | 


Einführung der unbejoldeten Stadträte 


[Eigener 


Peiskretſcham, 9. Januar. 

Die erſte Sitzung des Stadtparla- 
ments im neuen Jahre wird von dem Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Buchwald eröffnet und 
geleitet. Er ſpricht dem Kollegium zum Jahres- 
wechſel herzliche Wünſche aus. Dem erkrankten 
Stadtverordneten Janthur — . er 
beſte Wünſche auf eine ige Geneſung. Dann 
wird in die Tagesordnung eingetreten. 


Bürgermeiſter Tſchauder 


nimmt die Einführung des Beigeordneten und 
der vier unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder 
Bulla, E. Meyer. Nowak und Zimmer⸗ 


mann vor. Er weiſt ſie auf das gerade in 
dieſer gen ſchpexe und verantwortungsvolle Amt 
hi em cher Eid auf die Verfaſſung des 


n. 

Deutſchen Reiches und des Preußiſchen Staates 
geleiſtet worden ift, werden fie durch Handſchlag 
auf die gewiſſenhafte Erfüllung des Amtes ver ⸗ 
und es werden ihnen die Beſtäti⸗ 
Bürgermeiſter 


Bericht) 


Tſchauder begrüßt fie herzlich in ihrem neuen 
Amt und fpridt die Hoffnung aus, daß die 
Zuſammenarbeit im Magiſtrat ebenſo geſegnet 
iein möge, wie es bisher war. 


Stadtverordnetenvorſteher Buch wald 


ſpricht die Glückwünſche des Stadtverordneter. 
lollegiums aus und hofft auf ein recht frucht⸗ 
bares Zuſammenarbeiten Nun erfolgt die Eine 
führung der Stadtverordneten 
ler, Olawiki und. Fritz P die nade 
gerückt find. Bürgermeiſter Tſchauder begrüßt 
ñe im Kollegium, macht fie mit ihren Pflichten 
bekannt und wünſcht bnen eine recht geſegnete 
Wirkſamkeit zum Wohle der Stadt. Sie werden 
an Eidesſtatt durch Handſchlag auf die qes 
wiſſenhafte Erfüllung ‘hrer Aufgaben verpflich⸗ 
tet. Auf die Dauer der Wahl zeit der am 17. No 
vember 1929 gewählten Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung find zwei Stadtverordnete in den Vers 
waltungsrat der Stadtſpar⸗ und Girokaſſe zu 
wählen. Man wählt Stadtverordnetenvorſteher 


i 
P 


Steuereinſchätzungskommiſſion 


Buchwald und den Stadtverordneten Štip 

eri. Als ſtimmberechtigter Bürger wir 
Rechtsanwalt Böhm in den Verwaltungsrat 
der Stabtipar- und Girokaſſe gewählt. In die 
el wird Fleiſcher⸗ 
meiſter Beblik gewählt. 


Magiſtratsmitglied Bulla 


erklärt, nicht über die Satzungen der Stadtſpar⸗ 
und Girokaſſe die in den Händen aller Stadt⸗ 
verordneten jeien, berichten zu wollen. Er richtet 
eine Reihe von Fragen an den Vorſitzenden des 
Aufſichtsrates. Bürgermeiſter Tihauder über 
die Aufgaben des Aufſichtsrates, die Verwendun 
der Ueberſchüſſe uſw. Aus den gegebenen Auf- 
Hörungen gebt hervor daß bie Kaſſe dem pro- 
dinziellen Reviſionsverbande angehört und die 
uſterſatzungen der Propinz auch angenommen 
bat. Eine größere Einflußnahme des Magiſtrats 
oder des Stadtperordnetenkollegiums iſt ſatzungs⸗ 
gemäß nicht möglich. Die Rechte der Stadt. die 
die volle Garantie trägt. ſind durch die Wahlen 
des Aufſichtsrates ſichergeſtellt. 6 
Dem Beſchluß des Maaiſtrats, der katholiſchen 
trgemeinde zur i 


Einweihung des Jugendheims 


eine einmalige Baukoſtenbeihilfe von 500 RM. 
zu bewilligen, wird nachträglich zugeſtimmt. 
egen dieſen Magiſtratsbeſchluß ſpricht Stadt⸗ 
Arerbneter Trojok [Kommuniſtſ. Für den 
uſchluß der Fernſprechnummern des 
Magiſtrate und des Krankenbauſes an den un» 
unterbrochenen Fernſprechdienſt bis zur Einrich- 


.— 


7 Inh. Alfons Galwas / Beuthen os. 
Nur % Fage! 


AG mente! 


des Publikums 


zu einem Sensationserfolg! 
II. Schlager: 


„Raggie“ in der Hauptrolle. 


Fehruar geölfoet. 
Kabarett-Cafe 


Vier shröszeiteis 


Beuthen OS, 


Januar-Programm: 
Geschw. Signo, das brill. intern 
Tanzduett 
Hertha Cassirer, die beliebte 
Rundfunksängerin 
Conference: Rudo Rudi 


Ab Sonnabend, den 11. Januar. täglich 
Kabarett der Namenlosen Vereiang. 


Freunden der leichten Muse (Damen u. 
Herren) wird Gelegenheit geboten, sich 
zum Bühnenstern auszubilden. Meldung. 
tägl. ab 5 Uhr im Cal b. Hern Rudo Rudi 


Sonnabend großes Bockbierielt 


Gehen Gie zum Mastenbal? 
Beuhen sie ein Koftümfelt? 


M. Schall, Beuthen 0$. 
Ritiersiraße 2 Telephon 4133 
(neben dem Thalia⸗Theater) finden Sie 


füntl. Zutaten für ahr Kostüm: 


Maskenbilder, Larven, Sendelſtoff, 
Tarlatau, Atlaſſe. Satins, Dirndl- u. 
Trachtenſtoffe, Ohrgeh inge. Ringe, 
Halsketten, Maharadſchaſchmug, Urm: 
bänder, bt. Steine. Perlen, Münzen, 
Schellen, Bompons uſw. 


Fre 


Eintragung des 
merks: Bergmann 

Nowak, Magiera ſchen 

ſchütz, je zur Hälfte) eingetr. 

Gemarkung Mikultſchütz, Kartenb = 
le 1443/326, 5,74 a groß, NReinerirag 0,27 
aler, Grundſteuermutterrolle 
Amtsgericht Beuthen OS., 3. Januar 1930. 


Ein deutscher Spitzenfilm mit den Lieblingen 


Evelyn Holt, Walter Rilla 
Elga Brink, Alfred Abel, Fritz Kampers 


Ehe in Not\ 


Frei nach dem Buche „Ehen zu Dritt“ | 
Die Uraufführung dieses Filmes gestaltete sich in Berlin 


Hetzjagd aut Mensch un Tier 


Sensationsfilm in 6 Akten mit dem Schäferhund 
Außerdem: Die neueste Wochenschau. 
„„ N 
LEEENA 


Geschäftsverlegung 


Gleiwitzer Str. 2 


gegenüber dem Rathaus am 10. Januar 1980 


Havanna-Haus Krause 


Auskunfts- und Anmeldestelle der Tanzschule KRAUSE, 
Das Havannahaus Krause im Hotel Kaiserhof bleibt noch bis Ende 


Interricht 
Nachhilfestunde 


Täglich das große, fabelhafte| englisch u. Frangäftfe 
gibt Primanerin. 
Beuthen OS., 
Kleinfeldſtr. 10, p. L 


Schularbeitszirkel 


nimmt Kinder aller Schulen im Alter von 
6 bis 11 Jahren auf. Gefl. Zuſchriften unt. 
B. 4989 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen DE. 
—— — — —— — 


Unreines Gesicht 


Pickel, Mitesser werden in wenigen Tagen 
durch das Teintverschönerungsmittel Venus 
(Stärke A) Pıeis 2,75 Mk. unter Garantie 
beseitigt. Gegen 
Sommersprossen 


‚Stärke B) Preis 2 75 Mk. Beuthen OS., Kaiser- 

Franz -Josef- Drogerie. Kaiser- Fr.-Jos.-Platz. J. Guttack, Heydekrug Memelland) 
Josefs-Drogerie GmbH.. Piekarer Straße 14. 
x.... — 


Zwang: verstzigerung! 


Freitag, den 10. d. M., vorm. 10 Uhr, 
werde ich bei Ebert, Beuthen OS., Feldſtr. 4 


1 Schreibmaschine, 
2 Srhreihmaschinentische, 
1 Schützenrock mit Schützenhnt, 


vorm. 1144 Uhr im Speditionslager Lauter 
bach & Stoll, Hubertusſtraße, 


2 neue Paten-Lentralh gau pskächenzerde 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


itag, 
10 Uhr, verſteigere ich in Beuthen DG, 
Feldſtraße 4: 


1 Pianino, 
1 Jazzband 


Art. 333. zwangsweiſe. 


RM. bewilligt. 

Auf Antrag des Zentralperbandes der Kriegs⸗ 
beſchädigten wird Bartelt in den Fürſorge⸗ 
Ausſchuß gewählt, für den zurückgetretenen Buge 
führer Liſſe wird Frau Moll in denſelben 
Ausſchuß gewählt. ach einigen Kenntnisnah⸗ 
men über die von der Regierung gewährten Er⸗ 
gänzungszuſchüſſen zur höheren Knaben und 
Mädchenſchule und zur Volksſchule wird die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


Peiskretſcham 


* Autounfall. Der Lieferwagen der 
Holzpantoffelfabrik aus Petersgrätz war auf der 
Fahrt von Peiskretſcham nach Lubie. Kurz vor 
der Brücke Lubie verſagle die Stene» 
rung. Der Wagen riß einen großen Straßen⸗ 
ſtein am Rande heraus und ſchlug an einen 
Baum an. Der Baum bewahrte den Wagen vor 
einem Abſturz über die ungefähr 12 Meter hohe 
Böſchung. Der Vorderteil des Wagens wurde 
vollſtändig zertrümmert. Es wurde nie⸗ 
nend dabei verletzt. ö 

Naubüberjall auf der Landſtraße. Der 
Schmied Joſef Piernikorz aus * wurde 
auf dem Feldwege zwiſchen Preſchlebie und Zawada 
von zwei Unbekannten überfallen. Während ihn 
der eine Täter, von hinten kommend, plötzlich ins 
Geſicht faßte und zu Boden riß, raubte ihm der 
andere aus der Hoſentaſche die Geldbörſe mit 
drei Femfziamarkſcheinen und einem Zwanzig⸗ 


tung des Selbſtanſchlußamtes werden rund | 


Heute Premiere 


£ 


| 


N 
N 
N 
N 


2 PAN 
| mit h 2 


Otto Wallburg, Ida Wüst, Jul. 


reitag, den 10. 


fan 


friſch eingetroffen. 


J. Rosenstreich 
Beuthen 08. 


Bräuer, Gerichtsvollzieher kr. A. 
den 10. Januar d. 3, vorm. 


Weidlich, Obergerichtsvollzieher. 


1 Seine Leiche wurde in das Stödt. 


des neuesten großen 


Tonfilmwerkes 


Charl. Ander, Hans Albers, Walter Janssen, 


Kapellen: Orchester Schmidt- Bölcke 
„9 Hollywood Redheads“ ’ 


u. a. Interessante Szenen von dem welt- 
berühmt. Autorennen a.d. Targa Florio 


Werktags: 4, 610, 8% Uhr 


pi Ka n 


Lehrlächer: Theorie. Gehörbildung. Orgel- und Klavierspiel, 

Solo- und Chorgesang. Stimmbildung und Gesangsmethodik, 

Chorleitung. Partitarspiel. Liturgik. Volksliedkunde; außer- 

dem Einführung in die kirchliche Vertassung u. Verwaltung 
und in das kirchliche Leben der Gegenwart. 


Kursusdauer: 4 Semester. 
Anfragen und Meldungen zur Aufnahme sind zu richten an die 


Geschäftsstelle der Evangelischen Kirchenmusikschule 
Breslau 4, Platz der Republik Nr. 8. 


Zwangsverſteigerung. 


verſteigere ich zwangsweiſe in Beuthen OS., 

Gasthaus Ebert, Feldſtraße: 

9 Sick. Autoreifen, 2 Fried: 

vorhänge und Kokosläufer. 
Walter, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Verſende gegen Nachnahme 


ff. Fafelbutter 


3. Ot. wie. je Pfd., in Poſtkollis von 
jinta 1.50 5 Pcb aut Wunſch Pidſtücke) 


Hasen, Rehrücken. 
Konten und Blätter, Stoßzwagen 


Kirchſtr. 4 Tel. 2780 


ging 28 l. ee 
Enn JE 
gaa Ingenieurbüro m 


| oder technisch geb. Vertreter 95 


von führender Firma der autog. 


= Metallbearbeitung für Bezirk 
Oberschlesien gesucht. 
mit Referenzen unter N. o. 162 
an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung Beuthen OS, 


markſchein. Die Räuber entkamen in der Dunkel- zu Mittelfeuer, 14meal zu Kleinfeuer, mal zu 


heit. Zweckdienliche Angaben erbittet die Kriminal-] Schornſteinbrand. omal zu Unglücksfall. 
nebenſtelle in Peiskretſcham. Smal zum blinden Alarm und 2mal zu großen 
Uebungen. Der Krankenwagen wurde zur 


Krankenbeförderung und infolge Unfälle 516mal 
geſtellt mit insgeſamt 4332 Kilometer. 

* Vom Stadttheater. Am Dienstag findet um 
8 Uhr abends die Wiederholung der Volksoper 
„Schwanda, der Dudelſackpfeifer“ von Jaro⸗ 
mir Weinberger ſtatt. Zur Volksvorſtel⸗ 
lung am Sonntag, dem 19., nachmittag 4 Uhr, 
gelangt das Luſtſpiel „Weekend im Para- 
dies“ zur Aufführung. r 8 

Vom Schlachthof. In der Zeit vom 16. bis 
31. Dezember kamen im hieſigen Schlachthofe zur 


Hindenburg 


* 276987 Perſonen fahren mit dem Autobus. 
Aus der Statiſtik des ſtädt. Autobusverkehrs 
der Stadt Hindenburg für Dezember it zu er- 
ſehen, daß 50 471 Wagenkilometer von den ſtädti⸗ 
ſchen Autobuſſen zurückgelegt und 276987 Per- 
jonen befördert wurden. Fahrſcheine für 
einmalige Fahrt wurden 161 742, Fahrſcheinhefte 
17721 und Monatskarten 222 ausgegeben. 

+ Schulnachrichten. In der Sitzung des Magi⸗ 


3 Mitt in! ählt den:] Abſchlachtung: 66 Bullen. 10 Dhien, 
pee or Dinon, Te für h tatholiſche 363 Kühe, 41 Jungrinder, 366 Kälber. 5 Schafe, 


ey awe E mg ar Harte 12 Biegen, 1328 Schweine und 9 Pferde. 


Lehrerſtelle im Schulverbande Hindenburg; Leh⸗ 

rerin Frau Hedwig Ihrin ger für eine katho⸗ a 

9 Sehrerinftelle im Schulverbande Hinden⸗ Ratibor 

urg: Lehrer Leo Hinz für eine katholiſche Stadtoberſekretär 


* Beſtandene Prüfung 


Lehrerſtelle im Schulverbande Hindenburg: Lehrer geit da nach längeren 


tudien an der Per- 


Erich Kaluſche für eine katholiſche Lehrers] y 0 ; ; ührt 
ſtelle im Schulverbande Hindenburg; Lehrer . At 26 sz 2 . 


Reinhold Kothe für eine evangeliſche Lehrer⸗ 
ſtelle im Schulverbande Hindenburg. 

* Selbſtmorb. Durch Erhängen verübte der 
18 Jahre alte Arbeiter Schlacht a aus Ya- 
borze auf dem Boden der elterlichen Wohnung 


erhalten. 

* Verkauf von Grundſtücken aus der Sebi. 
ſchen Konkursmaſſe. Die der Firma Sobtzich 
gehörende Villa in der Oberwallſtraße haben die 
Vereinigten Oberſchleſiſchen Zuckerfabriken käuf. 
ſich erworben. Die Räumlichkeiten in derſelben 
ſollen zu einem € 
den. — Das Wohnhaus in der Neuen Straße 
mit Durchgang zur Krankenhausſtraße ging. in 
den Beſitz von Rechtsanwalt und Notar Foer⸗ 


Krankenhaus übergeführt. 

* Tätigkeit der Städtiſchen Feuerwehr. 
Feuerwehr wurde in der Zeit vom 9. 10. 
31. 12. 29 24 mal alarmiert und zwar: Amal 


Die 
bis 


Junger 


Zahntechniker 


Zuverläſſige 
ſucht Stellung. Zuſchr. 
unter B. 4986 an die 


Verkäufern, 1:58 


vr * N 4 — |—— 
die bereits in Kon⸗ 


Junger, tüchtiger 


Mechaniker 


ſucht Beſchäftigung in 
in. Betr. d. Fahrrad /, 


Ebertstr. 16 Gleiwitz Ruf 4675 
. ˙———————— 


Der große 


hot je jn Sprechfiltn 
eotie 
u ereng 


mit 
Dita Parlo — Willy Fritsch 
hat seinen Siegeszug an- 


getreten und läuft zu - 
stehenden Zeiten: r 


EEE 


Um Storungen — 
meiden, bitten nn — 
lichst die Anfangszeiten zu 
beachten und des großen 
Abendandranges wegen 
möglichst die achmittags- 
Vorstellungen zu wühlen. 


Jaute y 
Al Angeb. unt. 55 Nr 5 
Ilan die Geihäftsitellei" Sa N 
? ; ze] Nähmaſchinenbranche 
I. Zeitung Gleiwig. od. dergl. Gefl. Zuſchr. 
rr. B. 4993 a. d. ©. 
d. Z. Beuthen erbeten. 
— aee 


Möblierte Zimmer 
Junges Ehepaar ſucht 


f hnoji piin fofort gut möbliertes 
bd 
Bi ſucht für ſofort oder Bimmer 


ſpäter Stellung inlim Zentrum von 


Werkſtatt od. Geſchäft. 8 28 E 
reis unter . 
Ang. u. B. 4984 a. d. an die Geſchäftsſtelle 
G. d. 8. Beuthen OS.] dieſ. Zeitung Gleiwitz. 
TTT. ͤͤv See ana" 


— Vermſelung Ji 
zu vermieten! 


Großer Laherhlat 


ca. 1000 qm, mit kleinem Fabrikgrundſtück, 
am Güterbahnhof gelegen. 


Junge intelligente 


Falkenstein 


„Tomei“ 


i le, renommierte Weingroßhandlung | 


ſucht zum 1. April 1930 evtl. früher 


; Sonntags: 2%, 44%, 7, 9 Uhr A für ihre Filiale mit umfangreichem Oppeln, Groß Strehlitzer Straße 7, 
GLEIWITZ 58 Weinſtubenbetrieb in einer Großſtadt Cholewa, 2. Stock. 
gegüb. Hauptpost Deutſch⸗O.⸗S. einen geeigneten, tüch⸗ — — — 
8 RUF 3855 tigen, mit der Branche beſtens vers 8 Laden N 


trauten, verheirateten 


Geſchäftsführer, 


der befähigt iſt, die kaufm. Arbeiten 
ſowie den geſamten Weinſtubenbetrieb 


in beſter Geſchäftslage in Kreisſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens, in dem gutes Putz. und Weiß ⸗ 
warengeſchäft betrieben wird, vom 1. 2. 1930 
zu 3 Jetziger 1 übernimmt 
5 5 A pad verwandt ihes Geſchäft. Wohnung vor⸗ 
: 3 5 handen. hen ra E. f. Ta Bi dic 
it auf eig. Rechnung d. feine Frau, M Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 
welche in Fein, Küche perfekt fein muß, 
zu übernehm. Ang. m. Angabe v. Ref., 

ausführl. Lebenslauf u. Zeugn.⸗Abſchr. 
unt. Ra. 215 a. d. G. d. 3. Ratibor. 


EEE RESET RETTEN 
Zunge Dame 


auch Anfängerin, zum Amgang mit 
der Kundſchaft von Spezial⸗Geſchäft 
der Autobranche per bald geſucht. An⸗ 
gebote mit Bild unter B. 4988 an die 
Geſchäftsſtele dieſer Zeitung Beuthen. 


Neufahrswunſch. 
3 ſchoͤne, ſonnige 


Zimmer 


ſowie Küche, Stall u. 
Keller ſind ſof. billig 
zu vermieten. Zuſchr. 
unt. J. k. 160 an die 
G. d. Z. Beuthen DE. 


— — 
2 Bragis oder Biro» 


Kiume 


im Zentrum zu ver- 
mieten. Zuſchr. unter 
B. 4985 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg. Beuthen DE. 
——ñ— 


Beſchlagnahmefreie 
4. Zimmer⸗ 
wohnung 


mit all. Komfort aus: 


Wilhelmſtraße 38. 
Beſchlagnahmefreie 


Räume 


d. M., vorm. 10 Uhr, 


Tüchtige 


Kindergärinerin 


reſp. Erzieherin für 3., 3. und gjähriges 
Kind, möglichſt mit Sprach. und Schneider⸗ 
kenntniſſen, für bald geſucht. 
Frau Thea Richter, 
Hindenburg, Wilhelmſtraße 2a. 
in Wohnlage 


Birtinafterin, . Ess 


nicht Hausdame), perf. Köchin, zur ſelbſtänd. vermieten. Zu erfrag. 
ührung eines femtenlof, Haushaltes p. fof] "g Baubüro, N unt. N — > 
Angeb m. Lebenslauf u. Gehalts: Beuthen OS., durch d. Geſchäftsſtelle 


P. r. 163 a. d. G. d. 3. Beuthen. Wilhelmſtraße 388. [d. Ztg. Beuthen OS. 


Bertreter geſucht. I Dixi, 


Bäckereimaſchin.⸗ und (3/15 PS) und 


Gedenken dureh Innenſteuer⸗Limouſine, 


zu n Näheres 


zu erfahren Baubüro, 
Beuthen OS., 
Wilhelmſtraße 88. 


Beſchlagnahmefreie 
Zwel⸗Zummer⸗ 
wohnungen, 


vollkommen renoviert, 


Limouſine, 


4X20, letztes Modell, 
vollkommen neuwertig, 
ift billig zu verkaufen. 


Am 24. Dez. 1929 
ift mein Arädriger 


mit Stand 
v. d. Schießhausſtraße 
abhanden gekommen. 
Gegen Belohnung ab- 


zugeben bei Ye 3 Eno 
vitver| unentbehr 
Sobezyk, Beuthen, ! in ſehr gutem Zuſtande, preiswert 
Goyſtraße 18. ie 95 d geg Zuſchriften unter B. 4999 


pe ee an die Geſchäftsſtelle d. 8tg Beuthen DE. 


Billig zu verkaufen: ln: 
nen a lt. Getpimrant, fällige 
Schlafzimmer 

Vornäuen Geſucht (tugba) erte nn 

für Bäcker el ſofort Stehpult, a. wirkungsvolle 

Ioefucht. Gehalt 80 bis ein Duo Drehſchemel, 1 

100 Mi. Bewerberinn. I div Stofir | Drucksachen 

Bewerb. mit Kenntniſſen in Geiger und . egale, 22 

enttuchen Sirbeiten Klavierſpieler. Eckregal, liefert schnellstens 

: bevorzugt. Angebote £ Anfr. im Tuchgeſchüft — . 

unter Gl. 5920 an die Zu erfragen Beuthen DE. ER ROETINE 
AIG. d. Ztg. Gleiwitz. Beuthener Bierhallen, d erlagsanstalt 


Tarnomizer Straße Ljig 
n  Soltficahe 2. ee 1 Ct. Hach a Müller d. m b.. 


F A TE ER 


Bürohaus eingerichtet wer⸗ 7 


Heritellung des Jahnſportplatzes 
in Krappik 

Die Stadtverordnetenſitzung genehmigt 

die Mittel 
(Eigener Bericht) 
Krappis, 9. Januar. 

Die Krappitzer Stadtverordneten beſchäftigten 
ſich in ihrer letzten Sitzung zunächſt mit der 
Wahl eines Beigeordneten. Bei der 
Wahl erhielt Dr. Langer 9 Stimmen und Dr. 
Roſſa 7 Stimmen, ſo daß erſterer als gewählt 
gilt. Wie Bürgermeiſter Baron mitteilte, ſind 
für die Wahl der Ratsmänner drei Vorſchlags- 
liſten eingereicht worden, von denen die Liſte 
Drabek 7 Stimmen, die Liſte Weicht und 
die Lifte Franke je 4 Stimmen erhielten. 
Stadtverordnetenvorſteher Prokuriſt Maß be- 
richtete über die oberſchleſiſche Bürgermeiſter⸗ 
konferenz. Dem Ortsausſchuß für Jugendliche 
wurden zur Herſtellung des Jahnſportplatzes in 
den Promenadenanlagen 200 Mark bewilligt, 
und ebenſo wird der am Friedhof gelegene Rum- 
melplatz als Turn. und Sportplatz hergerichtet 
und den Schulen zur Verfügung geſtellt mwer- 
den. Stadtv. Wilczet berichtete über die Er- 
hebung der Berufsſchulbeiträge. Dieſelben wur⸗ 
den für 1929-30 auf 9 Prozent vom Ertrage und 
18 Prozent vom Kapital feſtgeſetzt und haben ba- 
durch eine Erhöhung erfahren. In die Ned- 
nungsprüfungskommiſſion wurden die Stadtv. 
Stephan, Gabor und Rudolf Hoffmann 
jun. gewählk. Die Verſammlung nahm ſodann 
von den Anträgen der Erwerbsloſen betreffend 
Zahlung einer einmaligen Notlagebeihilfe 
Kenntnis. Die Verſammlung wählte eine Rom- 
miſſion, beſtehend aus Stadtverordneten und Er- 
werbsloſen, die die Bedürftigkeit von Fall 
zu Fall prüfen wird und entſprechende Beihilfen 
feſtſetzen ſoll. 
EE ĩ cc 
ſter über. — Das an der Luiſenſtraße gelegene 


Garten⸗Eckgrundſtück gegenüber dem Eichendorff⸗ 
Park hat der Chefarzt des Städtiſchen Kranken- 


Beuthen, 9. Januar. 

Mit dem gleichen Ergebnis wie ſchon am Vor⸗ 
tage gegen den Hindenburger Boxklub ſiegte 
der Brandenburgiſche Exmeiſter Teutonia 
Berlin auch gegen Heros Beuthen. Der 
Schützenhausſaal wies diesmal erhebliche Lücken 
in den Zuſchauerreihen auf, wahrſcheinlich als 
Jolge der Vorgänge bei der letzten Veranſtaltung. 
Die Berliner Gäſte waren techniſch den Beuthe⸗ 
nern faſt durchweg überlegen. Ihre ſchnelle, ge- 
ſchickte Beinarbeit ließ ſie auch über ſchwierige 
Situationen hinwegkommen. Leider gab es meh- 
rere Fehlurteile zuungunſten der Teutonen 
die im Intereſſe des oberſchleſiſchen Boxſportes 
beſſer unterblieben wären. 


Eine angenehme Ueberraſchung bereitete 
der Halbſchwergewichtler Doch, Beuthen, 
ſeinen Anhängern. 


Zum eriten Male zeigte er Mut, und da es ihm 
an techniſchem Können nicht fehlt, punktete er 
ſeinen Gegner Korduan glatt aus. 

Mit einer etwa 8 ſtündigen Verſpätung wurde 
der Kampfabend nach einer Begrüßung der Güfte 
durch die Fliegengewichte Rhode, Berlin und 
Krautwurſt II, Beuthen, eingeleitet. Kraut- 
wurſt kämpfte viel zu wild und ungenau, um den 
ſchlagſicheren liner niederzuhalten. Einzig 
ſeine Tapferkeit kann ihm das Unentſchie ⸗ 
den, das die Punktrichter fällten, eingebracht 
haben. Nach dem Kampfverlauf mußte ode 
der Sieg gegeben werden. Der frühere Südoſt⸗ 
Hellfeldt, Bew 


n. 
deutſche Federgewichtsmeiſter 


haufes Dr med. Wodarz erworben. — Die chen, trat im Bantamgewicht gegen den Berliner 
großen Fabrikanlagen der Firma in Katſcher Meiſter S an. Die erite Ru 
aufte die Teppichfabrik Franke, Berlin. Bur fung ag Hellfeldt. Von der zweiten Runde an 
Zeit ſchweben Verkaufs⸗Verhandlungen über den holte Stegemann trotz des erheblichen Gewichts⸗ 
Gebäudekomplex in der Wilhelmſtraße, Ecke Nie⸗ nachteils auf und erzwang bis zum Schluß os 
bermallitrabe, in bem fió bie abrit- und Sager- ee DL ib . 
VVV ſtanden fid im Federgewicht in Joncchter. Berlin 
und nek II gegenüber Pannek hatte zwar in 


Co ſol 


* Ein ſchweres Autounglück. Ein 
Autounglück ereignete ſich auf der Landſtraße 
zwiſchen Oſtrosnitz und Groß Neukirch. Ein 


* ; „im Leichtgewicht, noch mit Spuren 
Perſonenanto, in dem fih zwei Herren befanden, Kämpfe im Geſicht, an. 


fuhr von Oſtrosnitz nach Groß Neukirch. Von 
einem aus der entgegengeſetzten Richtung tom- 
menden Fuhrwerk ſcheute ein Pferd und 
rannte in das Auto hinein. Während der Chauf⸗ 
feur mit dem Schrecken davon kam, trug der Mit- 
fahrer ſchwere Verletzungen am Kopfe 
ſowie an den Händen davon. Dem Verunglückten 
leiſtete Dr Poſtul ka. Groß Neukirch, die erſte 
Hilfe. 

* Kavallerieverein. 


Gegenüber der überlegenen Reichweite des 
Gaſtes fand Krautwurſt nicht die richtige 
taktiſche Einſtellung. 


Diſtanz mit Aufwärtshaken zu 
ſich von Konetzuy auf Reichweite 


Statt auf halbe 
arbeiten, ließ er 


Kein Mannſchaftsmeiſler im Boren 
Der Verein bielt feine 


er tie de e eee Reichsausſchuß für Amateur- 
Vorſitzenden. Major a. D. Vammerherr von EEE Berti 3 te fol- 


Oheim b, geleitet wurde. Nach Eritattum 
Jahresberichtes wurde die Neuwaf 

Vorſtandes vorgenommen, die folgendes Ergebnis 
hatte: 1. Vorſitzender Major a. D Kammerherr 
von Oheimb, 2. Vorſitzender Mularczyk, 


gende Beſchlüſſe: Die deutsche Mannſchaf 
meiſterſchaft der Amateurboxer 1929 zwiſchen 
Colonia, Köln und Punching. Magdeburg, wird 
nicht wiederholt, da ſich die beiden Vereine nicht 
auf einen Kampfort einigen konnten. Der Titel 


3. Vorſitzender Hoffmann, Stellvertreter] wird t 0 1 
Schrift p Beer . * 805 F deutſcher 
m 1 45 N un ehe Ymatenrboger wurden folgende Borer be- 


ſtimmt: Lei Bächler, Berlin. Welter- 


Halbſchwergewicht: 


. Rofoenberga und Kreis ; 
iE, fel, Berlin. Die Mannſchaft tritt am B. Ja- 


„Tagung des Landwirtſchaftlichen Kreis⸗ 


vereins Der Verein hielt im Hotel Kirſchner die Uey von Bremen aus die lleberreiſe nach 
2. Generalverſammlung ab, die von USA. an. 

landwirtſchaftlicher Seite aut beſucht war. Ab- 

teilungsvorſteher Sappok von der Landwirt⸗] Polizeiboxſtädtekampf Berlin gegen 


ſchaftskammer hielt einen Vortrag über die Ver- 
ſuchsfelder der Landwirtſchaftskammer. An Hand 
von Lichtbildern wurden die Ergebniſſe der Ver⸗ 
ſuche vorgeführt. Durch Auswahl der für unſere 
Böden und Klimas ertragreichſten und 
ſicherſten Sorten können die Erträge 
weientlih geſteigert und geſichert wer- 
den, ohne daß der Aufwand erhöht werden muß. 
Auch die Düngungasverſuche und Bodenunter⸗ 
ſuchungen ſollte der praftiihe Landwirt im In ⸗ 
tereſſe feines Geldbeutels recht aufmerkſam ber- 
folgen und auswerten. Die Veranitaltung 
wurde durch einen mit großem Beifall auf. 
genommenen Film „Pflanzendoktor“ ge 
ſchloſſen. Im Februar ſoll eine zweite Tagung 
ſtattfinden. 


| Oſtoborſchloſion | 


Wien 4:1 


Im faſt ausverkauften Saalbau Friedrichshain 
traten am Mittwoch abend die Berliner Poli- 
ziſten zum Rückkampf gegen die Wiener Poliziſten 
in Anweſenheit der Vertreter der öſterreichiſchen 
Geſandtſchaft und des Generalkonſulats an und 
revanchierten ſich für die im vorigen Jahre 
erlittene Niederlage durch einen 4:1-Sieg. Den 
beiten Kampf, mit dem einzigen Wiener Sieg, 
gab es im Halbſchwergewicht. Nach erbittertem 
Schlagaustauſch blieb der ſtändig angreifende 
Zehetmaier über den gut konternden Wint⸗ 
gen, Berlin erfolgreich. Im Schwergewicht ſiegte 
der Berliner Michaelis über Anderſchitz nach 
Punkten. Zwei gleichwertige Gegner ſah man im 
Weltergewicht in Magyar, Wien und Thorey, 
Berlin, von denen der Berliner den Sieg zuge⸗ 
ſprochen erhielt. Onderka, Berlin, ſchlug 


Kataſtrophale Zunahme der Erwerbsloſen durch einen l ebita Konter 10 5 Ta 
Die Erwerbsloſenziffer im Bereich der Woi- in der 2. Runde k. o. Zum Schluß fiegte no 
wodſchaft Schlefien hat fih in der letzten Be- ee 8 Berlin über den 

richtswoche um weitere 2000 Perſonen erhöht und Wiener 

ſtieg auf 17 769 Arbeitsloſe an. Unter den Be- u 
ſchäftigungsloſen befanden ſich allein 4522 Bau- Veſetzung der „3 Stunden 
arbeiter. in Breslau 


* 


Ein ſchwerer Zuſammenſtoß ereignete ſich 
auf der Chauſſee nach Siemianowitz zwiſchen 
einem Autobus der Schleſiſchen Autobus⸗Linien⸗ 
geſellſchaft und dem Anton a aus 
Königshütte, deſſen Kraftwagen vollſtändig şer- 
ſtört wurde. Rognon kam bei dem Unfall noch 
glimpflich davon, da er nur leichtere Verletzungen 
am Bein erlitt, 


Das am Sonntag in der Breslauer Sport- 


elf Paare an den Start, und zwar: Letour⸗ 
neur / Broccardo, Wambſt / Lacquehay, van 
Oſzmella⸗Ehmer, Knappe / Mielhe. Nebe Seiferth, 
Preuß Reſiger, Cap Bulla, Junge Schön. Vor 
den „3 Stunden“ meſſen Wambſt Lacquehay. Dig 
mella Ehmer und Knappe Rieger in einem Mann · 
ſchafts⸗Omnium ihre Kräfte 


— — n 


nde bezeichneten ihn als den beiten Beuthener 


PFC ˙ AA 


arena ſtattfindende Dreiſtunden⸗Rennen bringt durch 
Nevele, geſehe 


EEE a gain ee Degen ů m — 
e S 


Teutonia Berlin ſiegt wieder 10: 6 
Fehlurteile beim Kampfabend von Heros Beuthen 


[Eigener Bericht.] 


kontern. Trotzdem verlief dieſes Treffen micht 
unintereſſant, aber Konetzuy brachte feinem 
Vereine eine 6:2-Führung. Gegen den früheren 
Oſtdeutſchen Weltergewichtsme fer Drehkopf, 
Berlin, perſuchte es Sol ka, Beuthen mit mih- 
artigen Angriffen. Die Bei 

dadurch leichte Vorteile, ba 

Pulver verſchoſſen und c 
geſtoppt. Drehkopf kam immer mehr 
und lag, als der Schlußgong ertönte, überlegen 
in Front. Bei 0 — Lu 
Solka eine große Chance gehabt. 


dritte Runde mit klaren Vorteilen. Vo 
hielt einen wohlverdienten, mit ſtürmiſchem Bei- 
fall aufgenommenen Punktſieg. Die 


Nur kurz war der Schlußgang im Schwer ⸗ 
gewicht zwiſchen Hinzmann, Heros Berlin, 
und Placzek, Beuthen. 


Gegen den athletiſch gebauten, ſchnellfüßigen Ber- 
liner hatte Placzek nichts zu beſtellen. So war 
denn der umſichtige und fehlerlos arbeitende 
Ringrichter Brzoſa, Hindenburg, vollkommen 


im Recht, als er den ungleichen Kampf in der Fr 


erſten Runde abbrach und Hinzmann zum 
Sieger erklärte. 


Berlin hatte alſo den Mannſchaftskampf mit 
10:6 gewonnen, ein Ergebnis, das allerdings der] für 


Leiſtung der ſympathiſchen Gäſte nicht ganz ge- 
recht wird. Es muß aber auch berückſichtigt wer⸗ 
den, daß der Oberſchleſiſche Meiſter nicht mit 
ſeiner allererſten Garnitur antrat. 


Nulſcher Boberfolg in Davos 
v. Mumm und v. Schrattenberg akademiſche 
Weltmeiſter 


Das Wettkampfprogramm der 2. Akade ; 
miſchen Winterſpiele in Davos blieb am 


Mittwoch auf die beiden noch ausſtehenden Fahre |: 


ten des Zweier Bobrennens beſchränkt. 
Hier kamen die deutſchen Vertreter v. Mu mm 
als Steuermann und v. Schrattenberg an 
der Bremſe zu Weltmeiſterehren. Obwohl die 


Vortage, gelang es ihnen, 
deli U“ in der heute ſchnellſten Zeit von 2 Min. 
51.70 Sek. durch die Kurven zu ſteuern. Da auch 
ihre Zeit in der vierten und letzten Fahrt mit 
3:02,12 von keinem anderen Bewerber unterboten 
werden konnte, rückten die beiden Deutſchen vom 
vierten auf den erſten Rang vor und fuh 
ren mit der Geſamtzeit von 12:08,78 einen über- 
legenen Sieg vor dem rumäniſchen Bob „Adio“ 
heraus, der eine Geſamtzeit von 12:25,50 bend- 
tigte. Der Erfolg der Deutſchen wurde mit gro- 
bem Beifall aufgenommen. Das Pr de 
nächſten Tages bringt das Ski⸗Abfahrts⸗ 
rennen von der Waſſerſcheide nach Conter 
und die Schulfiguren zum Kunſtlaufen der 
Damen und Herren. Höhepunkte der Veranſtal⸗ 
tung ſind dann am Freitag und Sonnabend die 
Schnellaufen mit der Begegnung Thunberg — 
Ballangrud, die Eiskunſtlaufen der Damen, 
Herren und Paare und am Sonntag das große 
Skiſpringen auf der Bolgenſchanze. 


Japaniſche Eishockeyſpieler in Berlin 


Tiy die japaniſche Eishodeymann- 
1 Tt, 
Regierun 


Ant de lich 
ſollen gelegentli 
ich sha 


meldung abgegeben haben. 


Meldungen vor. 


chlagwechſel, bei denen der — mel 


fih noch weitere Bewerber, 
Titelverteidiger Arthur Vollſtedt, 
Bi haben 


Topp, Kurt Müller, aus München der 
bayeriiche Meiſter Sandtner, Ma 

naubauer, aus Königsberg 
gemeldet. 

Die Witte vung läßt als fait ausgeſchloſſen er- 
ſcheinen, daß die für Sonnabend und Sonntag 
nach Breslau angeſetzten Deutſchen Meiſter⸗ 
iheften im Kunſtlauf progremmäßig durch⸗ 
geführt werden können. Immerhin bleibt noch 
die Möglichkeit, die Konkurrenzen in dex Form 
nachzuholen, daß die eine Woche ſpäter in 


Krummhübel ſtattfindenden Fampfſpiele gleich- 


zeitig als Deutſche Meiſterſchaften 
gewertet werden. 
Das Kampfſpielprogramm: 

Sonnabend, 11. Januar: Einſitzer⸗ und Zwei⸗ 
ſitzerrodeln auf Naturbahnen, Eisſchießen. 

Sonntag, 12. Jannar: Einſitzer⸗ und Zwei⸗ 
ſitzerrodeln auf Kunſtbahn, Eisſchießen. 

Montag. 13. Jannar: Deutſche Eisschnellauf 
Meiſterſchaft. 

Dienstag, 14. Jannar: Deutſche Eisſchnellauf⸗ 
Meiſterſchaft. 


Mittwoch, 15. Jannar: Bobrennen. 
Donnerstag, 16. Januar: Bobrennen. Eis- 
i laufen. 


PER ion g, 17. Jannar: Eisſchnellaufen. GiS- 
tlaufen, Eishockeyſpiel. 

Sonnabend, 18. Januar: Skilanglauf (18 Kilo- 
meter], für Jungmannen 8 Kilometer, Damen 
eg ger Bobrenmen, Kunſtlaufen, Eishockey⸗ 

iel. 5 

Sonntag. 19. Jannar: Sprungläufe aller 
Klaffen, 5er Bobrennen, Kunſtlaufen, Eishockev⸗ 
ſpiel, Preisverteilung. 


Epielmeiſterſchaften der IT. 


i „an der Braungardt, 
Otto, Altenburg. Hofer, Mün- 
Hannover und Steding, 
Aus den Beratungen iſt 


Oldenburg, 
chen, Hünerberg. 


anner, 

7 Die Sommerſpielmeiſterſchaften im 

Schlagball und Fauſtball ſowie das Tennis- 

turnier der DT. finden in Weimar ſtatt. Zu 

den Deutſchen Kampfſpielen vom %.—29. Juni 

in Besimi melbet * je eine Mannſchaft 
nner und Frauen im k i 

Geh und. Kanibal 


Rheinlandhalle in Konkurs 


Wie aus Köln gemeldet wird, haben die 
finanziellen Schwierigkeiten, in der 
fih die Rhein landhalle ſchon eit längerer Zeit 
befindet. dazu geführt, daß eine ganze Anzahl von 
Pfändungen vorgenommen wurde, ſodaß 
sportliche Betrieb der Halle bis auf weiteres ſtill 
gelegt iſt. n anderen Verpflichtungen han- 
Teile um rückſtän ⸗ 
Die Radrennen mar- 


Boxkampfveranſtaltungen umd alles übrige erheb⸗ 
lich mehr, ſodaß die Verbindlichkeiten ſchließlich 
5 wurden. Zur Zeit ſind 
das ſchwe 


Sechstagebeginn in Dortmund 


Am Freitag nimmt das 5. Dortmunder 
Sechstagerennen ſeinen Anfang. Den 
Kampf w 13 Mannſchaften nehmen. 
Unter dieſen iſt es beſonders die Mannſchaft 
Dülbergſ Gerard Debaets, von der man 
ein großes Rennen erwartet. Als weitere Fange 
ritenmannſchaft it das amerikaniſch⸗italieniſche 
Paar Mac NamaraſBelloni zu betrachten. 
jedoch werden auch die Berliner Sechstageſieger 

or n Maczynſki, ferner Petr Kro⸗ 


3 [ſchel, RauſchHürtgen, die Belgier Cham 


lier Dur ay, die Franzoſen Louet/ Bouche⸗ 
ron und die borjährinen Gewinner Göbel 
Dinale ein gewichtiges Wort mitſprechen. Be⸗ 
ſonders geipanst ift die rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Sportgemeinde auf das Abſchneiden der Neulinge 
Kilian Pütz feld, die ſich hier ihre Seh 
tageſporen ienen wollen. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen. 
A. Goftesdienſte: 


Freitag, den 10. Januar: 7 Uhr abends Vorbereitung 
der Helferinnen im Gemeindehauſe, Paſtor Heidenreich. 
Sonntag, den 12. Januar: 9%4 Uhr vorm. Hauptgottes« 
dienſt, Sup. Schmula. Kollekte für kirchliche Bedürf⸗ 
niſſe in der Gemeinde. 9% Uhr vorm. Gottesdienſt in 
Hohenlinde, Paſtor Heidenreich. 11 Uhr vorm. Taufen. 
11% Uhr vorm. Jugendgottesdienſt, Paſtor Heidenreich. 
5 Uhr nachm. Abendgotkesdienſt, Paſtor Heidenreich. 
Donnerstag, den 16. Januar: 8 Uhr abends Miffions« 
ftunde im Gemeindehauſe, Sup. Schmula. 


B. Vereins nachrichten: 


= den 12. Januar: 5 Uhr nachm. Jungfrauen⸗ 
verein. 7% Uhr abends Generalverſammlung des Evang. 
Handwerker. und Arbeiter ⸗Vereins im Evang. Gemeinde» 
Haufe. Mittwoch, den 15. Januar: 4 Uhr nachm. Grof» 
. im Gemeindehauſe. Donnerstag, 
den 16. Januar: 5 Uhr nachm. Bezirks⸗Mütterverſamm⸗ 
lung der Evangel. Frauenhilfe im Gemeindehaufe.. 

Evangel Kirchenchor: Montag, den 13. Iae 
nuar: abends 8 Uhr Sopran. Dienstag, den 14. Januars 
abends 8 Uhr Tenor und Baß. Mittwoch, den 15. Fas 
nuar: abends 8 Uhr Alt. 
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Aus aller Welt 


Aufklärung eines Mordes 
nach zehn Jahren 


Erfurt. Die Ehefrau des Kaſtellans des ehe⸗ 
maligen Oberlyzeums in der Schillerſtraße, Karl 
Flemming, hat der Polizei Anzeige er⸗ 
ſtattet, daß ihr Mann im Juni 1920 die 57jährige 
Frau Albertine Lenzner, die bei der Familie 
Flemming wohnte, im Keller der Schule mit einer 
Kohlenſchaufel erſchlagen, die Leiche zeritüdelt 
und in einem eiſernen Füllofen verbrannt habe. 
Flemming wurde feſtgenommen und hat die 
Tat eingeſtanden. 


Raubmordversuch 
eines jungen Mädchens 


Glatz. In Eiſerndorf (Er. Glas) ver- 
übte in der Nabe der Nieberbrüde die 20, Jahre 
alte Magd Hedwig Weigert einen Rand- 
mordverſuch an dem 68 Jahre alten Nenten» 
empfänger Lux aus Grafenort. Sie entriß 
ibm die Geldtaſche mit einer kurs vorher erhobe- 
nen Rente in Höhe von 30 Mark und ſtürzte 


ihn nach erbittertem Ringen von der Brücke in 
die Bie le. Lux wurde von Hinzukommenden 
aus dem Waler gezogen, das Mädchen ins Ge⸗ 


richtsgefängnis eingeliefert. 


ueberfall auf chinesische 
Beamte 


Futſchau. Räuber drangen in ein Gebäude, 
in dem ein offizielles Feſteſſen ſtattfand. 
Sie bedrohten die Gäſte mit Piſtolen, feſſelten 
fie mit Stricken und ſchleppten ſie mit ſich fort. 
Unter den Opfern dieſes Ueberfalls befinden 
ſich der Oberbefehlshaber der chineſiſchen Ma⸗ 
rine Jangſchutſchuang, der Zivilgouper⸗ 
neur der Provinz Fukien und fünf andere Mit 
alieder der Provinzial regierung. Jangſchutſchuang 
wird in einem unbekannten Verſteck in 
Futſchau ſelbſt gefangen gehalten, während die 
anderen nach einem Ort am oberen Lauf des 


Fluſſes Minkiang gebracht wurden. 


Vermißte Skifahrer 


Innsbruck. Von einer Skitour an der Nörd- 
fette werden zwei junge Innsbrucker Privatange⸗ 
ftellte feit Montag vermißt. Sie find wahr- 
ſcheinlich einer Lawine zum Opfer gefallen. 
Die Alpenpereinsſektion hat eine Expedition 
ausgerüſtet. ; ; 


Geheimrat Ka H ſcheidet infolge Anbeitsüber- 
ga aus ber Mandatskommiſſion in Genf 
aus. 


Handelsnachrichten 


Jahresberichte 5 


Büromaschinen-Werke AG. zu 
Benshausen in Thüringen. Das am 90. Juni 
929 abgeschlossene zweite Geschäftsjahr der 

weist ein zufriedenstellendes Ergebnis auf. 
Der Umsatz ist weiterhin gestiegen, und hat 
erlaubt, angemessene Gewinne zu erzielen. Be- 
sonders erfreulich war die Steigerung des Ab- 
Satzes in elektrischen Maschinen. Das 
Geschäftsjahr schließt mit einem Gewinn von 
670 746 RM. ab, von dem eine Dividende 
von 12 Prozent zur Ausschüttung kommen soll. 
80 700 RM. werden vorgetragen, 


Engelhardt-Brauerei AG., Berlin. Das Ge- 
schäftsjahr 1928-29 konnte mit einer erfreu- 
lichen Absatzsteigerung abschließen. 
Die Verschärfung der allgemeinen Wirtschafts- 

ge zeigte sich durch einen vermehrten 
Geldbedarf der Kundschaft. Die drei Ab- 
teilungen Halle, Merseburg und San- 
erhausen wurden von der Engelhardt- 
rauerei losgelöst und in die Rauchfuß- 
Brauerei AG. Halle (Saale) eingebracht, 
deren Aktien im Besitz der Engelhardt-Brauerei 
AG. sind. Es wird ein Reingewinn von 


Mercedes, 


3012811 RM. ausgewiesen. Davon sollen 
18 Prozent Dividende zur Ausschüttung 


kommen. 


Aufstieg oder Niedergang? 


Deutsche, Wirtschafts- ‚und, Finanzreform 1929. 
Eine Denkschrift des Präsidiums des Reichs- 
verbandes der Deutschen Industrie. 


— — 


— 
— — 


Selbstverlag des Reichsverbandes der Deutschen 
Industrie. Berlin W 10. Königin Augusta- 
straße 28. 

Die vielbesprochene Denkschrift des Reichs- 


54 Seiten ein ausführliches Programm für die 
Umstellung der deutschen Wirtschaftspoliik, 


verbandes der Deutschen Industrie bietet a] i 


mit mehr oder weniger eingehender Begründung | | 


der einzelnen Forderungen, die nach Ansicht 
des Verbandes einen Bestandteil des Reform- 
programms bilden müssen. An der Spitze 
steht die Forderung der Kapitalbildung 
durch Begünstigung der Selbstfinanzierung, so- 
dann die Zurückhaltung weiterer Fortschritte į 


der öffentlichen Hand in der | 


Aufhören der Wohnungszwangswirtschäft, 
Steuerreform und verschiedene Maßnahmen auf 
dem Gebiete der Sozial-, Finanz- und Kredit- 
politik. Vorschläge für eine eigentliche Reform 


n, das dringendste Gebot der 
Stunde sind, enthält die enkschrift nicht, 
ebensoweni irn ee für die infolge 
der. geforderten teuerreform atsfallenden 
Staatseinnahmen, Jedoch bringt der Anhang 
„Richtlinien für die Neugestaltung des Haus- 
haltsrechts des Reiches“. Bemerkenswert ist der 
Leitsatz der Rubrik „Außenhandel und Aus- 
kuhrförderung“, wonach Handels verträge 
mit den Ländern Ost- und Südosteuropas anzu- 
streben sind. f y REIN ; 


letzten Zeit zeige 


We 


Durchbruch. zur _Wirtschaftstreiheit. ` Von 
Dr. E Lübbert Berlin 1930. Selbstverlag 
des Verfassers. Bestellungen bei der Druckerei‘ 
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der Berliner Börsenzeitung, Berlin W 8, Kronen- 
straße 37. 54 8. Diese Schrift ist die Aus- 
arbeitung eines Vortrages, der vor einiger Zeit 
vor dem Bundesvorstand des „Stahlhelms“, 
Bund der Frontsoldaten, gehalten wurde. Er 
enthält das Außenwirtschaftsprogramm der Rech- 
ten und bietet eine Fülle von anregenden Ge- 
danken, wenn man auch nicht in allen Punkten 
und auch nicht in den Hauptforderungen mit 
dem Verfasser einer Meinung zu sein braucht, 
Dr. Lübbert behandelt nur die Außenwirt- 
schaftspolitik, wobei die Analyse der 
deutschen Zahlungsbilanz einen breiten Raum 
einnimmt. 


Kapitalsanlagen in hochverzinslichen Anlage- 
werten. Herausg. von der Darmstädter 
und Nationalbank. Filisle Beuthen. 
16 S. Diese Broschüre behandelt die Fragen: 
Was sind, Gold-Hypothekenpfandbriefe? und 
Was sind Gold-Schuldverschreibungen (Kom- 
munal-Obligationen) und bringt dann ein reich- 


haltiges Verzeichnis größtenteils mündelsicherer 
Anlagepapiere. Eine Schlußbemerkung ist den 
6% Reichsschuldbuch-Forderungen gewidmet. 


Polish Business Conditions. Vol. II. Sep- 
tember 1929. Nr. 9. Es handelt sich hier um 
Uebersetzungen der Monatsberichte des War- 
schauer Kon junkturforschungs - 
institutes ins Englische, die denjenigen 
Interessenten, die des Polnischen nicht mächtig 
sind, aber dafür das Englische beherrschen, 
einen Einblick in die wirtschaftliche Konjunktur 
Polens vermitteln können. a, 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 18,70. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. März 17.97 B., 17,% G., 18,96 bez. 
Mai 18,31 B., 18,30 G., 18.30, 18.31 bz., Juli 18,45 
B., 18,39 G., 18,48 bez., Oktober 18,83. B., 18.80 
G., 18,80, 18,82. 18,88, 18,84 bez., Dezember 18.97 
B., 18,86 G. 


Leizier 
Zeichnungsiag 


der neuen 80 igen reichsmündelſicheren Holdpfandbriefe Serie XVII 
/, und der Gold Kommunal ⸗Schuld⸗ 
verſchreibungen Serie xVIlk zum Vorzugskurs von 93% 


16. Januar 


zum Vorzugskurs von 960 


eventuell früher. 


Eine beſondere Chance dieſer Serien liegt darin, daß ab 1932 
jährlich 1¼% getilat wird, und zwar bis 1936 nur durch 
Ausloſung zu 100%. 


Verzinſung im günftiaften Falle: 10% (Serie 18) 
bezw. 9½% (Serie 17). 


Zeichnungen bei allen Banken und Sparkaſſen 


Thüringiſche 
Landes⸗ Hypothekenbank AG. 


Weimar. 


haut | vor | naut! vor 
Körtine Gebr.: lös 55 Rhein. Spiegelgt. 130 186 
Körting Blakte 101 100 io. Texti 324, au, 
Körtitz. Kunsti. 127½ 128% fdo. Westi. Elek |133 180 
Krans & Co 53 541, f 10. Snrengstorı 6% |68", 
Krett W Am At!» to. Stanlwern 111 110 
Kromsehröd. 182 |131%% | tiebeor Mont [101% [1001 
Kronprinz Metall a % |320 | tnddergrubo dle, 830 
Tuns Treibriem. 93y, 9% f rosenthal Ph. 80%½% 1929 
Kvffhäuserh 35½ 185 Rositzer Zucker Wr 31 
Lanmeyer & Oo. |632 161½¼ 3 790 2810 
La E? t, usohewe la 
aer. Pianot. Z- 26 Sn f3atrorswerko 724 1697 
Leonh. Rraunk. 102% 162% zaensenwern 94½ (941) 
Leopold grube 4 831e | 34ohs. Gußst. D. |34 ri 
Undes Rism. ‚vun > io. mnr. Pa. 1136 138 
Lindstrøm 5 4 5 Jalzdetf. Kal 323 39 
Linge! Schuht. a . Sarotti Sohok. 12% 128 
Ungner Werke 153 tsin f taonta Portl.-C. 185 1135 
dw. Loewe 24 123 ianseine — 299 
nn & , N 
La e chlos. Rarewk. 118 15 
Wachsbletebe 48 m Fio. bandon T 12 Don 
38 188 to. Rlekt. u. G. 17% 14 
8 5 les 4 Gas ta B % 1% 
Marden Mühlen 52 [50% 40. Lein, Ke 15 5 
Magirus C. D. l 2l 10. Portl,=7, ios — 
Aannenm R 10 2% %, 40. Textiiwark 100 1155 
Mansf. Bergb. 10 106 Jonubert & Sal 791 175 
Masch. Bergh i li | Sohuokert & Co. |1799 In), 
Mech. W. Und fiat |106 | Trite Senats ir. 125 
Mech. Weherel ee 100 100 
Sorau 170 168 ortl.-Ze mout 
54 54 Segall S f. Ä 
25 o Å 
2 Wells 145% (1450, Morton Haß 6^ |o» 
Metallbank 118 [tiga | 3iogorsd. Werke |89. |61 
Moyer kl. & Co. 182 |131'% f Siemens Halsre 279 |277 
Meyer Kanftm 0, 139% Siemens Glas 127% (126 
Miar 127 h7 tas cen, 2% 1 
\fimosa N De Chamoltw 3 
Minimax s o. Portl,-Zem. 2 
Miz & Genest 10 370, ziger R. & Co. 25 905 
* N hr & Co. . 1 
Mahto Rüniagen [102% |1015 Stat, Lace. 102 5 
Munm. Bergw. 3 ebr Stollwerck 
nier © Gum. |07 9 | Strale. Snielk 257 
Nation. Aat. pæn 17% rack & Cie. 104 pot 
Natr. Z. n. Pap. 1 — = . er P 40% 
Neckarwk. 1280, emoelh. Feld 52 
Nioderlausitz. K. 20% ASA, | hörte V. Osle iar, 18% 
Nordd. Woliiim. [90 1 h. Nie ktr. u. G. 1162 
Lerded. Kt fist! 181 eee 00 f 7 
Odersonl. EIS. B. 7 2½ 172% ee Tan 83 7 328% 
eee Koksw eu 13%, tansradio 123 118½ 
Snina rbot 3 2 ix Be 4 5 105 105 
> uo! achen a 
Orenst. & Kopp. 70 69 
Ostwerke 4 205 0% | Union Bauges. 44 Hi 
Passage Hau 18½% 11944 Inion C. chao |42 0 
3 eig 104% er Varm vanat 115 [115 
o. Brau 2 Ver. Berl. Mört j1 15% 
L Pintson 150 150 10. Den. eg. 725 hm, 
Plau. Tall a G. 28 26%, fio Maasstofft 1147 „ 15 
Pöge tl. Glekte |24. 125% fto. Jut Sp. 8. 10 102 
Res laL E e meaa ie. 8 
È? „ fio Met. 
Preußengrabe is {U8 jo. staniwerke |1054, 105% 
tatugeoer W 93 | to. Jenimion. 180 174 
Rauchw Walt 1324, 137 10. Jonmirg, M. {58 50 
toit e Martin it 10. myrn. . f201 |201 
Rneio.-Braua. : 252 249% jio. Car. Met 59a 16) 
10 Slektrisitä: 138 138 io. Oitra marin 187% 137½ 
do. Mb. W. 89 88 fVistoriaworke 64% 65 


— — — 


Kinderloſ. Ehep. ſucht 


leeres Zimmer 
od. Stube u. Küche i: 
Neubau, evtl. äuch 
Kellerwohnung. Ang. 
unter B. 4998 an die 
G. d. 8. Beuthen OS. 
1 — 


1 bis 2 leere 


Zimmer 


v. 

ehepaar geſucht. 

unter B. 4992 an die 
G. d. Z. Beuth. erbet. 


Ein leeres 
Zimmer 
geſucht. Zuſchr. unt. 
. 4991 a. d. Geſchſt. 
d. Sta. Beuthen DE. 


0 Geſchäfts⸗ Verkäufe 


Gutgehende 


Fleiſcherei 


im Zentrum d. Stadt, 
mit großer Wohnung, 
iſt ſofort zu verkauf. 
Preis 10 000 Mark. 

Zuſchr. unt. G. h. 159 
an die Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. Beuthen OS. 
— — 


Geldmarkt 


11 


geg. Hypotheken ſicher⸗ 
heit auf Geſchäfts 
grundſtück nur vom 
Selbſtgeber per ſofort 
geſucht. Angeb. unt. 
B. 4990 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg. Beuthen DE, 
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Börse 


Srosiäun, den 9 Januar 


Breslauer 


Brosisusr Baubank — j| Ost-Werks Aktien 204 
Carishatte —f F. Reichelt- Aktien 108 
Deutsoher Kisennande) 67] iiteerswarke' 72 
dlektr. Werk Sonles. 108% J es. Reusrwersich, 242 
Fenr Volt —| dlaktr. tan t. B. ` 150 
Feldmühle, Padier 162] Je es Leinen 10 
Eigtner. Masoninen 24 Jones Port! Cement — 
Feaustadter Zucker —Jostes Tortiiwerke a" 
łcusonwits Textilwerie 68 lorr. Akt.-G. Grabsch. 
Jonenlone- Werke 80] Ver. Froid. U ırenfabrik 45 
Huta 88] Zuckerfabrik Fröbeln 62 
Ko u uunale Elektr. Sagan 66 Zuckerfabrik Haynan 114% 
Kiala gan Lauranatte 80 5 Proz. Hrestuuer Kohlen- 
deyer Kauffmann 38 wertanleine 18,10 
D. Alsendanndb, 7215 Pros. Soni. uandsonaftl. 
4. F. Onies Aren 1  Roggen-Plandbriefe 7.02 
Ostdevisen 
Gerti, den 9. Januar. Bukarest  — Warschau 


18.828 -47,035, Kattowitz 40,875 -47,075 

tga. — Reva — 

goty grobe 48,70 — 47,10, Ztoty ti, — 
— Estland — Litaue: 1. — 41,72 


Posen 46,876 47,075 
Kowno 41,66 — 41.86 
Lettland 


Seit langem bewerben sich vier große deut- 
sche Schiffahrtsgesellschaften um die Erlangung 
der Konzession für den Personenverkehr 
in Polen, wobei sich Deutschland bemüht, die 
Betätigungsrechte dieser Gesellschaften auf 
polnischem Gebiete im Handelsvertrag 
zu verankern. Als in der letzten Zeit diese 
Frage in ein entscheidendes Stadium gelangte, 
traten die Gegensätze zwischen der 
deutschen und polnischen Auffassung bald 
sehr deutlich zutage. Während die deutsche 
Regierung ganz bestimmte Zusicherungen in 
dieser Frage als einen integrierenden Vertrags- 
punkt ansieht, faßt Polen das Prinzip der 
Gleichstellung der deutschen Schiff. 
fahrtsgesellschaften mit den anderen in Polen 
tätigen dahin auf, daß der Abschluß des Han- 
delsvertrages den deutschen Unternehmungen 
lediglich das Recht verleihen solle, als Kon- 
zessionsbewerber aufzutreten, daß sich aber die 
polnische Regierung für ihre Entscheidungen 
vollkommen freie Hand behalte 
und die Erteilung der Konzessionen einzig und 
allein von der Konvenienz, d. h. von der Er- 
füllung gewisser für Polen unum- 
gänglicher Bedingungen abhängig 
mache. 

Man darf nämlich nicht übersehen, daß Polen, 
das ein beträchtliches Auswanderer- 
kontingent stellt im ersten Halbjahr 
d: J. wanderten nicht weniger als 153000 Men- 
schen aus —, mit Anspannung aller Kräfte 
darauf hingearbeitet, sich im Laufe der Zeit 
eine eigene Flotte zu schaffen, und 
solange dieses Ziel noch Plan sein muß, zu- 
mindest an dem Auswanderergeschäft der aus- 


Berlin, 9. Januar. Zu den ersten Kursen 
neigte die Spekulation eher zu Glattstellungen, 
Publikumsorders waren nur wenig vorhanden. 
Der Anfangsstand lag behauptet, enttäuschte 
aber etwas. Einige Spezialwerte, wie 
Polyphon, Lahmeyer, Svenska und Deutsche 
Kabel lagen bis zu 2% Prozent gebessert, dar- 
über hinaus gewannen Holzmann, auf eine Zu- 
tallsorder von 12 Mille, 3 Prozent und Stöhr auf 
.Deckungskäufe 5 Prozent. Auch der Schiff- 
fahrtsmarkt tendierte freundlich. Farben und 
Montäne wurden dagegen zunächst etwas 
vernachlässigt. Im Zusammenhang mit det 
Schwäche der spanischen Valuta büßten Chade- 
Aktien 7 Mark ein. 

Im Verlaufe schien es zunächst weiter ab- 
bröckeln zu wollen, das Geschäft ruhte. Auf 
die Veröffentlichung des Reichsbank- 
ausweis für die erste Woche des neuen 
Jahres, der eine Entlastung von über 653 Mil- 

lionen brachte, reagierte die Börse durch eine 
"kräftige Aufwärtsbewegung. Bei 
verhältnismäßig lebhaftem Geschäft zogen die 
Kurse um etwa 1 bis 2 Prozent an, bei einer 
‚Reihe yon Spezialpapieren betrugen die Besse- 
rungen 3 bis 5 Prozent, Elektrowerte und Sprit- 
werte lagen in Führung. Als um 1 Uhr der 
unveränderte Londoner Diskontsatz bekannt 
wurde, ließ das Geschäft naturgemäß etwas 
nach, doch vermochte auch diese Nachricht die 
‘freundliche Grundstimmung nicht zu erschüttern. 
Anleihen freundlich, Ausländer überwie. 
‚gend freundlicher, Türken. fester. Pfand- 
briefe ruhig und gut behauptet, Anteilscheine 
fester. Devisen unsicher. Spanien flau. 
Geldmarkt unverändert. 
Der Kassamarkt verkehrte auch heute 
in überwiegend freundlicherer Haltung. Brauerei- 
werte fielen auf die günstigen Abschlüsse mit 
5. bis 15prozentigen Besserungen auf. Schwächer 
tendierten Rauchwaren Walter auf den Dividen- 
denausfall und Roddergrube, die 20 Prozent ver- 
loren. 
Das Geschäft wurde gegen Schluß der Börse 
immer geringer, die Kurse bröckelten weiter ab, 
doch lag der Schluß noch gut behauptet. Ledig- 
lich Feldmühle minus 1 Prozent, Polyphon 
minus 2% Prozent und Berger minus 2 Prozent 
lagen unterm Anfangsstand, 
Die Tendenz an der Nachbörse ist un- 
regelmäßig. 


Breslauer Börse 


Zuversichtlich 


rn Breslau, 9. Januar. Die heutige Börse ver- 
N lief in fester Haltung, Man erwartet leichtere 
Geldsätze und sieht daher der Entwicklung der 
2 Börse zuversichtlich entgegen. Kleine Kauf- 
; orders erzielten zum Teil nicht unbe- 
trächtliche Steigerungen. Deutsche 
Bank lagen 2% Prozent höher, Bodenbank ge- 
wannen 4 Prozent. Meinecke stiegen um 6 Pro- 
zent auf 83, Flöther 2 Prozent höher, Reicheit 
chem. lagen um 3 Prozent auf 108 befestigt. 
Stegersdorfer eröffneten etwas schwächer mit 
59. konnten sich aber dann wieder befestigen. 
Weiter angeboten waren Breslauer Baubank, 
die auch mit 60 nicht unterzubrinzen waren. Aim 
Anleihemarkt stieg der Neubesitz auf 
einen größeren Kaufauftrag auf 8, der Altbesitz 
notierte 50,10, Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriete fester 67,90, die Anteilscheine 18,40, 
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9 Das Niederlassunesrecht der deutschen 
m Schiffahrtsgesellschaften in Polen 


| 9 8 Ein viel umstrittener Punkt in den deutsch-polnischen Handelsvertragsverhundlungen 


Berliner Börse 


Kräftige Aufwärtsbewegung nach Veröffentlichung des Reichsbankausweises 
Schlußkurse wieder abbröckelnd — Nachbörse unregelmäßig 


ländischen Gesellschaften entscheidend teil- 
nehmen will. So beteiligt sich der polnische 
Staat an der vor kurzem gegründeten pol- 
nisch-britischen Schiffahrts-A.-G. 
die mit vier Dampfern von insgesamt 15 000 
Bruttoregistertonnen einen regulären Pendelver- 
kehr zwischen Danzig—Gdingen und England 
unterhält, mit 75 Prozent, ist in der Verwaltung 
führend vertreten und beeinflußt auch entschei- 
dent den ganzen Charakter dieses Unterneh- 


lende Qualitäten stark offeriert und in schwie- 
rigem Geschäft. í 


Breslauer Produktenmarkt 
Fest 


Breslau, 9.. Januar. Die Tendenz an der 
heutigen Börse war fest. Für Roggen wurden 
etwa 4 bis 5 Mark mehr als gestern notiert. Für 
Weizen bezahlte man etwa 3 Mark mehr als 
gestern. Auch Hafer ist befestigt und wurde 
1 Mark mehr geboten. Gerste liegt unver- 
ändert. Das Angebot in sämtlichen Getreide- 
arten ist gering. Das Geschäft in Futter- 
mittelm hat sich bisher nicht belebt. Kraft- 
futtermittel sind weiter abgeschwächt, und auch 
Kleie ist bei billigen Preisen nicht-zu verkaufen. 


Berliner Produktenbörse 


mens, dessen Schiffe unter polnischer 
Flagge segeln, vorwiegend polnische Be- Berlin, 9. Januar 1930 
mannung beschäftigen, sich des Polnischen als} weizen Welzenkiele 1030 —11 
Verwaltungs- und. Verkehrssprache bedienen | Märkischer 247—249 Wer ufer 
u. a. m. Man erwägt in polnischen Regierungs-] Lieferung 5 == Tendenz ali 
kreisen u. a. auch die Bildung Kombi- Nara 2681½—2680½ 
nierter deutsch-polnisher Ge- "Mai 2781, Roggenklete 9/9. 
sellschaften zur Unterhaltung regelmä- Tendenz: fest Tendenz: stetig 
ger Pendellinien mit den großen Auswanderer- Be 10100 für 100 neren einschl. Sach 
häfen Bremen und Hamburg etwa nach dem | Lieterung 3 iad, trel Berlin 
Vorbild 155 polnisch- britischen Linien, wobei > Dez. UE 3 
man polnischerseits an dieselben Bedingungen . vz 2 p 
wie bei der polnisch-englischen Gesellschaft | rndenz statig und fest bur 1000 kg in M. ab Stationen 
denkt. Da der Anlauf der großen deutschen | Gerste Leinsnat — 
Dampfer in den polnischen Hafen auf tech-] Wintergerste — Tendenz: 
nische Schwierigkeiten stößt und sich außerdem] Braugerste 185—201 für 1000 kg in M. 
j 1; 1 : ; Futtergersté 165—178 
für einige hundert Passagiere unmöglich rentieren | rendenz: ruhig Viktoriaerbsen 28.00 26.00 
könnte, würden eben gemischte deutsch-polni-| gater Rt. Speisserbsen 5108-2200 
sche Schiffahrtgesellschaften den Pendelverkehr] Märkischer 140-153 een 29 
mit den großen deutschen Auswanderhäfen mit] Lieferung 2 Acer damen 18.50 50.00 
kleineren Dampfern vermitteln. Auch eine Be.“ wär 101 1 1400-1800 
teiligung der deutschen Gesellschaften an dem: -Mai 168 Bine: Lapinen‘ . ‚17.09 S1am 
britisch-polnischen Unternehmen wird erwogen. | Tendenz: rule 40 Statonen Seradells. alte - 
Diese Frage ist augenblicklich noch vollkommen 81 n EA neue an 
ungeklärt, und ihre Lösung dürfte noch geraume platz 175 Dosen nase 
Zeit in Anspruch nehmen. Dr. F. S. Waggon frei Hamb. Trockenschnitzel 
Lieferung prompt! z 8.20—8,40 
Tendenz: 9 1 eee, 16.206.860 
`s orfmelasse £ 
Weinen! 30—351% Kartoffelflocken 16.50—17.10 
Tendenz: fester für 100 kg in M. ab Abladestai 
einschl. Stationen fur den ab 
= ne Berlin.. Zap Ferner e 50 kg 
Feinste Marken tib. Notiz bez. K ‚weiße  200-2,3 
„ 
— 2705 
x hate . abribkartoffeln 0,08 - 0,09 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 81,20, sehr fest | Tendenz: fester ‚pro Stärkeprozent 


die Anteilscheine mit 76,70. Roggenpfandbriefe 
7,02 schwächer. 6% Landschaftliche Goldpfand- 
briefe 1 Prozent schwächer 72, die 7prozentigen 


Breslauer Produktenbörse 


; Getreide- Dolsaaten 
1 . al, apto zonie 5 jayo 2 dert do. Tendenz stetig ` Tendenz: los 
5 e 927 SO L: Gaila 
Frankfurter Spätbörse ez mo; war] iaman = E 
Roggen 10 1830 | Leinsamen | sr | 37.00 
Glattstellungen verursachen Kursdruck |, dus 2080 | 2080 | Hantsamen 2000 7900 
5 f 7 
Frankfurt a. M., 9. Januar. An der Frank-] Witgiet. 1850 | ne 
furter Spätbörse erfolgten kleine Glattstellungen, ] Wintergerste] 16,00 | 16,00 
die bei der Zurückhaltung der Käufer einen Kartoffeln 
leichten Kursdruck verursachten. Im gan- Tendenz: Fabrikkartoffeln etwas gefragt 
= waren een ne aber sehr klein. 9. 1. 6. 1 ` 
iemens & Halske 280, Commerzbank 151 ; am 
Dresdener Bank 146%, Deutsche Linoleum 239%, 83383 Tis 138 150 
Farbenindustrie 172%. Am Rentenmarkt Speisekartoffeln, gelb 2.00 |. 2.00 
waren Ablösungsanleihe ohne Schein 7,8 Prozent. Fabrikkartoffein. N 
Im Verlaufe warer am Kunstseidenmarkt Ak u-] gg ap Drei tation des Been 
Aktien angeregt und höher dureh höhere 
Meldungen von der Amsterdamer Börse. Die Meh) 
Aku-Aktie notierte 112 Prozent. Für Stahl- Tendenz: ruhig 
verein etwas 0 Da 105%, Rheinstahl 9. 1. | 8. 1. 
110%, Mannesmann 100%, IG. Farbenbons waren w. hl 709 3575 37 
mit 10234 gesucht, Gesfürel 154, Licht und n | 20 2220 
Kraft 152, Schuckert 180, Siemens 280. Am Auszugmen! 39,75 | 30,75 


Rentenmarkt bestand Nachfrage für -spätere 
Fälligkeiten vor Reichsschuldbuchforderungen. 
1943er Schuldbuchforderungen galten 67% und 
später waren sie mit 67 gesucht. Am Markt 
der Liquidationspfandbriefe wurde eine weitere 
Steigerung verzeichnet; es kam dann schließ- 
lich auch Material auf den Markt. Von auslän- 
dischen Anleihen notierten Unifiz. Türken 12,6 
Prozent. 


Berliner Produktenmarkt 


Regere Nachfrage — Höhere Preise 


Berlin, 9. Januar. Der hiesige Getreide- 
markt befindet sich bereits seit geraumer Zeit 
in nur geringer Abhängigkeit vom Weltmarkte, 
die Preisgestaltung wird vielmehr in der Haupt- 
sache durch die innerdeutschen Verhältnisse 
und zwar insbesondere durch die infolge der 
jüngsten Gesetzgebung hervorgerufenen Un- 
sicherheit beeinflußt. Heute kam nur sehr 
wenig Inlandsangebot von Brotgetreide heraus. 
andererseits zeigte sich auf Grund der am 
Mehlmarkte eingetretenen Geschäftsbelebung 
regere Nachfrage. Bei Weizen rechnet man 
mit einer weiteren Verlängerung des Vermab- 
lungszwangsgesetzes und daraufhin konnten 
für das geringe Angebot etwa drei Mark "here 
Preise erzielt werden. Roggen ist ansge- 
sprochen knapp offeriert, die Mühlen sir i 
dem Einsetzen besseren Mehlgeschäftes nur 
sehwach versorgt, und angesichts der vorhan- 
denen Reports auf Deekungskäufe in prompter 
Ware angewiesen. Für Roggen konnten info!ge- 
dessen etwas vier bis fünf Mark höhere Preise 
durchgeholt werden. Der Lieferungs- 
markt spiegelte die Lage des Effektivgeschäf- 
tes ziemlich getreulich wider. Für Weizen- und 
Roggenmehle sind heute 25 bis 50 Pfennig 
höhere Preise pro Sack erzielbar, beachtlich ist 
die Zurückhaltung der Roggenmühlen. Hafer 
ist nach wie vor reichlich angeboten. und nur 
unter dem Einfluß des festeren Brotgetreide- 
marktes etwas stetiger. Gersten liegen wei- 
terhin matt, insbesondere mittlere und abfal- 
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Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 9. Januar. Roggen 23,50-—24, 
Weizen 39—40, Braugerste 2728,50, Graupen- 
gerste 28,50—24, 50, er einheitlich 21—22, 
Roggenmehl 40-41, Weizenmehl 0000 61-64, 
Weizenmehl luxus 71—74, Roggenkleie 13,25— 
1350. Weizenkleie grob, 20—21, Leinkuchen 41 
—42, Rapskuchen 32—33, weiße Bohnen 90—95, 
5 37—42, Umsätze mittel. Stimmung 
ruhig. 


* 


Metalle 


Berlin, 9. Januar. Elektrolytkupfer, (Fire- 
bars), prompt, eif Hamburg. Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170%. 


Berlin, 9. Januar. Kupfer 140 B., 138% G., 
138%—139 bez., Blei 42% B., 41% G., Zink 
40 B., 37% G. 


London, 9. Januar. Kupfer, Tendenz ruhig, 
Standard per Kasse 71%—71%, per drei Mo- 
nate 69% —69%/ıs, Settl. Preis 71%, Elektrolyt 
831⁄4—83%, best selected 76% —78,_ Elektrowire- 
bars 83%, Zinn, Tendenz stetig, Standard per 
Kasse 176%—176%,. per drei Monate 179% — 
179%, Settl. Preis 17675 Banka“) 185%, Straits“) 
177%, Blei, Tendenz ruhig, ausländ. prompt 
21%, entf. Sichten 21%, Settl. Preis 21%, Zink, 
Tendenz willig, gewöhnl. prompt 19%, entf. 
Sichten 20°, Settl. Preis 19%, Antimon Regu- 
lus, chines. per“] 26—264, Quecksilber“) 23%— 
23%. Wolframerz*) 3434—3634, Silber 20%, 
Lieferung 20%. 


Wieder 15000 f französischer Schrott für 
Polen im ersien Vierteljahr 1930 


Die französische Regierung hat das 
Schrottkontingent für Polen, 
das im ersten und zweiten Vierteljahr 1929 je 
9000t und in den beiden übrigen Quartalen je 
15 000 t betrug, für das erste Vierteljahr. 1030 
wiederum auf 15 000 festgesetzt. Die französi- 
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Der erste Reichhankauswels 1930 


Erhebliche Besserung der Notendeckung 


Berlin, 9. Januar. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 7. Januar hat sich die ge- 
samte Kapitalanlage der Bank in 
Wechseln und Schecks. Lombards und Effekten 
in der ersten Januarwoche um 653,9 Millionen 
auf 2537.6 Millionen RM. verringert. Im ein- 
zelnen haben die Bestände an Reichs- 
schatzwechseln um 216,8 Millionen auf 
23.9 Millionen RM., die Bestände an sonsti- 
gen Wechseln und Schecks um 237,8 


Privatdiskont 6% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 7 Prozent, 
Lombard 8 Prozent. 


Millionen auf 2369.9 Millionen RM. und die 
Lombardbestände um 199,4 Millionen 
auf 51.2 Millionen RM. abgenommen. An Reichs- 
banknoten und Rentenbankscheinen zusammen 
sind 473.4 Millionen RM. in die Kassen der 
Bank zurückgeflossen. Der Umlauf an Reichs. 
banknoten hat sich um 439,0 Millionen auf 
4604,7 Millionen RM., derjenige an Renten- 
bankscheinen um 344 Millionen auf 362,3 
Millionen RM.. verringert. Dementsprechend 
haben sich die Bestände der Reichsbank an 
Rentenbankscheinen auf 48,0 Millionen RM. er- 
höht. Die fremden Gelder zeigen mit 
584.5 Millionen RM. eine Abnahme um 170,7 Mil- 
lionen RM. 

Die Bestände an ‚Gold und deckungsfähigen 
Devisen haben sich um 0,9 Millionen auf 2687,6 
Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben die 
Goldbestände um 0,7 Millionen auf 2283,8 
Millionen RM., die Bestände an deckungs- 
fähigen Devisen um 02 Millionen auf 
403.8 Millionen RM. zugenommen. 

Die Deckung der Noten durch Geld 
allein besserte sich von 45.3 Prozent in der Vor- 
woche auf 49,6 Prozent, diejenige durch Gold 
und deckungsfähige Devisen von 53,3 Prozent 
auf 58,4 Prozent. 


schen Schrottlieferungen nach Polen sind s. Z. 
aufgenommen worden, nachdem Deutschlands 
Verpflichtung zur Schrottausfuhr aufhörte. 
Sie werden zweifellos, da sie sich aus frachtlichen 
Gründen nicht rentieren. wieder eingestellt 
werden, sobald auf Grund des deutsch-polnischen 
Handelsvertrages die deutschen Schrottliefe- 
rungen nach Polen (jährlich 165000 t) wieder 
aufgenommen werden. 


Warschauer Börse 


vom 9. Januar 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 176,75—176,50 
Bank Dyskontowy 124,00—125,00 
Bank Spotek Zarobk. 78,50 
Cukier 26,50— 27,00 
Firley 38,00 
Nobel 10,00 
Lilpop 37,50 
Starachowice 21,25 
Zieleniewski 60,00 
Devisen 


New York 8.89, London 43,39. Paris 35,02, 
Wien 125.37, Prag 26,35, Italien 46.61, Schweiz 
172.63, Kopenhagen 23838, Stockholm 239.18, 
Dollar privat 8,87,5, Pos. Investitionsanleihe 4% 
120—120;75, Dollaranleihe 5% 67,25—67,50, Ten- 
denz in Aktien erhaltend, in Devisen stärker. 


Devi 
evisenmarkt 
; e drahtlose 92 8. 1. 

uszah o 

tune- sut Geld | Briet | Geld | Briet 
— — —— — —— — —v—KL.:P — — 
Zuenos Aires 1P, Pes. 1,678, 1,687 1.686 1.690 
Canada 1 Canad Doll. 4.188 4.144 4.140 4,148 
Japan 1 Yen 2,066 20 2.055 2,059 
Kairo 1 ägypt St. 20,89 20,08 20,90 20.24 
Konstant. 1 türk. St. 1.978 1982 1.088 1,992 
London 1 Pfd. St. 87 20.41 20.90 20.42 
New Vork 1 Doll. 4,1810 4,180 1.1840 4.190 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,451 -0.453 0.441 0,448 
Uruguay 1 Gold Pes. 8,836 3844 3,876 3.284 
Amstd.-Rottd 10001. | 168,47 | 168,81 16x653 | 168.99 
Athen 100 Drehm. 5435 5.445 5.485 5445 
Brüssel-Antw. 100 BL 58.815 | 58,4365 | 58.35 58,47 
Bukarest 100 Lei 240 2,494 2,490 9.496 
Budapest 100 Pened 78.17 73,81 73.365 
Danzig 100 Gulden 81 45 81.61 81,49 £1.65 
Helsingf. 100 rinni. M. 10501 | 10,521 10 10.527 
Italien 100 Lire 21,87 21,91 21.89 21.98 
Jugoslawien 100 Din. 7.408 7,417 7,405 7.419 
Kopenhagen 100 Kr. | 111,92 112.14 | 111.66 | 112,18 
Lissabon 100 Escudo 18.81 18.85 18,81 18,85 
Oslo 100 Kr. f 111,84 | 112,06 | 111.89 | 112,11 
Paris 100 Fre 18.44 16.48 16.445 | 16.488 
Prag 100 Kr. 12,372 | 12,302 | 12,38 12,40 
Reykjavik 100 isl.Kr. 92.13 92.81 92.15 92.33 
Riga 100 Lais 0.69 80,85 80,82 &0,98 
Schweiz 100 Fre. 81,05 81.21 81.12 81.28 
soña 100Leva 8,024 3,030 3,027 3,038 
Spanien 100 Peueten 51,28 51,33 53.20 53,30 
Stockholm: 100 Kr. 112.22 112.44 112.28 112.50 
Talinn 100 estn. Kr. 111.84 112,06 111.84 112.06 
Wien 100 Schin. I 58.82 58.94 58 80 59.08 
Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 9. Januar. (Terminpreise. Tems 


denz ruhiger. Januar 1930: 9,10 B., 9,00 G. 
Februar 9,15 B., 9,05 G., März 9,25 B., 9,20 G., 
April 9,40 B., 9,30 G., Mai 9,65 B., 9.60 G., Aug. 
10,05 B., 10,00 G., Oktober 10,20 B., 10,10 G., 
Dezember 10,25 B., 10,15 G. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen 08, 
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